
Nr. 267.

Halleſche
Landeszeitung f

für Anrhalt und Chüringerw.

Zeitung
ür die Provinz Sachſe

Jahrgang 194.
vezugs Preis für Halle und die Vororte 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark m de Zertei

eſcher Courier
tagl. Feuilleteubeilage). Jluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen.
jhr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis Beilagen: Ha Erſte Ausgabe Anzeige Gebühren für die Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig

auswärts 20 Pfennig. Reklamen am
Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen dekaünten Annoneen-Expeditionen.

chluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Geschäftsstelt in Hahn a/s. Leipzigerstr. 87.
Terepho: Nr. 158.

Dienstag, II. Juni 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. m 494,

Der nationalliberale Parteivorſtand und die

Getreidezölle.

Der CEentralvorſtand der nationalliberalen Partei
hat ſich ſchon wiederholt im Sinne der Politik der Samm-
lung und namentlich zu Gunſten einer Erhöhung der Getreide
zölle im künftigen Zolltarife ausgeſprochen. Auch in ſeiner
kürzlich unter dem Vorſitze Dr. Hammachers ſtattgehabten
Sitzung war man ſich, wie parteioffiziös berichtet wird, da
rüber einig, „daß die Partei an den Zielen einer maßvollen
und ausgleichenden Politik des Schutzes der nationalen
Arbeit feſthalten und daß ſie ihr Bemühen dahin richten
müſſe, daß der Abſchluß von langfriſtigen Handelsver-
trägen nicht unmöglich gemacht oder unnöthig erſchwert
werde. Mit lebhafter Antheilnahme wurde die Lage der
Landwirthſchaft in den leider nur zu ausgedehnten Gebieten
des Vaterlandes, denen der Blachfroſt des verfloſſenen
Winters die Ernteausſichten herabgedrückt und theilweiſe
ganz zerſtört hat, beſprochen.“

Ein wenig kühler muthet dieſe neueſte Stellungnahme
des nationalliberalen Centralvorſtandes unzweifelhaft an,
als die Erklärung, die ſeitens derſelben Parteiinſtanz am
10. Juni v. J. abgegeben worden iſt. Darin hieß es näm-
lich: „Der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei
und der nationalliberalen Fraktionen des Reichstags und
des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſprechen die bereits
vor zwei Jahren zum Ausdruck gebrachte Ueberzeugung
erneut aus, daß bei der bevorſtehenden Feſtſtelkung des Zoll-
tarifs und dem Abſchluſſe künftiger Handelsverträge die
Intereſſen der Landwirthſchaft durch einen höheren Zoll-
ſchutz für land wirthſchaftliche Erzeugniſſe beſſer gewahrt
werden müſſen als bisher.

Nach dem Parteiberichte über die letzte Central-
vorſtandsſitzung erſcheint die vorjährige Erklärung etwas
abgeſchwächt; denn während in dieſer die Erhöhung
der Agrarzölle bei dem Abſchluſſe künftiger Handels-
gerträge als condito sine qua non gefordert wurde,
ſcheint diesmal der Schwerpunkt auf den Abſchlußlang-
friſtiger Handelsverträge um jeden Preis
gelegt zu ſein. Daß auch die Konſervativen den Abſchluß
von Handelsverträgen wünſchen, wofern dabei nur die Jn-
tereſſen der Land wirthſchaft und anderer zu wenig berück-
ſichtigter Gewerbszweige „beſſer gewahrt werden als bis-
her,“ braucht nicht nochmals verſichert zu werden; dieſe Par-
teien halten aber das Zuſtandekommen von Handelsver-
trägen recht wohl vereinbar mit der Erhöhung
von Getreidezöllen. Erwünſcht aber wäre es, daß
die nationalliberale Parteileitung ſich alsbald über dieſen
Punkt etwas klarer ausſprechen möchte.

Hält nun die nationalliberale Parteileitung an der
erwähnten Erklärung vom 10. Juni v. J. uneingeſchränkt
feſt, ſo wird ſie aber daraus auch die nothwendigen Kon-
ſequenzen ziehen müſſen. Platoniſche Kundgebungen allein
nützen nichts. Wir lehnen es ſelbſtverſtändlich ab, in der-
ſelben Weiſe, wie es die linksliberale Preſſe und leider auch
ein nationalliberaler Führer es den konſervativen Parteien
gegenüber gethan hat, dem nationalliberalen Parteivorſtande
unterzuſtellen, daß er ſeine Worte nicht ernſt meine; wir
ſind vielmehr von vornherein von der Loyalität der national-
liberalen Parteikundgebungen überzeugt. Allein um die-
ſelben über das Niveau platoniſcher Verſicherungen zu er-
heben, iſt es nothwendig, daß ſolchen Kundgebungen auch
mit dem erforderlichen Nachdrucke der gehörige Reſpekt in
der Parteipreſſe und in der Partei ſelbſt verſchafft werde.

Beſchränkt ſich der nationalliberale Parteivorſtand auf
ſolche Erklärungen und Stellungnahmen und läßt es gleich-
zeitig geſchehen, daß dem Sinne jener Kundgebungen da-
durch zuwider gehandelt wird, daß in der Parteipreſſe und
in Wahlkämpfen Parteien unterſtützt werden, welche die vom
Parteivorſtande kundgethane Stellungnahme zu durchkreuzen
beſtrebt ſind, ſo hat das „Feſthalten“ der Parteileitung an
dem „Schutze der nationalen Arbeiter“ gar keinen Werth,
ſondern ſchädigt im Gegentheil die werkthätige Verfolgung
jener ſelbſtverſtändlich „maßvollen“ Politik.

Feldbahn und Landwirthſchaft.
Die Deutſche Landwirthſchafts-Geſellſchaft,

in ihrem dankenswerthen Beſtreben, die Leiſtungsfähigkeit der
deutſchen Landwirthſchaft zu heben, hat es verſtanden, auch in der
iesjährigen Wanderausſtellung in Halle den Beſuchern

eine Fülle prächtiger Nutzthiere, bemerkenswerther landwirthſchaft-
licher Erzeugniſſe, der verſchiedenartigſten Hilfsmittel und Geräthe
vor Augen zu führen.

In der Maſchinenabtheilung iſt es von beſonderem Jntereſſe,
die Einrichtungen und Erfindungen zu beſichtigen, welche die
menſchliche Hand bei Beſtellung des Feldes, bei der Ernte und
chließlich beim Aufbewahren und bei der Weiterverarbeitung der
eldfrüchte erſetzen und ergänzen. Während wir Amerika viele

praktiſche Neuerüngen auf dieſem Gebiete verdanken, ſo können wir
doch mit Genugthuung konſtatiren, daß die deutſche Induſtrie ſich
ein anderes, die Landwirthſchaft beſonders intereſſirendes Feld ganz
u eigen gemacht hat. Wir ſprechen von den ſchmalſpurigen
ahnen, die, Anfangs nur in bergbaulichen Beirieven verwendet,

ſeit kaum zwei Jahrzehnten auch in den verſchiedenſten Zweigen
r Land und Forſtwirthſchaft eingebürgert und durch ungausgeſethzte
ervollkommnungen aller Einzelheiten bereits eine derartige be

achtenswerthe Rolle erworben haben, daß ohne dieſes hervorragende

dem der Feldbahn in keiner Weiſe zurück.

praktiſche Hilfsmittel viele Betriebe überhaupt nicht mehr in dem
bisherigen Umfange und mit derſelben Rentabilität weiter wirth
ſchaften könnten. Der hohe Werth der Feldbahnen iſt namentlich
darin zu ſuchen, daß ſie die denkbar vielſeitigſte Verwendungs-
fähigkeit zulaſſen und ſich j einem wirklich unentbehrlichen Werk-
zeug für die vielfach erforderlichen Ortsveränderungen von Materialien
aller Art, wie Dünger, Feldfrüchte, Brennſtoffe 2c., entwickelt haben.
Nichtsdeſtoweniger ſind namhafte Firmen fortgeſetzt bemüht, die
Detailkonſtruktion aller Theile immer mehr zu vervollkommnen, und

nd die einzelnen Ausführungen in Bezug auf das verwendete
aterial, Verarbeitung und Zuſammenſtellung bereits ſoweit durch

gebildet, daß ſie ſelbſt den ſtrengſten Anforderungen genügen.
Unter den diesjährigen Ausſtellungs- Gegenſtänden der

verſchiedenen Feldbahnſyſteme zeichnet ſich durch eine be
ſonders umfangreiche Auswahl von liegendem und rollendem
Material das in dieſen Artikeln Vorzügliches leiſtende Werk
„Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahl-
fabrikation, Bochum“, vertreten durch die Firma
B. Baare, Berlin NW., Alſenſtraße 8, aus. Wir finden dort
leichte und ſchwere Gleiſe je nach der vorkommenden Beanſpruchung
und Verwendung ſo für feſte Verlegung und mit Schuhwinkel-
laſchen ausgerüſtete, leicht bewegliche Gleisſtränge. Die Gleiſe be

ſtehen durchweg aus fertig montirten Rahmen verſchiedener Länge,
indem die Schienen vor der Verlegung feſt verſchraubt ſind. Die
Verbindung der Schiene mit der Schwelle iſt die denkbar einfachſte.
Ein beſonderer Vorzug der Gleiskonſtruktion ſcheint uns darin zu
liegen, daß die Schwellen ſeitlich gekappt ſind dieſelben dürften ſich
infolge der Kappung leichter mit dem Boden verbinden und auf
Sand wie auf naſſem Untergrund weniger leicht einſinken da der
unter der Schwelle zuſammengepreßte Boden nach keiner Seite
hervortreten kann. Die mit Schuhwinkellaſchen ausgerüſteten
transportablen Gleisrahmen können raſch und leicht zu einem
betriebsſicheren Strang verlegt werden, da die Schuhlaſche Steg und
Fuß der anſtoßenden Schiene vollkommen umſchließt hierbei iſt
immer noch hinreichendes Spiel, damit ſich die Gleiſe ſowohl in
vertikaler als in horizontaler Richtung dem Gelände anſchmiegen
können. Obwohl das bloße Einſchieben der Schienen in die Schuh-
laſchen genügt, ſo ſind doch die vorſtehenden Enden der Laſche mit
je einem Loch verſehen, um bei eventueller Verwendung für halb-
bewegliche Gleiſe die Verbindung mit Hilfe eines Laſchenbolzens
dauernd herſtellen zu können. Zur Verbindung der einzelnen
Gleisſtränge, zur Ausweichung ee. dienen Weichen verſchiedener
Art, feſte und transportable Zungen-, Schlepp und Kletterweichen,
wie auch Drehſcheiben. Die vorgeführten Wagenkonſtruktionen ſind
außerordentlich vielſeitig und entſprechen den verſchiedenſten vor
kommenden Transporten. Als Grundform dient der ſogenannte
Univerſal-Unterwagen (Truck), der durch die verſchiedenartigſten
Aufſätze die vielſeitigſte Verwendung findet; mit einer auf
Böcken ruhenden Mulde dient er als ſogenannter Muldenkipper
zur Beförderung von Hackfrüchten, Dünger, Erde, Lehm,
Kies, Kohlen c. 2c.; ferner wird er je nach den Auf-
ſätzen als Plategu, Kaſten-, Faßwagen c. verwendet, entweder
allein oder je zwei zuſammen einen Unterwagen bildend, worauf der
Wagenaufſatz ruht. Der anerkannten Bedeutung und der Leiſtungs
fähigkeit des genannten Werkes entſprechend ſind ſämmtliche Gegen
ſtände in geradezu muſtergiltiger Beſchaffenheit, ſowohl was die
Gediegenheit und Sorgfalt der Ausführung wie die Zweckmäßigkeit
der Konſtruktion betrifft, ausgeſtellt.

Schließlich ſei unter den vom Bochumer Verein ausgeſtellten
Materialien noch eines eigenartigen Gleisſyſtems gedacht, welches
dieſelte Beachtung verdient wie die Feldbahn und den Zwecken der
Landwirthſchaft in gleich hohem Maße wie dieſe dienſtbar iſt: wir
meinen die Fuhrwerksbahngleiſe.

Dieſelben waren im Prinzip zwar ſchon von den klaſſiſchen
Völkern des Alterthums als „Steinerne Spurbahn“ bekannt und
ſchon damals wegen ihrer hohen Bedeutung geſchätzt. Dennoch
gerieth dieſe wichtige Erfindung während des Mittelalters vollkommen
in Vergeſſenheit und erſt dem letzten Jahrzehnt blieb es vorbehalten,
den Gedanken der Verwendung von Spurgleis für gewöhnliches
Landfuhrwerk im Sinne der gegenwärtigen Eiſenbahntechnik wieder
aufzunehmen. Ueber die Konſtruktion dieſer Gleiſe iſt Folgendes
zu bemerken:
Die Anfertigung derſelben, welche eine Spezialität des Bochumer
Vereins bildet, erfolgt aus einer gewöhnlichen Stegſchiene, deren
Kopf jedoch um das Doppelte bis Dreifache breiter und auf der
Jnnenſeite mit einer 15 mm großen Erhöhung verſehen iſt, um dem
Wagen das Verbleiben in der Spur zu ermöglichen. Die nutzbare
Fahrfläche der vom Werke in zwei Profilen hergeſtellten Schienen
beträgt 120 bezw. 138 mw, die normale Länge derſelben 12 m. Die
Schienen werden ſowohl in der Längs als auch in der Querrichtung
miteinander verbunden, nämlich einerſeits durch gewöhnliche, an den
Schienenſteg vermittels Schraubenbolzen zu befeſtigende glatte
Laſchen, genau wie bei der Feldbahn, andererſeits durch Traverſen
aus Flacheiſen, welche in Abſtänden von elwa 1, m angebracht
ſind, um eine Spurveränderung zu verhüten. Die oben erwähnte
Pörungear ne iſt ſo bemeſſen, daß ſie ſowohl für das Spuren der

agen gerade noch ausreicht, als auch ein Verlaſſen der Gleiſe
ohne Schwierigkeit ermöglicht.

Die mannigfachen Verlegungsarten in der Straßenbettung zu
beſchreiben, würde über den Rahmen dieſer Abhandlung hinaus-
gehen; wir wollen nur erwähnen, daß auf dem Ausſtellungsplatze
des Bochumer Vereins ein kurzes Stück Gleiſe vorſchriftsgemäß ein
n ein anderes offen daliegt, um die Konſtruktion zu demon-
ſtriren.

Das Verwendungsgebiet der Fuhrwerksbahnſchiene ſteht hinter
Auf Chauſſeen, Feld

wegen, Zufuhrſtraßen, Gutshöfen, überall dort, wo die ſchnelle Be
wältigung des Transportes ſchwerer Laſten durch Landfuhrwerk zu
geſchehen hat, ſind dieſe eigenartigen Schienen von großem Nutzen,
da naturgemäß auf der glatten Fahrbahn die Beförderung bedeutend
ſchneller als auf beſtunterhaltener Chauſſee erfolgen kann, und infolge
deſſen nicht nur Menſchen und Zugthiere, ſondern auch das Wagen
material auf die denkbarſte Weiſe geſchont werden. Andererſeits
ſind die Schienen infolge des guten Materials, aus welchem ſie be
ſtehen, ſo widerſtandsfähig, daß ſelbſt bei jahrelanger Befahrung
trotz des lebhafteſten Fuhrwerksverkehrs nicht die geringſte Spur
einer Abnutzung an ihnen zu erkennen iſt; und es dürfte nicht zu
viel geſagt ſein, daß eine Erneuerung bei einigermaßen ſorgfältiger
Verlegung auf Jahrzehnte hinaus ausgeſchloſſen erſcheint. Dadurch,

daß anerkanntermaßen die Schienengleiſe den Verkehr mit We
werken faſt ganz auf ſich ziehen, wird die Steinbahn der Chauſſee
ganz erheblich entlaſtet und natürlich geſchont, ſodaß die allorts als
läſtig empfundenen hohen Unterhaltungskoſten der Kunſtſtraßen um
ein Weſentliches vermindert werden können.

Daß ſich infolgedeſſen die ſtaatlichen und kommunalen Wege
baubehörden ſowohl als auch eine ganze Reihe von Privaten die
Vortheile dieſer Gleiſe zunutze machen, iſt begreiflich. So
beiſpielsweiſe in dem Bezirk der Landesbauinſpektion Gardelegen,
hauptſächlich in dem gleichnamigen Kreiſe, ein großer Theil der
Chauſſeen, Zufuhrwege c. mit dieſen Schienen verſehen, welche
auch noch an vielen anderen Stellen Deutſchlands verlegt ſind, u. A.
anz in der Nähe von Halle in längeren Strecken, nämlich bei

Delitzſch, Bitterfeld, Schlettau und Weißenfels.
Die auf jahrelange Beobachtung gegründeten Gutachten der

ſämmtlichen Betheiligten äußern ſich in höchſt anerkennender Weiſe
über dieſe Gleiſe, welche ſelbſt in ſtarken und erheb
lichen Steigungen ſich ganz vorzüglich bewährt haben. Es iſt zu
erwarten, daß eine ſo nützliche Erfindung, wie die Fuhrwerksbahn
gleiſe, größere Verbreitung finden wird und lebhaft zu wünſchen,
daß die Kenntniß des Syſtems mit Rückſicht auf die ſofort in die
Augen ſpringenden großen Vorzüge desſelben ſich bald in weiteren
Kreiſen Bahn brechen möge.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Juni.

Zur Zollkonferenz. Ein nicht preußiſcher Theilnehmeran der Wütogſerene beſtätigt einem Gewährsmann der „Berl.

Mont.Ztg.“, daß von einem „Erfolg“ der Konferenz überhaupt
nicht die Rede ſein könne. Abſtimmungen fanden nicht ſtatt.
Die Konferenz beſchränkte ſich auf unverbindliche Beſprechungen
ganz allgemeiner Natur und währte im Ganzen etwa zehnStunden. Die Mitglieder ſtanden unter dem Eindruck, daß ſie

lediglich von den Abſichten der preußiſchen Regierung unter
richtet werden ſollten. Von preußiſcher Seite wurde betont,
daß hiermit den Vertretern der anderen Bundesſtaaten durchaus
nicht eine Marſchroute gegeben werden ſolle.

Zum BVörſengeſetz. Der Börſenausſchuß hat in ſeiner
letzten Tagung, wie bereits gemeldet, zwei weſentliche
Aenderungen zu dem Geſetz vom 22. Juni 1896 in Vor-
ſchlag gebracht, die für die bisher regiſtermäßigen Bank-
geſchäfte eine weſentliche Erleichterung des Termin-Geſchäftes
darſtellen. Danach iſt ein handelsgerichtlich eingetragener
Kaufmann für das Termin-Geſchäft ſtets haftbar und die
Schuld- und Abrechnungsanerkenntniſſe ſind rechtsverbind-
lich, ſofern nicht innerhalb ſechs Monaten ſchriftlich die Au-
erkennung der Schuldverpflichtung zurückgezogen wird.
Der letzte Punkt ſtellt alſo in Wirklichkeit nichts Anderes
dar, als eine kurze Verjährungsfriſt für den Differenzein-
wand bei Geſchäften, deren Abrechnung als richtig anerkannt
worden iſt. Damit können ſich die Parteien ſchon einver-
ſtanden erklären, denn der mit dem Börſengeſetz beabſich-
tigte Schutz des unkundigen Publikums iſt gewährleiſtet,
wenn überhaupt die Gefahr des Einſpruchs trotz der Ab-
rechnungsanerkenntniſſe beſteht. Etwas Anderes ſtellen dieſe
dem Geiſte des Geſetzes nach nicht dar, weil eben rechts-
verbindliche Börſengeſchäfte nur zwiſchen Firmen, die im
Börſen-Regiſter eingetragen ſind, untereinander oder mit
handelsgerichtlich eingetragen Firmen abgeſchloſſen werden
können. Eine Rechtsverbindlichkeit, die nicht im Geiſte
des Geſetzes liegt, kann aber nicht durch irgend eine vprivate
Abmachung künſtlich geſchaffen werden. Wenn die Värſen-
bankiers ſtets geltend machen, daß in dem Widerruf eines
Schuldanerkenntniſſes und in der Rückforderung einer hinter-
legten Sicherheitsſumme eine Verletzung von Treu und
Glauben liegt, ſo wirft demgegenüber die „Poſt“ die Frage
auf, ob nicht auch der Vorwurf gegen diejenigen regiſter-
mäßigen Firmen erhoben werden kann, die gegen den
Willen des Geſetzgebers Börſengeſchäfte machen. Die
Aelteſten der Kaufmannſchaft machen ſich natürlich zum Wort-
führer der berufsmäßigen Börſenmänner und bſaidiren in
einer Eingabe für Aufhebung des Börſenregiſters und Ver-
botes des fiktiven Getreidetermingeſchäftes. Sie werden
aber damit wenig Glück haben, denn ſelbſt wenn der Börſen-
Ausſchuß nachgeben würde, der Reichstag olrde nicht
folgen. Aber auch der Reichskanzler wird nicht nachgeben,
wenn die „B.. P. N.“ recht unterrichtet ſind, die u. A.
Folgendes ſchreiben: Wenn, wie der Herr Reichskanzler gegen-
über Wünſchen auf Reviſion des Börſengeſetzes erklärt hat,
daß die Zeit ſeit dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes noch zu
kurz iſt, um ein abſchließendes Urtheil über die Wirkungen
desſelben zu geſtatten, ſo folgt daraus an ſich mit logiſcher
Konſequenz, daß Aenderungen, welche in der Zwiſchenzeit
vorgenommen werden ſollen, ſich einerſeits auf das unbedingt
Netlwendige zu beſchränken, andererſeits auf dein
Voden des Börſengeſetzes ſelbſt ſich zu be-
wegen haben. Man wird übrigens auch nicht vergeſſen
diürfen, daß die in Sachen des Differenzeinwandes er-
gangenen Entſcheidungen des Reichsgerichts ſich nicht allein
auf das Börſengeſetz, ſondern auch auf die Beſtimmungen
des Bürgerlichen Geſetzbuches über Spiel und Wette ſtützen
und daß an eine Aenderung dieſer Beſtimmungen jedenfalls
nicht zu denken iſt.

F Hreisärzte. Ueber die Tagegelder und Reiſe-
koſten der Kreisärzte und Kreisaſſiſtenzärzte iſt durch
einen Erlaß des Kultusminiſters beſtimmt worden:

1. Die n haben bei Dienſtreiſen inmedizinal- und ſanitätspolizeilichen Angelegenheiten Tagegelder
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und Reiſekoſten entſprechend den für die Stagisbeamten geltenden
allgemeinen Beſtimmungen nach den für die Beamten der fünften
Rangklaſſe geltenden Sätzen zu erhalten. Das gilt in gleicherWeiſe für die Kreisärzte wie für die a reisaſſitenz
ärzte. 2. Bei Dienſtreiſen in gerichtlichen Angelegenheiten
ſtehen den Kreisgerichts- und Kreisaſſiſtenzärzten Tagegelder und
Reiſekoſten nach Sätzen zu: an Tagegeldern 9 Mk.,
b) an Reiſekoſten für Reiſen, die auf Eiſenbahnen und Dampf
ſchiffen gemacht werden können, für das Kilometer 9 Pfg. und für
eden Zu und Abgang 3 Mk., und für Reiſen, die nicht auf Eiſen
ahnen, Kleinbahnen oder Dampfſchiffen zurückgelegt werden können,

für das Kilometer 50 Pfg.
Ein nationalliberaler Abgeordneter über die Getreide

lle. Jn einer Verſammlung, die der Bund der Landwirthe in
akobsruhe bei Tilſit veranſtaltet hat, hat ſich, wie die „Tilſiter
lla. Ztg.“ meldet, der nationalliberale Abg. v. Sanden für die

Erhöhung des Getreidezolles auf 5,50 bis 6 Mk. ausgeſprochen

Dr. v. Miquel und der Mittelſtand. An den
Staatsminiſter Dr. v. Miquel hat, wie das „Deutſche Ge-
werbe- und Handelsblatt“ meldet, der Centralver-
band der Vereineſelbſtſtändiger Gewerbe
treibender dieſer Tage eine Adreſſe abgeſandt. Jn
derſelben wird dem greiſen Staatsmann der aufrichtige
Dank der Gewerbetreibenden für ſein wiederholtes Ein-
treten für Erhaltung des gewerblichen Mittel-
ſtandes ausgeſprochen. Die Adreſſe iſt in künſtleriſcher
Form hergeſtellt und dem Miniſter in weißer Atlasmappe
überreicht worden.

Frhr. v. Hammerfſtein hat dem Deutſchen Landwirthſchafts
rath mitgetbeilt, daß durch ſeine Ernennung zum preußiſchen Staats
miniſter und Miniſter des Jnnern ſein Mandat zum Deutſchen
Landwirthſchaftsrath erloſchen iſt. Freiherr v. Hammer-
ſtein war ſeit 1890 Mitglied des Deutſchen Landwirthſchaftsraths
als Delegirter des landwirthſchaftlichen Bezirksvereins für Lothringen
bezw. des Landwirthſchaftsraths für ElſaßLothringen.

Gelegentlich des Stapellanfes des Linienſchiffes „D“ auf
der Kruppſchen Germaniawerft in Kiel am Mittwoch, 12. d. Mts.,
wird der Kaiſer nicht, wie urſprünglich geplant, an Bord des
Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“, ſondern auf ſeiner Yacht „Hohen-
zollern“ Wohnung nehmen. An der Feier nimmt auch Prinz
Heinrich von Preußen theil; ferner außer dem Staatsſekretär
des ReichsMarineamts und dem Chef der Marineſtation der Oſtſee
ſämmtliche an dem erwähnten Tage dienſtfreie Offiziere der Garniſon
Kiel, ſowie Mannſchaſtsabordnungen aller Marinetheile und Schiffe
in der Stärke von zuſammen 330 Mann. Die Ehrenkompagnie
wird vom erſten See-Bataillon unter dem Befehl des Hauptmanns
Grafen von Mandelsloh geſtellt werden.

Der Gonverneur von Nen-Guineg, dem BismarckArchipel
und Mikroneſien, von Bennigſen, wird in dieſem Monate die
Heimreiſe antreten. Der zum Vertreter des Verwaltungschefs in
Ponape ernannte Bezirksamtmann Berg wird Ende Mai dort ein-
getroffen ſein. Dann ſiedelt der Vizegouverneur Dr. Hahl nach
Herbertshöhe über und übernimmt die Geſchäfte des Gouverneurs,
der volle zwei Jahre dort thätig war.

Vom Evangeliſchen Bund. Der Centralvorſtand des
Evangeliſchen Bundes hat an ſeine Haupt und Zweigvereine
ein Rundſchreiben gerichtet, dem wir die nachfolgenden Stellen
entnehmen:

Als letzter Reſt aus der Zeit des Kampfes zur Sicherung der
Staatshoheit über die römiſche Kirche war die Anzeigepflicht
der preußiſchen Biſchöfe bei der Anſtellung von Pfarrern,
ſowie die oberſte Leitung des geſammten Unterrichtsweſens des Staates
ſtehen geblieben. Das Centrum brauchte bloß die Anregung
zu geben, daß auch dieſe letzte Sicherung der ſtaat-
lichen Oberaufſicht fallen müſſe, ſo erklärte ſich der
Vertreter des preußiſchen Staats miniſteriums
bereit, ſeinerſeits auf die Reviſion dieſer Geſetze einzugehen, die nicht
nur Kampfesgeſetze im Sinne vorübergehender Nothwendigkeit,
ſondern für jeden Staat unerläßliche Ordnungen ſind. Wenn dieſe
Erklärung auch nachträglich in abgeſchwächter Form durch den ſteno
graphiſchen Bericht wiedergegeben wurde, ſo war doch das Wort ge-
fallen und die Sachlage ſymptomatiſch gekennzeichnet. Von derſelben
miniſteriellen Stelle erfolgte eine „neidloſe“ Aufzählung der Ordens-
niederlaſſungen, die während der letzten Jahrzehnte
vom preußiſchen Kultusminiſterium genehmigt worden
ſeien und eine „günſtige und gedeihliche Ent
wickelung“ wurde es genannt daß die Zahl der Ordensmitglieder
in Preußen ſich von 8795 im Jahre 1872 auf 22 000 in der Gegen
wart gehoben habe daß von den in den letzten 5 Jahren beantragten
93 Dispenſationen von den geſetzlich vorgeſchriebenen Vorbedingungen
für die Anſtellung katholiſcher Geiſtlicher 88 genehmigt worden ſeien.

Aus dem Lager der BHuren.
Die Londoner „Daily News“ veröffentlicht jetzt ein langes

Jnterview mit einem jungen holländiſchen Arzt Dr. Poutsma,
welcher ſeit Mai 1900 eine Ambulanz auf der Seite der Buren
geführt und an den meiſten Operationen De Wets, Delareys
ünd anderer Burenführer Theil genommen hat. Dr. Poutsma
iſt nicht weniger als ſechs Mal von den Engländern gefangen
genommen worden, und zwar je einmal durch General Knox
und General Bruce-Hamilton, je zwei Mal durch Plumer und
Baden Powel. Er hat mit Delarey an den Gefechten von
Nylſtroom, Waterborg, Zeeruſt, Ruſtenburg u. A. m. theil

enommen, ſtieß dann zu De Wet und begleitete denſelben auf allenen langen Kriegszügen nördlich und ſüdlich des J

Die Engländer erlaubten ihm ſtets, mit ſeiner Ambulanz zu
den Buren zurückzukehren. Ueber Chriſtian De Wet und
die Art und Weiſe, wie dieſer die zahlloſen engliſchen Kolonnen
zum Narren hielt, äußerte ſich der Doktor in dem Interview
wie folgt „De Wet hatte 3500 Mann bei ſich, als ich ihn
verließ. Was ſeine wunderbaren Märſche an
betrifft, ſo verdankt er die glänzenden Reſul-
tate derſelben einzig und allein ſeinem
Scharfſinne. Oft ſah es ſchlimm genug mit
uns aus, und mehr als einmal war ſelbſt De
Wet nahe daran, das Spiel aufzugeben; in
einer denkwürdigen Nacht ſchienen wir thatſächlich ver-
loren zu ſein, und De Wet ſelbſt ſagte, „heute müſſen ſie
uns fangen.“ Gegen zehn Uhr Abends edoch machte er
perſönlich die Runde im Lager und befahl Allen, große Lager
feuer anzuzünden. Als dieſe, mehrere Hunderte an Zahl,
inſtig brannten, kam plötzlich der Befehl zum Aufſatteln und
die ganz kleine Armee rütt Hals über Kopf davon, indem ſie
die brennenden Feuer hinter ſich zurückließ. Die Engländer
glaubten natürlich, daß die Buren bei ihren Feuern ſäßen und
warteten geduldig den nächſten Morgen ab, der die ent
ſcheidende Schlacht bringen ſollte, aber nur, um den Vogel
wisgeflogen zu finden. Bei einer anderen Gelegenheit,
us General Knox uns ſo hart auf den Ferſen war, ſtand
uns nur ein Weg offen und zwar dürch den Engpaß
von Springhaansnek, der von den engliſchen e
und Jnfanterieſtellungen auf drei Bergeshöhen derartig beherr cht
wurde, daß man hätte glauben ſollen, nicht einmal eine Ratte
könnte lebendig durch dieſes Defilé entſchlüpfen, wenn die Eng
länder das Feuer eröffneten. Unſere Lage ſchien vollſtändig
hoffnungslos und ſelbſt Präſident Steijn meinte, daß dieſes

Jmdeutſ 4 en Reichstage ſind esCentrumsredner, mit denen ſich
der Reichskanzler in Verbindung ſetzt, wenn die Reichsregierung über
irgend eine Frage ſich offiziell äußern will ein Mitglied des
Centrums hat dann die gewünſchte Interpellation einzubringen
und zu begründen. Dem ſogenannten Toleranzantrage des
Abgeordneten Dr. Lieber und Genoſſen ſetzte allerdings Graf
Bülow noch vor der Begründung durch den Antragſteller die
Erklärung entgegen, daß die Reichsregierung die Zuſtändigleit des
Reichstages zur Behandlung der Frage beſtreiten müſſe. Allein im
gleichen Athem fügte der Kanzler für ſeine Perſon eine Mißbilligung
der beſtehenden Zuſtände hinzu. Ein preußiſcher Biſchof, der
von Fulda, hat in einem auf allen Kanzeln verleſenen Faſten
hirtenbriefe die Eingehung von gemiſchten Chen, ein „Verbrechen“,
ſolche Ehe ſelbſt eine „uneheliche, überaus ſündige Verbindung“
genannt und kein Staatsanwalt zieht den katholiſchen Kirchen
fürſten zur Rechenſchaft!

Bei den Millionen, die der preußiſche Staatshaushalt fordert,
wird die Gewährung von 6000 Mk. für ein altkatholiſches
Seminar in Bonn, den dürftigen Erſatz für die 1870 beinahe
völlig altkatholiſch geſinnte, aber vom Staate preisgegebene Fakultät,
auch in dritter Leſung von der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes
abgelehnt. Wie weit die Anſprüche Roms gehey, zeigt ſeine Weigerung,
einen deutſchgeſinnten Biſchof in Metz anzunehmen der von der
Krone bevorzugte Altelſäſſer darf den Biſchofsſtuhl nicht beſteigen,weil Rom franzöſiſche Einflüſſe im Reichslande lieber ſieht als

Stärkung des Deutſchthums. Sind das Zuſtände, die
auf die Länge ertragen werden dürfen? Wull
das Volk ſich endlich ermannen und dieſer ſchwächlichen Nachgiebig
keit ſeiner leitenden Kreiſe einen lauten und unmißverſkändlichen
Proteſt entgegenſtellen

x Freiſinniger Bevormundungs-Verſuch. Die links-
liberale Preſſe iſt auf der ganzen Linie eifrig beſtrebt, der
Krone Preußens vorzuſchreiben, wer zum Ober- Präſidenten
von Oſtpreußen ernannt und wer zu dieſem Amte nicht er-
nannt werden darf. Dieſer dreiſte Bevormundungs-
Verſuch bildet ein würdiges Seitenſtück zu der linksliberalen
Behauptung, daß die Krone von den oſtelbiſchen Junkern
eingekreiſt ſei und durch die Größen des Thiergartenviertels
befreit werden müſſe.

Die Verſorgung der Kriegsinvaliden. Das „Reichsgeſetz
blatt“ veröffentlicht das Geſetz betr. die Verſorgung der
Kriegsinvaliden und der Kriegshinterbliebenen vom
31. Mai 1901.

Entſchädigungen an Volksſchullehrer. Jn Bezug
auf die Bewilligung von Entſchädigungen an Volks-
ſchullehrer bei vertretungsweiſer Verſehung
von Schulſtellen hat der Ku ltusminiſter aus An
laß eines Streitfalles kürzlich folgende Grundſätze aufgeſtellt

Es iſt daran feſtzuhalten, den Volksſchullehrern bei vertretungs-
weiſer Verſehung erledigter Schulſtellen innerhalb des Schul
verbandes, in dem ſie angeſtellt ſind, eine Entſchädigung
zu gewähren, und es kann dies Schwierigkeiten nicht bieten,
da das Einkommen der vakanten Stelle zur Deckung der
Vertretungskoſten zur Verfügung ſteht. Bei der Uebernahme
von Vertretungen erkrankter Lehrperſonen desſelben Schul-
verbandes iſt die Frage der Gewährung einer Entſchädigung nach
der Lage des einzelnen Falles zu entſcheiden. Wird eine Lehrperſon
zur Verſehung des Unterrichts in einem fremden Schulverbande
herangezogen, ſo iſt in allen Fällen von letzterem eine Entſchädigung
zu gewähren, welche nicht nur die Unkoſten des Ganges erſetzt,
ſondern auch eine angemeſſene Vergütung für die Mühewaltung
darſtellt. Soweit es ſich um leiſtungsunfähige Schulverbände handelt,
werden die königlichen Regierungen in der Lage ſein, mit den ihnen
zur Verfügung ſtehenden Mitteln dieſe Grundſätze zur Durchführung
zu bringen.

Jn Bezug auf die Krankenverſicherungspflicht der
weiblichen Eiſenbahnbedienſteten hat der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten beſtimmt, daß die Beſchäftigung bei der Eiſenbahn den über-
wiegenden Theil der Erwerbsthätigkeit der weiblichen Bedienſteten
dann darſtellt, wenn dieſe Perſonen durch die Beſchäftigung bei der
Eiſenbahnverwaltung nach deren Art und Umfang in der Hauptſache
ihren Lebensunterhalt finden.

Aufſicht in Jdioten-Anuſtalten. Es hat ſich als erwünſcht
herausgeſtellt, daß diejenigen Anſtalten für jugendliche
Epileptiſche und Jdioten, in denen ein geordneter Schul
unterricht ertheilt wird, neben der angeordneten medizinalpolizeilichen
Aufſicht, auch in ſchultechniſcher Beziehung überwacht werden. Jnfolge
deſſen hat der Kultusminiſter kürzlich verfügt, daß dieſe Anſtalten
fortan durch die ſchultechniſchen Organe der Regie-
rung revidirt werden.

Die württembergiſche Abgeordnetenkammer, deren Ver-
tagung am Sonnabend ablief, hat ſich, da die Berathungen des

Verluſt an Mannſchaften allzugroß ſein würde. De Wet er-
klärte kurzer Hand: „Es iſt unſere einzige Chance und wir
müſſen durch“. Er gab ſofort das entſprechende Kommando,
und unſere ganze Kolonne ritt in voller Carriere in den Eng
paß hinein, während die britiſchen Kanonen, Pompoms und
Gewehre ein raſendes Schnellfeuer eröffneten. Jch kam hinten
nach mit einigen verwundeten Buren und wurde von den
verfolgenden Engländern gefangen genommen. Die Letzteren
waren der Anſicht daß unſere Verluſte geradezu entſetzlich
geweſen ſein müßten, was ich bezweifelte, da abſolut keine
Todten gefunden werden konnten. General Knor ſetzte mich
mit meiner Anbulanz ſofort wieder in Freiheit und nach zwei
Tagen ſtieß ich wieder zu De Wet. Auf meine Frage, wie viel
Mann er bei der Forcirung des Paſſes verloren habe, erklärte
er kurzweg, daß die Engländer viel zu hoch ſchoſſen und infolge
deſſen Niemand getödtet hätten.“

Auf die Frage, wie es im Allgemeinen mit den Verluſten
der Buren ausgeſehen habe, äußerte ſich Dr. Pontsma wie folgt:
„Jch würde es ſelbſt nicht glauben, daß unſere Verluſte
und ſpeziel diejenigen der De Wet'ſchen Kommandos immer
verhältnißmäßig ſo gering geweſen ſind, wenn ich nicht gerade
als Arzt die beſte Gelegenheit gehabt hätte, in dieſer Hinſicht die
eingehendſten Erfahrungen zu machen. Da war z. B. unſer
Angriff auf Dewetsdorp, welches von 512 engliſchen Soldaten
beſetzt war, die von uns gefangen genommen wurden, bevor die
erwarteten britiſchen Entſatztruppen eintrafen. Sie werden es
kaum glauben, aber es iſt Thatſache, daß der Angriff auf
Dewetsdorp von nur 120 Buren ausgeführt wurde.

Der Kampf dauerte drei Tage, und dann ergaben ſich die
Engländer, nachdem 99 von ihnen getödtet und verwundet
worden waren, ſodaß wir 413 Gefangene machten. Jch erinnere
mich an dieſe Ziffern genau, da ich ſelbſt die britiſchen Ver-
wundeten zu verbinden hatte indem engliſche Aerzte nicht vor
handen waren. Wir verloren in dieſer Affäre nur 5 Todte
und 8 Verwundete, was, ſo unglaublich es klingen mag,
abſolut wahr iſt. Die Erklärung hierfür iſt, daß der
engliſche Durchſchnittsſoldat, wenn er ſich in den
Laufgräben befindet, faſt immer zu hoch ſchießt und ſeine
Munition verſchwendet. Dies iſt, neben der Thatſache, daß
die Engländer durchweg ſehr ſchlechte Schützen ſind, die einzige
Erklärung dafür daß unſere Verluſte im Allgemeinen immer
ſo gering waren.“

Ueber General Delarey äußerte ſich Dr.
Poutsma ſehr enthuſiaſtiſch: „Delarey iſt ein groß-

Spießrutenlgufen nicht unternommen werden könne, weil der

Finanzausſchuſſes üver die Gehaltsvorlage noch nicht abgeſchloſſen
ſind, nochmals und zwar bis zum 18. d. M. vertagt.

Der Dentſche Flottenverein iſt nach einer Entſcheidung des
Okerverwaltun zsgerichts als ein Verein im Sinne des S 2 des Ver-
einsgeſetzes, d. h. als ein ſolcher anzuſehen, welcher eine Einwirkung
auf öffentliche Angelegenheiten bezweckt und verpflichtet iſt, Statuten
des Vereins und das Verzeichniß der Mitglieder, ſowie jede
Renderung derſelben binnen drei Tagen der Ortspolizeibehörde zur
Kenntnißnahme einzureichen. Das Gleiche gilt von allen Vereinen,
die ſeine Statuten als die ihrigen angenommen, oder ſich zu denſelben
bekannt haben.

Einheitliche Poſtwerthzeichen. Bayern ſcheint keine
Neigung zu haben, das Beiſpiel Württembergs zu befolgen
und auf die eigenen Poſtmarken zu verzichten. Der offiziöſen
„Südd. Reichskorr.“ wird darüber aus München geſchrieben:

Die Einheitlichkeit des Wirthſchaftsgebietes wird im Deutſchen
Reiche, das eben kein Einheitsſtaat iſt, nicht dadurch in Frage
geſtellt oder auch nur berührt, daß eigene Staaten auf
Grund ihres Reſervairechts eigene Marken beſitzen. Und die
auf unerſchütterlichen Grundlagen beruhende Einigleit des Deutſchen
Reichs und die untrennbare Zuſammengehörigkeit aller ſeiner Glieder

dem Auslande bisher nicht minder zum Bewußtſein gekommen.
Würde man die Frage im Auslande aufgreifen und daraus einen
Mangel n ationalen Fühlens zu konſtruiren ſuchen, ſo wäre dies nur
ein Echo der fortgeſetzten Erörterungen in dieſem Sinne innerhalb
der Reichsgrenzen. Was aber die Frage der Zweckmäßigkeit angeht,
ſo möchten wir hier daran erinnern, daß Bayern bereits im Jahre
1882 den Vorſchlag gemacht hatte, an allen Poſtanſtalten
des Reiches den Austauſch der verſchiedenen Poſt
werthzeichen zu geſtatten.

Der Verein Dentſcher Zeitungeverleger hält am 18. und
19. Juni er. zu Köln a. Rh. ſeine diesjährige ordentliche General
Verſammlung ab.

Deutſche Kolonial- Geſellſchaft.
Lübeck, 9. Juni.

Jn der Hauptverſammlung beſchloß die Deutſche Kolonial-
Geſellſchaft, an den Reichskanzler das Erſuchen zu richten, das
Hinterland von Kamerun durch Anlage und Behauptung weiterer
Militärſtationen aufzuſchließen und dadurch die Verbindung mit
Garug herzuſtellen und dauernd offen zu halten und zur Erreichung
dieſer Zwecke und im Hinblick auf die Machtentfaltung der Eng-
länder und Franzoſen im Norden unſeres Schutzgebietes dem Reichs-
tage eine hinreichende Erhöhung des Stärkeſolls der Schutztruppe
im Reichshaushaltsvoranſchlag für 1902 in Vorſchlag zu bringen.
Dann wurde folgender Antrag angenommen „Die Regierung wird
erſucht, in DeutſchOſtafrika eine allgemeine Regelung der
Arbeiter-Lohn bedingungen herbeizuführen, ſodaß Be-
ſtimmungen zur Verhinderung des Kontraktbruches eingeborener
Arbeiter erlaſſen werden.“ Jn der Vorſtandsſitzung wurde von
dem Präſidenten mitgetheilt, daß die Centrale, in Gemeinſchaft mit
den Abtheilungen Berlin und Charlottenburg, im Herbſt d. Js. in
Berlin eine große Verſammlung einberufen werde.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Eiſenbahnverſtaatlichung.
Der Staatseiſenbahnrath nahm in ſeiner Frühjahrstagung den

Antrag an, das Eiſenbahnminiſterium zu erſuchen, der Fortſetzung
der Verſtaatlichung ſein Augenmerk zuzuwenden, insbeſondere
behufs thunlichſt baldiger Verſtaatlichung der Staatseiſenbahnge-
ſellſchaft und der Nordweſtbahn das Erforderliche zu veranlaſſen.
Eben ſo wurde ein Zuſatzantrag angenommen, dahin gehend, die
Regierung dringend zu erſuchen, auch die Frage der Einlöſung der
FerdinandsNordbahn in ernſte Erwägung zu ziehen.

Frankreich.

Frankreich, England und Marokko.
Gegenüber der Meldung des „Leeds Mereury“, daß

es bezüglich Neufundlands und Marokkos zu einer Einigung
zwiſchen England und Frankreich gekommen ſei, wird im
Miniſterium des Aeußeren erklärt, daß dieſe Meldung voll-
ſtändig aus der Luft gegriffen ſei. Wie aus Londoner
Regierungskreiſen gemeldet wird, iſt England keines-
wegs mit dem geplanten Protektorate Frankreichs über
Marokko einverſtanden. Eine Zunahme des franzöſiſchen
Einfluſſes, ſogar eine Gebietserweiterung auf Koſten
Marokkos wird von engliſcher Seite keinen Widerſpruch
finden. Einer Beſitzergreifung Tangers
artiger Mann von allgemeiner Beliebtheit, und ſelbſt die Eng
länder reſpektiren ihn wegen ſeiner hervorragenden menſchlichen
und ſoldatiſchen Qualitäten. Niemand, weder Freund noch
Feind, kann an ihm und ſeiner Kriegführung irgend etwas
auszuſetzen finden.“ Dann kommt eine kleine Skizze über
De Wet: „Chriſtian De Wet iſt ein großer Schweiger. Er ſitzt
oft ſtundenlang allein auf dem Veldt und ſpricht
nur das Allernothwendigſte. Aber er denkt, und mitten
aus dieſem ſtillen Denken heraus kommen plötzlich ſeine
knappen ſcharfen Befehle, und in wenigen Augenblicken hat das
ganze Korps aufgeſattelt, und fort geht's mit Windeseile, ohne
daß vorläufig Jemand weiß, wohin.“

Befragt, wie es um die Ausrüſtung, die Vorräthe an
Lebensmitteln 2c. der Buren beſtellt ſei, erklärte der Doktor
„Die Buren haben Alles, was ſie brauchen, wenn
auch gewöhnlich keine Leckerbiſſen oder Luxusgegenſtände. Mais
und Billtong (gedörrtes Fleiſch), gute Kleider und Schuhe,
Kaffee, Milch 2c., Alles iſt in Mengen vorhanden, ſpeziell ſeit
die Jnvaſionen in die Kapkolonie ſoerfol greich von Statten ging.
Jm Prinzip leben die Buren durchweg von den Vorräthen der
Engländer, was Jhnen ja wohl längſt ſattſam bekannt iſt. Be
züglich des Niederbrennens von Farmen kann ich verſichern,
daß die Buren allerdings die Abſicht hatten, ſich für
die Verwüſtung ihres eigenen Landes auf britiſchem Terri-
torium durch Repreſſalien zu rächen und etwas Anderes
konnten die Engländer auch eigentlich nicht erwarten, denn es
ſpottet jeder Beſchreibung, wie die britiſchen
Truppen im Oranje-Freiſtaat gehauſt haben.
Auf unſerem Marſche nach dem Südenfanden wir kaum eine einzige Farm, welche
nicht niedergebrannt oder zerſtört worden
wäre. Das ganze Land war eine ſchwarzeöde Wüſte. Bezüglich des Erſchießens von Friedens
Delegirten kann ich verſichern, daß Morgendaal aller-
dings auf De Wets perſönlichen Befehl er-
ſchoſſen wurde. Der Mann hatte ſein Schickſal aber
vollauf verdient. da er und Weſſels dabei erwiſcht
wurden, wie ſie britiſche Proklamationen
auf den Farmen und in den Lagern ver-theilten. Wir mußten ſie ſelbſtverſtändlich als Spione und Ver
räther betrachten. De Wet beagabſichtigte, ſie durch ein
Kriegsgericht aburtheilen zu laſſen, und als wir eines Morgens
ſchnell aufbrechen mußten, da uns die Engländer auf den Ferſen
waren, gab De Wet den Befehl, ſo ſchnell als möglich aufzu-
ſatteln und einzuſpannen. Kommandant Froneman befahl den
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und Ceütas jedoch würde ſich England mit
Waffengewalt widerſetzen. Die marokkaniſche
Frage bildet augenblicklich in ſämmtlichen Blättern das
Haupttagesgeſpräch.

Das Vereinsgeſetz.
Der franzöſiſche Senat beabſichtigt, wie man aus Paris ſchreibt

das Vereinsgeſetz binnen kürzeſter Friſt zu erledigen. Der
Bericht wird demnächſt vertheilt werden, und in den erſten Tagen
der kommenden Woche wird die öffentliche Berathung beginnen.
Demnach dürfte die Abſtimmung noch vor Ablauf des Juni er-
folgen. Vorausſichtlich wird der Senat einige Aenderungen an dem
von der Kammer beſchloſſenen Wortlaut vornehmen, und zwar mit
dem Beſtreben, dem Vereinsrechte ſo Prn Hinderniſſe wie möglich
in den Weg zu legen. Der weſentliche Charakter der Regierungs
vorlage wird in Bezug auf die Kongregationen keine Ab-
ſchwächung erfahren. Die Regierung hegt die Abſicht, die
Aenderungen, welche der Senat vornehmen wird, noch vor Eintritt
der Ferien, die wahrſcheinlich vor dem 14. Juli beginnen werden,
von der Kammer beſtätigen zu laſſen.

Türkei.
Der Aufſtand in Arabien.

Aus HYemen wird gemeldet, daß die Zahl der aufſtändiſchen
Araber auf 250 000 angewachſen iſt. Die kürkiſchen Truppen ſind
machtlos, die Situation iſt ſehr kritiſch.

Nordamerika.
Kuba und die Vereinigten Staaten.

Ein New-Yorker Telegramm meldet, der kubaniſche Konvent ver
weigerte die unveränderte Annahme der Bedingungen der
amerikaniſchen Regierung. Es verlaute, General Wo od in Havana
würde angewieſen werden, die kubaniſche Junta nöthigenfalls
gewaltſam aufzulöſen, wenn ſie nicht nachgebe.

China.
Nach einem Telegramm des „Kl. Journ.“ aus London

wird aus Peking gemeldet: Li-Hung-Tſchang ſtellt die
Meldung von der Zerſtörung einer weſtmongoliſchen
Miſſionsſtätte in Abrede, giebt aber zu, daß die betreffende
Gegend nicht ganz pazifizirt iſt.

Der Krieg in Südafrika.
Das „Kl. Journ.“ meldet aus Haag
Nachdem in den Beziehungen Deutſchlands zu den beiden

Mächten des Zweibundes in jüngſter Zeit eine herzliche
Jntimität eingetreten iſt, wie eine ſolche ſeit Jahrzehnten nicht
zu erzielen war, werden die Früchte dieſes freund-
ſchaft lichen Zuſammengehens in allernächſter
Zeit in die Erſcheinung treten. Die glänzenden
Truppenrevuen in Berlin und Potsdam waren wohl die äußere
Veranlaſſung aber nicht der innere Grund der letzten Berliner
Vorgänge. Von Berlin aus ſei in vollem Einverſtändniß mit den
Mächten des Dreibundes und des Zweibundes und wohl auch im
Einklange mit den perſönlichen Wünſchen des Königs Eduard
ſelbſt die Aktion ansgegangen, welche weit entfernt eine poli
tiſche Spitze gegen England zu bedenten den Buren in
baldiger Friſt einen ehrenvollen Frieden und
der engliſchen Armee die erſehnte Ruhe bringen dürfte.

Hoffentlich beſtätigt ſich dieſe Nachricht. Es ſind noch
folgende Telegramme eingegangen

London, 10. Juni. Das Kriegsamt theilt die Antwort
Kitcheners auf eine Mittheilung Brodricks mit. Kitchener
dementirt darin die Meldung, nach welcher das
Burenkommando Beyers in der Nähe von Warm
bad aufgerieben worden ſei. „Daily Mail“ meldet aus
Kapſtadt: Das Kommando Vincenz wurde von einer Buren- Ab-
theilung ſüdweſtlich von Steinberg überraſcht. Die engliſchen
Verluſte waren bedeutend; trotzdem wurden 23 Buren
gefangen.

Aus Middleburg wird gemeldet: Mehrere tonangebende Per-
ſönlichkeiten wünſchen das Ende des Krieges und erklären als das
beſte Mittel, ein Dekret zu erlaſſen, daß alle die Burenfarmen, die
von ihren Eigenthümern innerhalb einer gewiſſen Zeit nicht in Be
ſigz genommen, in Beſchlag genommen werden. Noble Diebs-
geſellſchaft!

London, 10. Juni. Jn Mafeking fand geſtern eine Ver
ſammlung der ſüd afrikaniſchen Liga ſtatt, in der mehrere

ch 232beiden Gefangenen, die bei der Toilette waren, ſich zu beeilen,
worauf Morgendaal in der unverſchämteſten Weiſe antwortete,
daß er keinen Grund zur Eile habe und daß ſeine „Freunde“
nahe bei der Hand wären. Dieſes unkluge und alberne Ver
halten erregte natürlich allſeitigen Verdruß, und als trotz des
wiederholten Befehls unſeres Generals Morgendaal ſich weiter
obſtinat verhielt, gerieth De Wet, der eine ganze Weile der
Szene zugeſchaut hatte und ungeduldig auf den Aufbruch
wartete, daß er kurzer Hand den Befehl gab, Morgendaal zu
erſchießen, was denn auch ſofort geſchah. Jch erklärte De Wet,
daß der Vorfall ſehr bedauerlich ſei, worauf er jedoch ganz
richtig bemerkte, daß derſelbe durch die Umſtände bedingt wurde.
Jm Uebrigen ſei es Thatſache, daß auch die Engländer ihre
Gefangenen, welche zu entfliehen verſuchten, einfach niederſchoſſen.“

Dr. Poutsma äußerte ſich auf Befragen über den
Präſidenten Steijn wie Figt: „Steijn iſt längſt nicht ſo
unerbittlich wie Chriſtian De Wet, und verſchiedene Verräther
und Spione, welche zum Tode durch Pulver und Blei ver
urtheilt waren, ſind auf ſeine Jntervention doch noch mit dem
Leben davongekommen. Er ſpricht immer für Gnade und
Nachſicht und iſt immer dagegen, daß irgend Jemand zu Tode
kommen ſoll. Aber er iſt andererſeits natürlich auch nicht ein
ſo großer und prächtiger Soldat wie Chriſtian De Wet; im
Vergleich mit dieſem iſt er wirklich nur ein Mann des Friedens,
obwohl er bei jeder Gelegenheit und in jeder Gefahr an
Muth und Ausdauer ſowie an Begeiſterung von Niemandem
übertroffen werden kann.“

Auf die Frage, ob die jetzt noch kämpfenden Buren
eine beſtimmte Jdee und ein feſtes Ziel in der
Fortſetzung dieſes Verzweiflungskampfes hätten,
antwortete der Doktor Folgendes „Der Bur hat die Abſicht,
ſolange zu fechten, als er überhaupt kann, immer in der
Hoffnung, daß vielleicht irgend ein günſtiges Ereigniß helfend
eintreten kann, obwohl Niemand recht weiß, was dies eigentlich
ſein ſoll. Aber er iſt ſeine Entſchloſſenheit, weiter zu
kämpfen, ganz rieſig geſtärkt und gefeſtigt worden dadurch, daß
die Engländer die Farmen niederbrennen, und jeder einzelne
Bur ſagt ſich heute: „Jetzt werde ich niemals die Waffen
ſtrecken und mich niemals einer ſolchen Herrſchaft unterwerfen.“
Nicht einmal der Gedanke an die Frauen und Kinder kann
ihn von dieſem Vorſatze abbringen. Er betrachtet ſie ſchon als

opfert und weiß ja auch meiſtens nicht einmal, ob ſie über
aupt noch am Leben ſind, zumal er die fürchterlichſten Er

über ihre Behandlung ſeitens der Engländer hört.
So beißt er einfach die Zähne zuſammen und ſchwört, den

Reſolutionen angenommen wurden Erſtens eine Reſolution betreffend
Einführung der engliſchen Sprache als Amtsſprache in ßer Süd
afrika und als einzige Sprache, welche in den Schulen gelehrt werden
ſolle; zweitens die zeitweilige Aufhebung der verfaſſungsmäßigen
Rechte in der Kapkolonie, da dieſe Maßregel zur Beruhigung der
Gemüther nothwendig ſei drittens, daß der Afrikanderbund als
revolutionär aufgelöſt werde.

Von der Landwirihſchaftlichen Ausſtellung
in Halle a, S.

Rechtzeitige Fürſorge in der Beſorgung von Lebensmitteln.
Da die Tage der großen landwirthſchaftlichen Ausſtellung un
mittelbar bevorſtehen, dürfte es zweckmäßig ſein, auf Vorkomm
niſſe zu verweiſen, welche den Beſuchern der letzten großen land
wirthſchaftlichen Ausſtellung in dieſer Provinz, welche 1889 in
Magdeburg ſtattfand, in lebhafter Erinnerung ſind. Jn
dieſem Jahre waren die Lebensmittel in der ganzen Stadt Magde
burg ausverkauft, ſodaß ein Mangel für Einheimiſche und Fremde
eintrat. Beſucher, welche vorſichtigerweiſe ein Diner beſtellt
hatten, mußten ſich mit einem belegten Butterbrod begnügen. Be
ſtellungen auf ein warmes Frühſtück wurden von den Kellnern
mit Achſelzucken beantwortet. Dieſe Erfahrungen ſollten die Gaſt
wirthe und Alle, welche mit Lebensmittelhandel zu thun haben,
veranlaſſen, für große Vorräthe für die bevorſtehenden Tage zu
ſorgen, damit die Fremden, welche unſere Stadt mit ihrem Veſuch
beehren, nicht körperlich Mangel leiden.

Geſtern Sonntag Vormittag trafen 12 Schweine die
erſten für die Ausſtellung) des bekannten altmärkiſchen Züchters
Hirſch-Neukirchen ein.

Montag früh kam der erſte Zug Breitenburger Zuchtvieh,
Bullen 2c. aus Holſtein auf dem Ausſtellungs-Bahnhofe an. Auch
aus dem badiſchen Oberlande wurden Thiere geſandt. Es waren
ſämmtlich ſtarke ſchöne und wirklich hervorragende Bullen und
Kühe. Bei dem erſten Transport von Holſtein fielen 8 Stück
ſchwarz und weiße Bullen und Kühe des Züchters Klüver von
Marrxdorf beſonders auf. Ferner war ShortkenZüchtung durch
ſchöne Bullen und Kühe vertreten. Aus Schleswig Holſtein kamen
ſchwere Arbeitspferde kalten Schlages in guten Figuren und ſchönen
Farben.

x

Ausgeſtellte Gegenſtände der milch wirthſchaftlichen Abtheilung
der Verſuchsſtation Halle a. S. Jn erſter Linie kam es der Ab
theilung darauf an, den Jntereſſenten, insbeſondere den Herren
Landwirthen, welche Selbſtzüchter ſind, durch einige Beiſpiele die
Leiſtungsfähigkeit verſchiedener Milchkühe aus verſchiedenen
Heerden vor Augen zu führen. Die „butterreichſten“ Kühe einer
Heerde kann man nur dadurch herausfinden, daß man regelmäßig
Jahr für Jahr die Milch einzelner Kühe auf den Fettgehalt unter-
ſuchen läßt. Für die Zucht dürfen natürlich nur die Thiere
größter oder ähnlich großer Leiſtungsfähigkeit in Frage kommen,
ebenſo ſind für die Rentabilität des Kuhſtalles wiederum nur die-
ſelben guten Thiere ausſchlaggebend. Die geſteckten Ziele ſind
aber keineswegs unerreichbar, doch iſt hierzu unbedingt ein energi-
ſcher Wille des Landwirths reſp. des Züchters nothwendig. Aus
dem Zahlenmaterial der Bücher über die Einnahmen und Aus-
gaben in den Kuhhaltungen der Herren Otto-Paſſendorf
und Sperling-Buhlendorf geht hervor, daß es zwar für
die Berechnung der Unkoſten in den einzelnen Wirthſchaften keine
beſtimmten Normen giebt, ſondern daß dieſelben ſtets für die ein
zelnen Haltungen ausgerechnet werden müſſen, daß aber dennoch
aus der Kuhhaltung eine gewiſſe Rente erzielt werden kann, wenn
es dem betreffenden Beſitzer ernſtlich darum zu thun iſt, die min-
derwerthigen Thiere, deren Erzeugniſſe 2c. nicht einmal die Selbſt
koſten decken, auszumerzen und an deren Stelle die beſten und
beſſeren Thiere weiter zu züchten und zu halten. Von den beſten
Kühen werden nach den Feſtſtellungen der milch wirthſchaftlichen
Abtheilung über 5000 kg leicht gewonnen. Ein Beweis für die
exreichbare Rentabilität der Milchviehhaltung. Die Probenahme
von Milch nebſt Feſtſtellung der Milchmenge einzelner Kühe
(unter Vermeidung der Waage) geſchieht vermittelſt des Probe-
melkeimers. Der für die angegebenen Zwecke äußerſt prattiſche
Eimer lvird von der Firma Hermann Schulze-Halle a. S., Große
Steinſtraße, hergeſtellt und ausſchließlich von der milchwirthſchaft-
lichen Abtheilung der Verſuchsſtation geliefert. Die Unterſuchung
koſtet nur 30 Pfennige. Die Probeentnahme von Milch in Molke-
reien zum Zwecke der Bezahlung nach dem Fettgehalte erfolgt
nach ganz beſtimmten Vorſchriften. Die Unterſuchung der Milch

Kampf bis aufs Meſſer fortzuſetzen, ſei es auch nur, um ſein
Weib und ſeine Kinder zu rächen.“

„Sie fragen, was Louis Botha mit Bezug auf
den Frieden und auf Uebergabe denkt. Das kann
ich Jhnen ganz genau ſagen, denn ich hatte am 9. Oktober 1900
auf einer größeren Verſammlung von Kommandanten bei
Steinbockfontein ein Jnterview mit ihm und fragte ihn im
Laufe der Unterhaltung, ob er jemals kapituliren würde, wo-
rauf er ruhig und energiſch antwortete „Nein, ganz gewiß nicht
nach der Behandlung, die wir von den Engländern erfahren
haben, nach dem Niederbrennen unſerer Farmen und der
Deportation unſerer Frauen und Kinder. Lieber laſſe ich mich
todtſchießen, und ſo lange ich noch 50 Buren hinter mir habe,
wird weiter gefochten. Vorher vielleicht! Aber ſeit der
Mordbrennerei niemals!“ Das iſt der Geiſt, mit welchem
das Vorgehen der Engländer die Buren inſpirirt hat!“

Betreffs des Verhaltens der britiſchen Truppen erklärte
Dr. Poutsma, daß im Allgemeinen die von England herüber-

ekommenen Soldaten ſich anſtändig verhielten und auch den
uren nicht verhaßt ſeien. Anders ſei es mit den

Kolonialtruppen, beſonders mit den bitter gehaßten Freiwilligen
aus der Kapkolonie, deren Reputation, was Mordbrennerei,
Plünderung und Schlimmeres anbetraf, geradezu fürchterlich
ſei. Jch bin viermal in die Hände engliſcher Truppen gefallen
und wurde jedesmal durch die Generale Knox und BadenPowell
auf das Höflichſte und Freundlichſte behandelt und ſofort wieder
in Freiheit geſetzt aber der koloniale Offizier, der mich zuletzt mit
meiner Ambulanz in der Kapkolonie aufhob, behandelte mich einfach

r Er ließ mein Tagebuch, meine Jnſtrumente und mein
onſtiges Eigenthum gefliſſentlich zerſtören und weigerte ſich rundweg
trotz meines Hinweiſes auf das internationale Völkerrecht, mich zu
meiner ärztlichen Pflicht bei den Buren zurückkehren zu laſſen. Jch
kalkulire, daß die Buren jetzt noch etwa 15 000 Mann im Felde
ſtehen haben, worunter etwa 2000 Kapholländer ſind. Wann der
Krieg enden wird, weiß kein Menſch, die Buren können nicht
gewinnen, weil ſie zu ſchwach ſind, und die Engländer, weil das
Land zu groß und die Verbindungslinien zu lang ſind. Wahr-

wird ſchließlich doch noch ein Kompromiß zu Stande
ommen, wenn vielleicht zwei vernünftige Männer, z. B. Botha

und Kitchener, ſich über Bedingungen einig werden, die für
beide Theile annehmbar ſind. Das mag in 6 oder in 12 Monaten
oder auch noch viel 1 eintreffen. Als ich den Kriegsſchau-
er verließ, war bei den Buren von Uebergabe noch keine

ede. Keine Partei kann gewinnen es iſt eben ein voll-
ſtändiger Stil tand eingetreten und eine ſtagnirende Situation
geſcha

auf den Fetigehalt geſchieht nach dem Wollnh'ſchen Refrakko-
metriſchen Verfahren. (Das Refraktometer wird von der Firma
ZeißJena angefertigt und eignet ſich vorzüglich zu Maſſenunter
ſuchungen.) Jntereſſenten ſteht es jederzeit fret, während des
Vormittags von 9 bis 11 Uhr den Ausführungen der Arbeiten
mit dem Refraktometer in der Verſuchsſtation, Karlſtraße 10, Hei
zuwohnen. Ausgeſtellt ſind hier nur einige wichtige Hilfsgegen
ſtände für die Probeentnahme der Milch und für den Verſandt der
Probegläschen von und nach der Unterſuchungsſtelle: a) eine
Verſandtkiſte für 60 Wollnygläschen; b) ein offener Kaſten mit
50 Blechzylindern für die Probeentnahme aus der eingelieferien
Milch der Genoſſen der Molkerei; c) ein Stativ nebſt Pipetten
zum Abmeſſen der Milch. Schließlich iſt noch ausgeſtellt Eine
Reihe graphiſcher Darſtellungen. Dieſelbe ſoll
den Beſchauern reſp. Jntereſſenten ein Bild über die jährlichen
S Schwankungen im Fettgehalt der geſammten ein
gelieferten Milch verſchiedener (beliebig ausgewählter) Molkercien
liefern. Die leicht überſichtlich ausgeführten Zeichnungen machen
eine weitere eingehendere Beſchreibung überflüſſig; ſie zeigen deut
lich, daß der Fettgehalt regelmäßig während des Jahres gewiſſen
Schwankungen unterworfen iſt. Die niedrigſten Fettzahlen ſind
in den Sommermonaten, die höchſten in den Herbſtmonate u

finden. eFeſtbeleuchtung. Wie uns berichtet wird, findet die Feſt
beleuchtung des PeißnitzReſtaurants mit Acetylen durch Herrn
Jngenieur Hans Herzfeld Halle am 13. Juni ſtatt. Da
die Wieſe vor dem Reſtaurant z. Z. unbeleuchtet iſt, wird dieſelbe
auf Veranlaſſung von Herrn Hergfeld mit Spiritusintenſivlich:
Syſtem Denayrougze beleuchtet. Ferner wird Herr Jngenieur
Herzfeld gemeinſam mit der Aktien Geſellſchaft für Spiritusbe
leuchtung und Heizung in Leipzig am 14. Juni den Konzertplatz
und die Zugänge des zoologiſchen Gartens mit Spiritusintenſiv-
brennern Syſtem Denahyrouze beleuchten. Die Denahrouze
Spiritusbrenner haben eine Leuchtkraft von 350 bis 400 Kerzen.
Denayrouze iſt ein bekannter franzöſiſcher Fachmann, der auch
die Leuchtgasintenſibbrenner mit Glühſtrumpf erfunden hat, welche
man in Pariſer Läden ſo vielfach ſieht und der z. B. im Muſſter-
lager 2 des Herrn Jngenieur Herzfeld, Gr. Ulrichſtraße 26, im
Schaufenſter brennt. Charakteriſtiſch iſt für die beabſichtigten
Feſtbeleuchtungen mit Acetylen und Spiritus die Schnelligkeit der
Jnſtallation. Auf der Peißnitz ſowohl als im zoologiſchen Garten
wird damit erſt einen Tag vor dem Feſtabend begonnen.

Eiſenbahnverkehr während der Ausſtellung.
Ausſtellungstage werden die meiſten Züge der Strecken Eisleben-
Halle, Schlettau-Lauchſtädt, Merſeburg-Schafſtädt, Merſeburg-
Mücheln, Corbetha-Halle, Leipzig-Halle, Falkenberg-Halle, Bitter
feld- Halle verſtärkt werden, außerdem werden für eine große
Anzahl Züge Vor Züge abgelaſſen werden, die 10 Minuten
vor dem fahrplanmäßigen Zuge abgehen. Ein genaueres Ver-
zeichniß dieſer Züge wird folgen

Während der

Dauerkarten für die Landwirthſchaftliche Ausſtellung. Das
Direktorium der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft hat ſich
bereit erklärt, den Herren Studirenden für die in der Zeit
vom 13. bis 18. Juni hierſelbſt ſtattfindende Landwirthſchaftliche
Ausſtellung Dauerkarten zum Preiſe von 3 Mark zu ge-
währen. Dieſelben können in dem Empfangsraum auf dem Aus-
ſtellungsplatze gegen Vorzeigung der Erkennungskarte in Empfang
genommen werden.

Gerichtszeitung.
W. Kaſſel, 8. Juni. Das Ober- Kriegsgericht als Berufungs-

inſtanz erhöhte die Strafe gegen den Vize-Wachtmeiſter Vollmar vom
hieſigen Artillerie- Regiment Nr. 11 wegen Mißhandlung von Rekruten
in 103 Fällen, Anſtiftung zux Körperverletzung und Abhalten der
Beſchwerdeführung zu ſieben Monaten Gefängniß. Dagegen wurde
die beantragte Degradation“ nicht ausgeſprochen. Die Mitangeklagten
10 Kanoniere behalten je einen Tag Gefängniß.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 10. Juni, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Archidiak. Pfanne.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 12. Juni, Abends 6 Uhr:

Bibelſtunde Paſtor Meinho?.
Zu St. Stephanns: Dienstag, den 11. Juni, Abends 8 Uhr:

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 12. Juni, Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 12. Juni, Vorm. 10 Uhr
Beichte und Kommunion Oberpr. Knuth.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Dienstag Abend 8 Uhr
Bibel- und Gebetsſtunde Prediger Reinsberg.

Giebichenſtein Mittwoch, den 12. Juni, Abends 8 Uhr Bibel-
Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 8. Juni 1901.
Aufgeboten Der Stadtbahnwaçenführer Guſtav Bode, Gr.

Märkerſtr. 17 u. Emilie Schmidt, Franckeſtr. 6. Der Dachdecker
Wilh. Portius, Jakobſir. 20 u. Emilie Mittelbach, Saalberg 22. Ter
Schloſſer Friedrich Bachmann, Pfännerhöhe 44 u. Emma Deege,
h 44. Der Xylograph Felix Buſchendorf, Südſtr. 62 u.

elene Bein, Meckelſtr. 7. Der Paſtor u. Ortsſchul- Inſpektor Jo-
hannes m Schmerkendorf u. Eliſabeth Grunewald, Auguſta
ſtraße 14. Der Hilfsbremſer Karl Brühl, Marienſtr. 7 u. Marie
Leonhardt, Prinzenſtr. 8. Der Maurer Rupert Kasprzik u. Pauline
Beyer, Dresden. Der Oberpoſt-Aſſiſtent Auguſt Horſtmann, Halle
u. Klara Conrad, Gräfenhainichen.

Eheſchließungen: Der Poſtbote Karl Auert, Leſſingſtr. 21
und Franziska Grauert, Thüringerſtr. 26, Der Eiſendreher Hermann
Krüger, Ladenbergſtr. 3 und Martha Kunitz, Schillerir. 41.

Geboren: Dem Handarbeiter Wilhelm Mehl, Spitze 3, S.
Paul. Dem Schmied Karl Gothe, Schmiedſtr. 21, T. Anna. Dem
Fabrikarbeiter Herm. Franke, Beeſenerſtr. 18, S. Ernſt. Dem Jn-
genieur Johannes Herzfeld, Bergſtr. 7, T. Marie. Dem Hand-
arbeiter Guſtav Vorwerk, Langeſtr. 21, T. Luiſe. Dem Bauarbeiter
Ernſt Stöcklein, Taubenſtr. 5, S. Friedrich. Dem Polizei-Sergeant
Auguſt Jänicke, Streiberſtr. 23, S. Herbert

Geſtorben: Der Sattler Guſtav Kurze, 37 J., Klinif. Des
Arbeiters Eduard Schober Ebefrau Anna geb. Bachmanpv, 45 J.,
Klinik. Die Wittwe Clara Maye geb. Kühnel, 55 J., Streiberſtr. 4.
Des Bergmanns Otto Hempel T. Margarethe, 5 Mon., Kl. Ukrich-
ſtraße 5. Des Cigarrenhändlers Albert Zahn S. Bruno, 6 Tage,
Leipzigerſtr. 42. Des Arbeiters Andreas Wolniak S. Paul, 8 Mon.,
Glauchaerſtr. 61. Der Schloſſer Alfred Lips, 20 J., Bergmannstroſt.
Des Bahnarbeiters Ernſt Schmidt Ehefrau Marie ged. Marckiſch,
31 J., Klinik.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. un adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

J

Die Auskunftei W. Srchimmelpfeng in Magdeburg, Breite
weg 62/63 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, in Amerika
und Auſtralien vertreten durch Mhe Bradstreet Company)
ertheilt nur kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver
langen poſtfrei zugeſandt,
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Stofte, entzückende Neuheiten,
W in reichster Auswahl und zu ausser-

igen Preisen
empfiehlt

M. Saßneider
94 Leipziger Strasse 94.

in größter
Auswahl
von den

einfachſten 8
bis zu den

hoch

eleganteſten

in allen
Farben

kaufen Sie

de
ſart n Jacoby,

Poſtſtraße 1, Ecke Leipzigerſtr.

Nicht mit 1009GradHitze, ſondern
zuverläſſig mit neueſtem

Patent-Sohnell-Röster

der durch Sachverſtändige als
wirklich erſtklaſſiger Kaffeeröſter für
alle Kaffeeſorten anerkaunt iſt, röſte
ich meine Kaffees. Ueberhitzte Kaffeesſchmecken ſtets brenzlich oder roh

und ſind ohne Ausnahme minder-

9 r V7

e

S S e e
Fernsprecher 1111.

T z S SS en g dz S 2 t e Jc r 7 h 57 Sc 7 e c S e 8v v 553 W3 h dw.

3 2
m

Halle a. S.
Möbelfabrik mit elektr. Betrieb,

Magazine: Gr. MärKerstrasse 26 u. 2,

e n reelle Bedienung.
Moderne

Damenfriſuren, r
Abonnements zum Friſiren in und

außer dem Hauſe.

Georg Niedermann
Herren und Damen--Friſenr,

Obere Leipzigerſtr. 7071.

am Rathoskeller, empfiehlt

in reeller

Alle Sorten Röbel zu niedrigen Preiſen

Ausführung
Grösste Auswahl in Polstermöbeln.

(8494)

L u b gelernker Fahnen.

Halle a. S., Leip zigerſtr. 86,Ecke der Gr. Brauhausſtr. Fenſpr 2304.

empfiehlt ſeine vorzüglich ſchießenden
Scheibenbüchſen, Drillinge,
Büchs u. Doppelfliunten,
Teſchings, Luftbüchſen,

Revolver, Piſtolen c. 2e.
Munition zu ſämmtl. beſt, Waffen
Jagdutenſilien in großer Auswahl
Reparaturen jeder Art, ſowie

Einlegen neuer Länufe,
Leſaucheux Umänderungen in

werthig. Mein ſehr guter und
billigſter Kaffee koſtet nicht 100 Pfg.
à Pfd., ſondern unr 80 Pfg.,
alſo pro Pfund 20 Pfg. weniger.
Feinſte Miſchungen zu allen Preiſen.
Dieſes möge bezeichnen meine

Leiſtungsfähigkeit.
Halleſches Kaffee- und Kakgo-

Verſandtgeſchäft

Otto Bornschein,Mittelſtr.21,neb. Gr. Steiuſtr. 14
Kaffee Rösterei

im Grossbetriebe.

Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Billigſte Beozugsqueſſe

Burghardt

1. Geſchäft Leipzigerſtraße.

für

Molkerei Artikel.

Becher,
2. Geſchäft Olearinsſtraße.

Deutſchlands größtes Spezial- Geſchäft
ernaüllirter Haushaltungsgeschirre.

Central, Nenſchäftungen c. 2c.ſchnell, ſauber und preiswürdig unter

Garantie in eigener Werkſtatt.
Alte Gewehren. Weſen nehme in Zahlung.

Wer Reißen hat (Gicht, Rheuma-
tismus, Hexenſchuß)verlangeProſpekt
über

Piper'sAntirhenma
(geſ. geſch.) vom Erfinder und
Fabrikanten 18112R. Piper. Chemiker,
Berlin W. 66, Wilhelmſtr. 44.

Fernsprecher
143.

r mr re
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n
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u dest h Woeingutsbesitzers

Gustav Moritz
e Weingrosshangdlung, Halle.S lr e Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kloss Foerster,
der Bordeauxwein-Grosshandlung

Reidemeister Ulrichs
in Bremen,

Joh. Bapt. Sturm,
Hoflieferant, Rüdesheim im Rheingau.

Gr. Steinstr. 71,

Martinsberg 15.

Hoftieferanten,
Freyburg a. U.,

Mittwoch, von früh 9

huhrr l
ſämmtlichen Räumen der „Saalſchloßbrauerei“ vom 9. 12. Juni 1901 zu Halle a. S.

Montag, Dienstag:
Concert von früh Uhr bis Abends 10 Uhr

im Ausſtellungspark. Entree 50 Pfg.

W Kinder à 25 Pfg. W

hrei-Awtellung

Uhr an: Gr. Concert helles der

Vorzüglicher
Heidelheerwein,

ärztlich empfohlen.
8380] Löwen-Hpotheke.

*69600
Halle a. S.I h solle ne ornetraose 2.

Aufnahme neuer Schülerinnen und Pensionärinnen zum
Juli, Oktober und Anfang April. Der Unterricht bez wecktaus reiche mde Grundlage für alle Zweige der bürger-
lichen nd feinen Küche durch selbststündige Zu- 7

bereitang der Mahlzeiten, theoret. u. praktisehe

8

in Käehe und Haushalt, Einkauf, Nährwerth, Beschaffenheit
des Rohmaterials; vielseiſige Verwendung desselhen. Besto
Ewpfehlungen! Prospekte Kostenfrei durch die Vorsteherinnen

Fräulein R. Vrost und E. Goering.
e Mittagstiseh im Hause.III

68 tisen- Moor- Da Flexir, Utedt

Bannstation. Solazaz e deberg Post bez. Hallo.P reisgekrönt: säehs. Thür. Iudustrie- a- geremne- Aastt.

Vorzügi Erfolge bei Gleht, Rheumatianause, KServon- u Framnen-
i ten. es u Saison I. Mal le Kunde Soptbr.

T o

Fernsprecher tä a gtis 860

un die St i c 22 25 2222Pro ktio unR KA

Luftotina
Soolbhad und Sanatorium
bei Halle a. S., in anmuth. u. klimatisch
bevorzugter Lage. Soof- und Moorbäder

2 (WGSeohmiedeverger Moor), Kohlensäure-Sool-

e Saison vom I.

äder, Wasserheilvertahren, Anwendung

der bewährten p e n
ai bis Oktober.Prospekte durch die Kur- varssinr ung.

Birig. Arzt: Dr. Lange.

S Nannaun's

MalleRearaimWerlſtatt aller Syſteme.

2 Rannan s Rähmaſchinen

chenRähmaſchinen e

Otto GisekeNachf., en.
a. S., Brüderſtraße 1.

Gewähre Theilzahlung.

u alle a. S., Poststrasse S, vis

schaſts kammer für die Vrovinz Sachsen,

Andenken an alle a, S.mit Wappen des akad. landwirthsohaftl. Vereins,

Geschmeide u. Geräthe im neuzeitliechen Styl.

Kold. Siihber.
Würſel 6.50 und Becher 9,

Andenken-Lösrel 4,509 bis 12.Perlen. Srittanten.

Druck Halle (Saale),ZDTD Iind Verlag von Dtto Thiele,

Arataſte Steiger,Vis dem neuen ger

iiofjuweliere und r
L. ieferanten von Hed allen und Ehrengaben der Laudwirih-

wpfehlen

TZDT,))I232

Auskunffsdnstituf
Otto Harniseh Halle

Auskünfte Ermittelungen, Boobseht.,
CLertrauonsan eolegenh. fſed, Irt überall

Oſſſeebar

Breege a. R.
an der offenen See und
dem Breeger Vodden,
Proſpekte verſendet

Das Bade-Komitee.
Leipzigerſtraße 87.

4PGbl, Halle.

Entree 50 Pfg.

III

Benelt's Restaurant
Wein- und Austernhaus.

Ewmpfehle tägliche frische Hummer, feinst. Beluga-(aviar, gr. Krebse,
sowie alle Helikatessen der Saison.

S Diners u. Soupers von 2 Mk. an bis zu den gewäbltesten,
Küche bis Nachts 3 Uhr geöffnet.S Haite mich den Besuchern der Lanchwirthschaftl.

Ausstellung hesonders empfohlen.
In meinem Hause liegt seit 1894 die Deutseche Tage

zeitung“ aus.

Miscroy-
StrandhöſÄtel und Belvedere.

Bevorzugtes Familienhaus u. Penſionat I. R., direkt a. d. See
135 Zimmer (Balkons) v. 1,50 Mk. an, Penſion von 4,50 Mk. auf
wärts. Schöner Garten Seeterraſſe Veranden. (7989

Befitzer: M. Zerres-Erben.

Isenburg a. H.
Hotel „Riauer Steindicht am Walde. Beſonders zu längerem Aufenthalte geeignet- o

nach Uebereinkunft. G. MämeeKe-

Escholzmatt, h rnca ländl. Luftkurortbei Luzern (Sthweiz). Aufedthett e Penſton (4 Mah e ten und

Zimmer von 4 Fres. an, Proſpekte gratis und franke n r n
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Landeszeitung für die Pro
1. Beilage zu Nr. 267 der Halleſchen Zeitung

vinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vorübergehende Abonnements
für die Reiſe 2e.,

bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſandt
der hier abonnirten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnirte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonnirt wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei

der Unterzeichneten zu beſtellen.
Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) re ſtellt ſich wie folgt:

Jn Dn Deutſchland wöchentlich
für alle übrigen Länder wöchenllich

Der Verſandt erfolgt zwei bezw. einmal täglich mit den günſtigſten Poſten.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung. Landeszeitung für die Provinz Sachfen
werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflüge ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu vern u.

r e rtlbe hi iſen. Infolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin e. gehöes Valeſche See Sein fur die Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Juni. J

Von der Bäckereiausſtellung. Geſtern Abend fand ein
Kommers der Bäcker und Konditoren im Germanigſaale ſtatt,
der einen ſehr guten Verlauf nahm. Nachdem Herr Obermeiſter
Hugo den Kommers mit kurzen begrüßenden Worten eröffnet
hatte, übernahm Herr Obermeiſter Meyer- die Leitung
desſelben, der im Wechſel von Geſängen, J
des Geſangvereins der hieſigen Bäckerinnung unter der ktüchtigen
Leitung des Herrn Lehrers Willer und kernigen Anſprachen
beſtand. Zum Gelingen des Ganzen trugen auch die Jnſtrumental
vorträge der Henſchel' ſchen Kapelle und nicht zum Wenigſten
ein in ſehr hübſchen Reimen abgefaßtes Feſtſpiel „Gott das
ehrbare Handwerk“ von Hoyer bei. Der Text wurde von eiſters
töchtern, welche die verſchiedenen Genien Hallenſia, Jnnung, Fleiß,
Zeitgeiſt ec. darſtellten, geſchmackvoll deklamirt, die eingefügten
jebenden Bilder ſtellten nicht ſelten die alte zünftige Zeit der

gegenüber. Recht treffend war es, daß eine der Genien
auf die Beſtrebungen der Fachvereine der Bäckermeiſter Söhne,
ihrem Handwerk treu zu bleiben, mahnend hinwies. Der
Leiter des Kommerſes, dem eine hübſche Rednergabe zur
Verfügung ſtand, wußte auf geſchickte Weiſe die Anweſenden
zum Danke für die gebotenen Leiſtungen aufzufordern.

Die Zahl der bei der Ausſtellung in der „Saalſchloßz
Brauerei“ vertretenen Halleſchen Firmen iſt eine rohe Die
Zahl der AusſtellungsNummern insgeſammt iſt auf 225 geſtiegen,
man hat alſo ſchon eine nicht geringe Zeit aufzuwenden, um all die
Herrlichkeiten, die g. deutſchen Gewerbefleißes zu be-
ſichtigen. Jm großen Saal ſind vornehmlich die Bäckerei- und
Konditoreiwaaren zur Schau ausgelegt, und zwar in r ſchöner
dekorativer Ausführung. Eine große Anzahl Halleſcher Ausſtellerſind dabei betheiligt. Wir heben dabei hervor die Firmen Auguſt

Lauffer (Hallorenkuchen), Fr. Wernicke (Feinbäckerei),
W. St ark (Feinbäckerei), Bernh. Mo ſt (Chokoladen, Zuckerwaaren),
Max Jäger (Feinbäckerei), H. En g ler Konditoreiwaaren), Alb.
Ham pe (Honigkuchen, Zuckerwaaren), Th. Dri et ch en (Konditorei
wagaren), Karl Gerlach jun. (Konditoreiwaaren). Die übrigen
zahlreichen Halleſchen Bäckermeiſter haben an Backwaaren durchweg
allgemein Befriedigendes geliefert und damit den Beweis erbracht,
daß auf dieſem Gebiete auch hier etwas Tüchtiges geleiſtet wird.
Jn den Saalräumen haben u. A. noch in hervorragender Weiſe
ausgeſtellt: Haring Ehrenberg u. Co.-Halle (Preßhefe und
Getreide-Rohmaterialien), die Bäcker-FJnnungen zu Deſſau, Merſe
burg und Bernburg (Backwaaren), Naumann u. Co.-Raguhn
ühlenfabrikate), Max Eg 452 Halle (Maisſtärke, Zeanin,
W Amthor u. e (Stärke, Puder, Eiweis 2c.),

Dietze- Eilenburg (Blätterteig-Gebackenes), Karl Koch Halle(Kinder- Karl Hauk-Leipzig (Konditorei und Back-
waaren), W. Maasberg-Gnadau (Bretzeln), Osk. TrinkausSanger-
hauſen (Sanitäts-, Tafel-, Kinder-Nährzwieback), A. Kremmling-
Hamersleben (Zwieback), Preßhefenfabrik Wandsbek- Hamburg (Hefen-
und Deſtillationserzeugniſſe), Th. Franz Halle (Preßhefen und
Backpulver), Chriſt. NehmeyerNürnberg (Zwieback), Hildebrand'ſche
MüählenwerkeVBöllberg (Mühlenfabrikate), C. LefevreStettin (Preß-
hefe und Liköre), Franz Göricke Halle (Feinbäckerei), Vereinigte
Bäckermeiſter SöhneWien (BäckerLitteratur), K. Reidemeiſter
Stolberg (Harz) (Zwieback und Feingebäck), Hans HenſchelBern
burg (Konditoreiwaaren). (Fortſetzung folgt.)

Das Radwettfahren, welches der Halleſche Bicycle-Klub
geſtern auf der Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee veranſtaltet
hatte, war von beſtem Wetter begünſtigt. Iſt es doch ſchon ſprich
wörtlich geworden, daß das Radrennen zu Halle ſtets einen wolken-loſen Himmel hat. Darum pilgerte ch Alt und Jung die Straße
hinaus, und alle Plätze der Zuſchauerräume waren bald direkt aus
verkauft. Auch ein hübſcher Damenflor hatte ſich eingefunden und
ſah den Wettkämpfen mit Spannung zu. Es waren zahlreiche
Nennungen erfolgt. Unter anderen hatte man zwei der bekannteſten
Dauerfahrer zu einem Match gewonnen, nämlich Bouhours-
Paris und Th. RoblMünchen. Es find beides ausgezeichnete
Steher (ſo nennt der radſportliche Ausdruck die Fahrer über lange
Strecken). Das Niederrad-Hauptfahren und das NiederradVorgabe-
fahren verliefen programmmäßig und dann kam die Konkurrenz
der beiden genannten Berufsfahrer. Es waren 50 Kilometer (das
ſind auf der 400 Meter langen Bahn 125 Runden) feſtgeſetzt und
flott ſauſten die beiden los hinter ihren Schrittmachern, die auf
Motorrädern ſaßen. Früher leiſteten Tandems, Drei, Vier und
Mehrſitzer Schrittmacherdienſte, jetzt iſt die mechaniſche Kraft der
von je zwei Fahrern bedienten Motore an ihre Stelle
getreten die natürlich größere Schnelligkeit entwickeln können.
Es iſt ein eigenartiges Schauſpiel, wenn ſolche Maſchinen über die
Bahn knattern und pfauchen und hinter ihnen, gleichſam wie von
ihnen gezogen, die konkurrirenden Fahrer. Bei gleichen Fähigkeiten
der Startenden wird es denn auch immer der beſte Motor ſein, der
in Wahrheit den Sieg erringt. Und einen guten Motor hatte der
Franzoſe, ſelbſt der Laie merkte es bald, daß er viel leichter und
ſchneller ging. So hatte er auch in ziemlich kurzer Zeit 18 Runden
vor und es ſchien faſt unmöglich, daß der Deutſche ihn ein oder
überholen konnte. Er wankte zwar ſchon ſtark mit ſeinem Rade und
blieb mitunter hinter den Schrittmachern etwas zurück, aber er behielt
doch den Vorſprung, da, ein dumpfer Knall, der Gummireifen iſt geplatzt!

rſt der eine, dann der andere Schrittmacher und mit ihm der
totor ſtürzen ſcharf. Glücklicherweiſe konnte Bouhours ihnen noch

ausweichen, ſodaß er ſelbſt vicht zu Fall kam. Ehe jedoch der in
ereitſchaft ſtehende zweite Motor zum Schrittmächen vor ihn kam,

hatte er die eine halbe Runde und dem anfänglich langſamen Gang
des neuen Motors bald auch die ganze Runde, die er vor war, ein
gebüßt, ſodaß Robl- München glatt ſiegte. Auch beim Tandem

auptfahren paſſirte ein Unfall, indem beim erſten Vorlauf bei52 Aeeht er die Kette riß, jedoch kam Niemand zu Schaden da

bei. Das Motorradfahren über 10 Kilometer (25 Runden)
wurde wieder von Bouhours und Robl ausgefochten und zeigte ein
S wechſelndes Bild. Faſt bei jeder Runde war bald der Eine,
bald der Andere Führender, bis endlich Bouhours (nicht, wie
in Nr. 266 der „Hall. Ztg.“ angegeben, Strobl) als Sieger durchsZiel ging. Die Reſultate der einzelnen Rennen ſind ſchon in
voriger Kammer bekannt gegeben.

Pfingſtbier der Halloren. Jn dem alten ſchönen „Paradies-
garten“ fand am Sonnabend Nachmittag das aller zwei Jahre
wiederkehrende Pfingſtbier der Halloren, ein uralter Brauch, ſtatt.An langen Tafeln hatten die Ehrengäſte (wir bemerkten u. A. Ver

treter des Kgl. Oberbergamtes, der Konſolidirten Halleſchen Pfänner-ſchaft, der Geiſtſichteih die Vorſteher, der Brüderſchaft
nebſt Familien und nicht wenige geladene Gäſte, meiſt Verwandte
der Halloren, Platz genommen. Die Heunſchel ſche Muſikkapelle
konzertirte bis zum Abend und ſpielte auch zum Tanz der Platz
knechte und Platzjungfern auf, ein Schauſpiel, das mit Jntereſſe von
der zahlreichen Feſtgeſellſchaft verfolgt wurde. Jn großen hölzernenSchleiſtannen wurde von den jüngeren Salzſtedern der braune

Gerſtenſaft herangeſchaft, in die etwa 40 ſilbernen alten werthvollen
Humpen und Becher der Brüderſchaft gegoſſen und aus denſelben

etrunken. Um die Mitternachtsſtunde gab der bisherige RegierendeVorſtand die Regierung ab und es trat der neue, jüngſt gewählte

Vorſtand in ſeine Rechte. Regierender Vorſteher iſt jetzt zunächſt
Franz Moritz II, welcher dieſes Amt nach einem halbenSe an den nächſtfolgenden Vorſteher abtritt. Jn vorgerückter

Stunde führte noch Herr Salzſiedemeiſter Andreas Ebert das
hiſtoriſche Fahnenſchwenken aus, das trefflich gelang. Geſtern fand
im ſelben Lokal eine kleine Nachfeier ſtatt, da man dem Spruch
„Das Bier, was nicht getrunken wird, hat ſeinen Beruf verfehlt“,
Geltung verſchaffen wollte.

Fahnenweihe. Die Begräbnißkaſſe der Poſt
und Telegraphen-Unterbeamten hielt geſtern, vom Wetter
außerordentlich begünſtigt, ihr Fahnenweihfeſt ab, das einen recht
befriedigenden Verlauf nahm. Jn den wurden
die von auswärts mit der Bahn eingetroffenen Brudervereine aus
Bitterfeld, Eisleben, Leipzig (zwei Vereine), Merſeburg, Schkeuditz
und Weißenfels am Bahnhof empfangen und nach dem Feſtlokal
„Wintergarten“ geleitet, wofelbſt Mittags ein Frühſchoppen Konzert
ſtattfand. Nach dem geſchmackvoll arrangirten impoſanten Feſtzuge
am Nachmittage durch die Straßen der Stadt wurde im „Winter-
garten“ vor der ſchön dekorirten Bühne Parade Aufſtellung genommen.
e e hatten ſich auch eine große Anzahl dienſtfreier höherer

eamter der verſchiedenen Poſtämter, namentlich vom Poſtamt I,
eingefunden, um an der Feier theilzunehmen. Der Vereinsvor-
e Herr Poſtſchaffner Trümpler, hielt die begrüßende

nſprache. Das Bundeslied: „Brüder, weihet Herz und Hand!“,
vorgetragen vom Geſangverein Poſtunterbeamten Leipzig, leitete die
Feier ein. Nachdem Fräulein Trümpler einen paſſenden Prolog
ut zum Vortrag gebracht, hielt Herr Oberdiakonus Richter dieſehr beifällig aufgenommene Weiherede. Jn das Hoch auf den

Kaiſer ſtimmte Alles freudig ein. Sodann erfolgte die Uebergabe
der ſchönen doppeltſeidenen Fahne (ſie zeigt auf der einen ſchwarz-
weißrothen Seite den durch alle J gehenden Reichsadler,
auf der anderen, weißen Seite die Wi idmung und den Vereins-
namen, in den vier Ecken Poſt und Telegraphen-Embleme) durch die
Frauen als Geſchenkgeberinnen an den Vorſitzenden und von dieſem
an den Fahnenträger. Der Geſangverein Poſtunterbeamten Leipzig
brachte im Anſchluß an den feierlichen Akt das alte ſchöne Lied:
„Richte Dich auf, Germania!“ zu Gehör. Die beiden Leipziger
Vereine ſtifteten prächtige Fahnenſchleifen, andere Vereine Fahnen-
nägel, wofür der Vorſitzende beſtens dankte. Jm Garten entwickelte
ſich bei Konzert der Artillerie- Kapelle ein reges Leben und Treiben,
das bis zur ſpäten Abendſtunde anhielt, da der Aufenthalt im Freien
ſehr ſchön war. Bei Gelegenheit des Balles im Saale wurde auch
ein Feſtreigen der Feſtjungfrauen recht nett aufgeführt. Der ſeit
Langem beſtehende, gut geleitete Verein der Poſt und Telegraphen-
h Deamten kann mit Stolz auf ſein geſtriges ſchönes Feſt zurück

icken.

Kriegervereins Verſammlungen wurden in den letzten
Tagen mehrfach abgehalten, ſo vom Verein ehemaliger 93er im
„Reichskanzler“, der Verein „Alemannia“ im „Mars la Tour“, der
Verein ehemaliger Artilleriſten in „Petzold's Gaſtwirthſchaft“ und der
Verein ehemaliger Preußiſcher Garde im „Goldenen Schiffchen“.
Ueberall wurden Berichte über den Frühjahrs Delegirtentag des
Nordoſtthüringer Bezirls des Preußiſchen Landes-Krieger- Verbandes
erſtattet und Sommerfeſtlichkeiten beſprochen.

Die Landſchaft der Provinz Sachſen verſammelt ihre
Mitglieder zur diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung am
Fran den 28. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr in das

eſchäftshaus der Landſchaft, Zimmer Nr. 8.
Jubilänm. Herr Friedrich hre Prokuriſt der Firma

Weiſe u. Pfaffe, hier, feierte ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum.
Stadttheater. Tablegus mit den Photographien der beim

Enſemble- Gaſtſpiel des Hoftheaters aus Weimar hier mit
wirkenden Künſtler ſind in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch (Barfüßerſtraße), in der Muſikalienhandlung
Heinrich Hothan (Gr. Steinſtraße) und in Otto Hendels
Sortiment (Markt) ausgeſtellt.

Ansflüge. Angeſichts des ſchönen Wetiters unternahmen
geſtern, Sonntag, eine Menge Vereine Ausflüge in die nähere oder
weitere Umgebung der Stadt. Als Ausflugsziel galt u. A. der
Petersberg, Burgliebenau, Dölau und Beuchlitz. Im letzgenannten
Orte und zwar in der gemüthlichen Francke'ſchen Gartenwirthſchaft
war der Evangeliſche Arbeiter- Verein eingekehrt, der es
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ſich hier bis zum Abend bei allerlei Unterhaltung für Groß und
Klein wohl ſein ließ.

RadſportKarte für die Provinz Sachſen. Die leidige
Kartenfrage hat in den betheiligten Kreiſen beſonders gelegentlich der
Verſammlungen ſchon ſehr viel Staub aufgewirbelt, doch hat es ſich
dabei meiſt nur um zwei verſchiedene Ausgaben gehandelt. Es ſei
uns daher geſtattet, auch noch auf eine dritte Karte, die in Bezug
auf exalte und gediegene Ausführung, Vollſtändigkeit und Ueber
ſichtlichkeit ſicher nicht hinter den bisher erſchienenen anderen Ausgaben
zurückſteht und deren Anſchaffung ſich infolge der dieſer Ausgabe
eigenen großen und dabei weit übereinandergreifenden Sektionen für
den Käufer auffallend billig geſtaltet, da er für Deutſchland nur
17 Sektionen braucht, ganz beſonders aufmerkſam zu machen. Es
iſt die im Verlage von Theod. Thomas in Leip zig erſcheinende
Univerſal-RadſportKarte mit Plänen der größeren Städte und deren
Umgebung, in hübſcher, biegſamer Calico-Decke, Taſchenformat.
Preis unaufgezogen Mk. 1.-- bis Mk. 1.50; aufgezogen Mk. 1.50
bis Mk. 2.50 von welcher uns ſoeben die Sektion 2 Provinz
Sachſen, Anhalt, Braunſchweig und Hannover, öſtl. Theil, zuging.
Dieſe Karte erfüllt vor Allem die erſte Anforderung, welche jeder
Fahrer an eine wirklich zweckmäßige und brauchbare Karte zu ſtellen
gezwungen iſt, denn das ganze ChauſſeenNetz auf derſelben iſt dem
ſaner- ſobald er die Karte aufſchlägt, ſofort klar und deutlich
ichtbar.

Mehrere Molkereien von Halle und Umgegend gewährten
bisher den Mitgliedern verſchiedener Beamten und Konſumvereine
Rabatt. Die Beſitzer dieſer Molkereien haben nun beſchloſſen, vom
1. Juni ab ihren Kunden keine Rabattmarken mehr zu verabreichen.
Die vor dem 1. Juni gelöſten und ſich noch im Umlauf befindlichen
Marken haben jedoch noch bis zum 1. Juli Gültigkeit, müſſen alſo
bis dahin in Zahlung gegeben ſein.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend
hielt ſeine fällige Monatsverſammlung am 7. d. Mts. Nachmittags
im Otto'ſchen Gaſthofe zu Niemberg ab. Aus den Verhandlungen
iſt hervorzuheben, daß zum Vertreter des Vereins auf dem dies
jährigen Deutſchen Gaſtwirthstag in Oldenburg, 18.—-22. Juni, der
Vorſitzende, Herr Hotelier Käppel, betraut wurde. Der praktiſche
Unterricht in der Fachſchule wird im Reſtaurant zum „Wintergarten“
ertheilt. Bittere Klage wurde geführt über den ſich immer mehr
und mehr ausdehnenden Flaſchenbierhandel der Brauereien,
wodurch den Händlern und Gaſtwirthen eine große Konkurrenz
geſchaffen wird dazu kommt noch, daß dieſes Bier an Private ebenſo
billig abgegeben wird wie an Händler und Gaſtwirthe. Die nächſte
Verſammlung iſt die ordentliche Generalverſammlung und findet dieſe
in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Mord. Wir meldeten ſchon am Sonnabend unter Wallwitz
einen muthmaßlichen Mord. Die gerichtliche Sektion der auf der
HalleBernburger Chauſſee hinter Beiderſee aufgefundenen männ
lichen Leiche ergab die Gewißheit eines Mordes, wahrſcheinlich aus
geführt mittelſt eines ſcharfen Chauſſeeſteines. Der Ueberfallene
hat zuerſt einen Schlag gegen den Hinterkopf erhalten, der ihn zu
Boden ſtreckte. Hierauf iſt eine gewaltſame Zertrümmerung der
Schädeldecke und des Oberkiefers erfolgt und die Leiche dann an
den Beinen vom Chauſſeedamm in den Chauſſeegraben geſchleppt
worden. Anſcheinend liegt ein Raubmord vor, denn bei dem
Erſchlagenen fanden fich weder Geld noch Papiere. Nur ein an
einen Schachtmeiſter gerichtetes Schreiben wurde entdeckt. Die eine

Hoſentaſche hing umgekrempelt nach außen. Der Ermordete i
mittelgroß Mitte vierziger Jahre alt, blond und trägt einc
Schnurrbart. Als beſonderes Kennzeichen iſt die Abnormität ſeiner
Zehenbildung bemerkenswerth. Die kleinen Zehen liegen nämlich
nicht neben den anderen Zehen, ſondern auf dem Fleiſche des
Fußes darauf. Bekleidet war die Leiche mit dunklem Anzug, deſſen
Beſchaffenheit darauf ſchließen läßt, daß der Ermordete dem
ſchleſiſchen Arbeiterſtande angehört. Ueber ſeine
Perſönlichkeit iſt nichts bekannt ebenſo fehlt über dem Thäter noch
jede Spur. Etwaige Wahrnehmungen nimmt außer der Kgl.
Staatsanwaltſchaft auch der BezirksGendarm Herr Arendt in Morl
entgegen. Die Leiche iſt zum Zwecke ſpäterer Rekognoszirung
photographirt worden. Aus Löbejün wird uns dazu noch
gemeldet Jn der Nähe der Leiche wurde ein Pfennigſtück auf
gefunden. In einem auf dem Merbitzer Berge gelegenen Roggen
ſtück wurde geſtern von einem hieſigen Straßenarbeiter eine mit
Blutflecken behaftete Hacke gefunden und der hieſigen
Polizeibehörde übergeben. Der Holzſtiel der Hacke zeigt
eine Schnittſtelle, an welcher ſich jedenfalls der
Name des Eigenthümers befunden hat, der vor
dem Wegwerfen der Hacke entfernt worden iſt.

Leichenfund. Die Leiche des am 2. Juni hinter der
chemiſchen Fabrik beim Schwemmen der Pferde in der Saale er
trunkenen Geſchirrführers Lohrengel iſt vor einigen Tagen bei Wettin
gefunden und heute auf dem H.-Trothaer Gottesacker beerdigt worden.

Jm fernen Land beſtohlen. Herr Karl Rabe, der
Sohn des Fabrikbeſitzers Herrn Rabe hierſelbſt, der ſich auf einer
Beſichtigungsreiſe in Nordamerika aufhält, um die großen Stahl
walzwerke und Eiſenhütten Amerikas zu beſuchen, wurde bei ſeinem
Aufenthalt in einem Hotel Philadelphias von einem Langfinger
heimgeſucht, der ihm Kleidungsſtücke, Legitimationspapiere, Schmuck
gegenſtände und einen Kreditbrief über 200 Dollar ſtahl und ſich
damit in einem Hotel in Baltimore einlogirte. Dort machte er ſich
jedoch verdächtig und wurde feſtgenommen. Er heißt George Miller,
behauptete aber, Karl Rabe zu ſein, was man ihm aber nicht glaubte.
Die „WaſhingtonPoſt“ (dieſelbe Zeitung, auf deren Preis
ausſchreiben der bekannte, ebenſo benannte Tanz als beſter bekannt
wurde) theilt darüber mit: „Auf Veranlaſſung der Polizeibehörde in
Baltimore wurde ein gewiſſer Herr Karl Rabe aus Halle a. S. von
der hieſigen Polizeibehörde erſucht, ſich nach Baltimore zu begeben,
um gewiſſe Kleidungsſtücke und andere Werthartikel, die im Beſitz
von George Miller, der auch unter dem Namen Felton reiſt und
der am Pfingſtſonntag arretirt wurde, gefunden worden ſind. Miller
behauptete, ſein Name ſei Karl Rabe und daß eine Anzahl
Kleidungsſtücke, ſowie Schmuckgegenſtände und ein Kreditbrief über
200 Dollar, auf den Namen Karl Rabe ausgeſtellt, ſein Eigenthum
ſeien. Da die Kleidungsſtücke viel zu groß für Miller waren ſo
ſchöpfte die Baltimorer Polizei Verdacht, und brachte auch heraus,
daß ein gewiſſer Karl Rabe aus Halle zur Zeit ſich in Waſhington
aufhalte. Geſtern Nachmittag ſuchte ein Geheimpoliziſt den Herrn
Nabe in ſeinem Zimmer im „Nationalhotel“ auf, um ihn mit der
Sachlage bekannt zu machen. Herr Rabe ſpricht ſehr wenig engliſch;
doch wurde Folgendes feſtgeſtellt: Vor einigen Tagen ließ er in
ſeinem Hotel in Philadelphia eine Reiſetaſche ſowie eine Anzahl
e ln zurück, die ohne Zweifel dieſelben ſind, die im Beſitz
des in Baltimore arretirten Miller gefunden wurden. Heute wird
nun Herr Rabe nach Baltimore gehen, um die betreffenden Artikel
als die ſeinigen zu identifiziren.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standes amtsbezirk Süd an Magengeſchwulſt 1, Krämpfen 3, Gehirn
hautentzündung 3, Krebs 5, Lungenentzündung 3, Schwäche 9,Lungenſchlag 1, Scharlach 3, Shwindſucht 1, Brechdurchfall 4.
Bruſtfellvereiterung Waſſerfucht 2, Luftröhrenkatarrh 2,

Oſteoſarkonis l, AvzehrungBauchfellentzündung 1, Hirnlähmung 1,
Darmkatarrh 3, Schädelbdruch 1,

Herjfebler 1,
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Soor 1, Wirbeldruch 1, Kindbettfieber 1, Bronchitis 1,
Todtgeburten 3, zuſammen Perſonen, darunter 8 Ortsfremde
im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Herzmusfkelentartung 1,
Lungengangräne und Bruſthöhleneiterung 1, Herzlähmung 1, Alters-
ſchwäche 2, Blutſtockung, Lähmung 1, Nierenleiden 1, Lebercirrhoſe 1,
chron. Herzmuskelentzündung 1, tuberkuloſer Entzündung der Hirn-
bäute 1, Selbſtmord durch Erhängen 1, Lungenentzündung 1, Todt-
geburten 1, zuſammen 13 Perſonen, darunter 3 in hieſigen Kranken
häuſern verſtorbene Ortsfiemde. Mithin verſtarben in beiden Standes-
amtsbezirken zuſammen 67 Perſonen.

Eine Schwindlerin treibt hier ihr Weſen. Die „Dame“
bietet „echte Schmuckſachen“ einer zur Zeit in Geldverlegenheiten
befindlichen Gräfin aus und fordert dafür, je nachdem ſie die
Situation erfaßt, oft recht hohe Preiſe. So bot die „Dame“ einer
Familie im Südviertel einen gräflichen Schmuck für 200 Mk. an.
Die Frau war zum Kauf geneigt, war aber vorſichtig genug, um ſich
vorher über den Werth dieſes „Schmuckes“ zu erkundigen und
erfuhr daſelbſt, daß dieſelben Gegenſtände kurz vordem zu 50 Mk.
angeboten worden waren, während der wirkliche Werth ſich kaum
auf 5 Mk. berechnet.

Einen plötzlichen Tod erlitt am Sonnabend Vormittag
der 40jährige Bauarbeiter Julius Feldmann, Ziethenſtr. 2, indem er
bei Ausübung ſeines Berufes in der Keferſteinſchen Papierwagren
fabrik vom Gerüſt in die Tiefe ſtürzte und als Leiche vom Platze
getragen werden mußte.

Ein Zuſammenſtoß fand am Sonnabend Abend gegen
7 Uhr zwiſchen dem Motorwagen 47 der Stadtbahn und einer Privat
droſchke vor dem Grundſtück Schmeerſtraße 2 ſtatt. Von der Droſchke
wurde die Hinterachſe abgeriſſen. Wen die Schuld trifft, konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Grober Unfug. Vergangene Nacht gegen 2 Uhr wurde die
Feuerwehr nach Leipzigerſtraße 63 gerufen. Der dortige Melder war
von Unberufenen ohne Grund in Thätigkeit geſetzt worden.

Halleſches Kunſtleben.

Strauß Konzert. Auch in dieſem Jahre hält Johann
Strauß mit ſeiner vollſtändigen Kapelle aus Wien bei uns Ein-
kehr, und zwar findet diesmal ein Konzert am 22. d. Mts. im
„Wintergarten“ ſtatt. Unſere Muſikfreunde werden dieſe Nach-
richt mit großer Freude begrüßen.

Singakademie- Konzert. Am 20. d. Mts. bringt die
Singakademie unter Leitung des Herrn Prof. Otto Reubke
in den „Kaiſerſälen“ das hier ſeit dem Jahre 1894 nicht mehr ge-
hörte dreitheilige Oratorium: „L'Allegro il Pensierosoed
i Moderato“ von Händel, mit ausgeführtem
Accompagnement bearbeitet von Rob. Fran z, zur Aufführung.
Zur ſoliſtiſchen Mitwirkung ſind Frl. Eliſabeth Urtel
(Weimar), Frau Prof. Suchier und Frau Prof. Schmidt von
hier, ſowie die Herren Konzertſänger Heinrich Grahl (Berlin)
and Kammerſänger R. v. Milde (Deſſau) gewonnen worden,
während die hieſige Regimentskapelle das Orcheſter ſtellt, ſodaß eine
würdige Wiedergabe des herrlichen Werkes unſeres großen Lands-
mannes Händel gewährleiſtet iſt.

Vermiſchtes.
Zur Auffindung Andrees. Der Konſul M. PerſſonHelſing-

dorg hat ſich bereit erklärt, Jedem, der vor Ausgang 1905 eine
Andreeboje, welche eine Mittheilung von Andree oder ſeinen Be
aleiter enthält, auffindet und im ungeöffneten Zuſtande an die
ſchwediſche Geſellſchaft für Anthropologie und Geographie in Stock-
holm einſendet, 500 Kronen und für eine ohne ſchriftlichen Jnhalt
200 Kronen zu bezahlen. Auch für jede andere Mittheilung, die
Aufſchluß über den etwaigen Verbleib der Expedition giebt, zahlt er
dieſelbe Summe. Konſul Perſſon hat ſeinerzeit die Bojen der Andree
Expedition geſchenkt.

Die Spuren der Affäre Dreyfus ſind in Frankreich noch
aberall bemerklich, am bemerklichſten vielleicht auf dem Körper des
Soldaten Auguſte en Dieſer heldenmüthige Vaterlands-
vertheidiger ſiand während der Zeit der Dreyfus- und Zola-Prozeſſe
in der Weltſtadt Biribi. Jn Biribi war man ſiramm nationaliſtiſch
und dreyfusfeindlich geſinnt und der brave Auguſte Fromin war
vielleicht von Allen am meiſten begeiſtert für die Sache des Vater-
landes. Um dieſer Begeiſterung einen Ausdruck zu geben, ließ er
alle Scenen der Dreyfus- Affäre auf ſeinen Leib täto
wiren. Als er dieſer Tage vor einem Pariſer Gerichte wegen
einer Prügelgeſchichte ſtand, mußte er ſeine körperlichen Reize enthüllen
und bei dieſer Gelegenheit kam das keuſche Geheimniß an das
Licht der Oeffentlichkeit. Auf dem rechten Arme trug Fromin
die Portraits ſämmtlicher im Zola Prozeß vernommener Offiziere,
während der linke Arm durch das ſprechend ähnliche Bildniß Felix
Faures wirlſam verſchönt war. Auf dem Unterleib erblickte man
Dreyfus vor ſeinen Richtern ſtehend, und den ganzen Rücken nahm
eine packende Darſtellung der Degradirung des Exhauptmanns ein.
Die Bruſt und die Schenkel waren mit zahlloſen kleineren Kunſt
werken bedeckt: wehenden Fahnen, durchbohrten Herzen, Adlern, die
Schlangen in ihren Klauen halten, und anderen tieffinnigen Allegorien.
Das Gericht vor dem Fromin ſtand, hatte nicht das geringſte Ver
ſiändniß für dieſen flammenden Patriotismus, ſondern ließ den
Freund der Armee auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen,

Vier Feuerwehrleute durch den elektriſchen Draht ver
wundet! Am Sonnabend Nachmittag brach in Berlin, unmittel
bar nachdem ein Wagen der Elektriſchen Straßenbahn vorbeigekommen
war, der Draht in der Jnvalidenſtraße. Die Feuerwehr wurde ſofort

erufen. Sie zerſchnitt und beſeitigte die herabhängenden Drähte.Padei erlitten ein Feuerwehrmann und ein Oberfeuerwehrmann ſo

ſchwere Verletzungen, daß man fie ſofort nach einer Klinik
bringen mußte. Beide haben Brandwunden, erſterer am Halſe,
letzterer der den Strom ausſchaltete am Auge, am Arm und
an der rechten Hand. Zwei weitere Feuerwehrleute wurden leichter
verletzt und konnten, nachdem ſie Nothverbände erhalten hatten, nach
ihren Wohnungen gebracht werden. Als das Unglück geſchehen war,
kamen Angeſtellte der „Großen Berliner“ mit einem Thurmwagen,
um den Schaden auszubeſſern. Bis zur völligen Wiederaufnahme
des Betriebes verging lange Zeit, und eine ungeheuere Verkehrs
ſtockung machte der Polizei viele Mühe.

Vom s erſchlagen wurden in der Gegend von
Myslowitz (Oberſchleſien) fünf Feldarbeiter, die vom Felde nach
Hauſe fuhren, ſammt dem Kutſcher und den beiden Pferden, eine
Arbeiterin, die vor dem Gewitter in einen Hausflur gepflüchtet war,
zwei Kinder und deren Mutter in der Stube, während der Vater
nur geſtreift wurde u. ſ. w. Weiterhin find durch Blitzſchläge viele
Brände von Häuſern verurſacht. Regen und Hagel haben in
Gärten und Feldern große Verwüſtung angerichtet.

Brandunglück. In der Strafanſtalt in Weizen (Ungarn)
brach Sonnabend Vormittag Feuer aus. Die Feuerwehr und die
Sträflinge arbeiteten unausgeſetzt, um den Brand zu lokaliſtren. Ein
Feuerwehrmann kam bei den Löſcharbeiten ums Leben.

Deutſch und ezechiſch. Aus Prag wird gemeldet: Da die
deutſchen Landes ausſchüſſe und die Vertreter der deutſchen Korporationen

zur Einweihung der Moldaubrücke dei Gelegenheit der
Anweſenheit des Kaiſers czechi ſche Einladungen erhalten haden,
werden ſie der Brückenweihe fern bleiben.

Der Roman der Maurerstochter von Hochfelden. Jn dem
nördlich von Straßburg gelegenen Dorfe Hochfelden bewohnte bis
hente eine in den Fünfzigern ſtehende Frau das von ihrem Vater
ererbte Häuschen. Jm Dorfe hieß ſie nur die „Gräfin“ und die
tragiſche Geſchichte, die ſich mit dem Namen verband, wußte jedes
Kind zu erzählen. Als junges, auffallend ſchönes Mädchen war
die „Gräfin“, damals eine arme Maurerstochter, wie viele El-
ſäſſerinnen nach Paris in Dienſt gegangen. Sie machte ihr Glück
dort. Sie lernte den jungen italieniſchen Grafen de C., den Sohn
und Erben eines millionenreichen römiſchen Oelſpekulanten und
Neffe eines Kämmerers des Königs, der damals in Paris durch

Verſchwendung und Exzentrizitäten viel von ſich reden machte,
kennen, und dieſer heirathete in einer Champagnerlaune die
Maurerstochter von Hochfelden. Die gräfliche Familie ſchlug an-
fangs um dieſer Mesalliance willen umſonſt Lärm, ſchließlich aber
vorflog der Rauſch und da ſich die Maurerstochter auf den Parketts
der römiſchen Soiréen gar zu elſäſſiſch-bäuerlich benahm, willigte
der Graf in die Scheidung. Jnzwiſchen war ihm eine Tochter ge-
boren worden, die dem Vater verblieb, während die „Gräfin“ in
das heimathliche Hochfelden zurückkehrte und da zuerſt mit ihrem
Vater und nach deſſen Tode allein zurückgezogen in ihrem Häus-
chen lebte. Eine ihr gerichtlich zugeſprochene Rente von vier
Franes täglich hat ſie ſtets pünktlich erhalten. Aber all' ihre Ver
ſuche, die Tochter einmal wiederzuſehen, blieben vergeblich, und
die Briefe die ſie an ihr Kind ſchrieb, erreichten nie ihr Ziel. Vor
drei Wochen nun endlich hatte ſich ihrer der Ortspfarrer ange-
nommen, und ſchrieb ihretwegen an einen Amtsbruder in Rom.
Da erfuhr dann die Tochter der „Gräfin“, die inzwiſchen ver-
heirathet und Mutter von drei Kindern geworden warx, daß ihre
Mutter, von der der verſtorbene Vater behauptet hatte, ſie ſei todt,
noch am Leben ſei. Sofort eilte die junge Gräfin nach Straßburg,
wo ſie in dieſen Tagen mit fürſtlicher Dienerſchaft im Hotel de
Paris abſtieg. Die Szene des Wiederſehens zwiſchen Mutter und
Tochter klingt im Berichte von Augenzeugen wie eine ſolche aus
einem Marlittroman. Noch am gleichen Nachmittag verließ die
„Gräfin“ mit ihrer Tochter das heimathliche Dorf zum zweiten
Male, diesmal wohl für den Reſt ihrer Tage. Von Straßburg aus
wurde alles Nähere geordnet und der Baſeler D.-Zug entführte
die Figuren dieſes Romans aus dem Leben nach der ewigen Stadt
an dem Tiber. Ein weiterer Bericht trägt noch folgende Einzel-
heiten nach, die den Nimbus der Romantik nur noch erhöhen. Die
abenteuerliche Angelegenheit dürfte auch in der römiſchen Ariſto-
kratie durch die Stellung, die dort die Familie des verſtorbenen
Gatten der Hochfeldener Maurerstochter einnimmt, großes Auf-
ſehen erregen. Denn mehrere Mitglieder der Familie Pienciant
bekleiden hohe Staatsämter, und die peinliche Aufmerkſamkeit, die
ſeiner Zeit die tolle Heirath des jungen Grafen Pienciani in Paris
erregte, wurde dadurch vermehrt, daß der Vater des jungen Grafen
Bürgermeiſter von Rom war und die Familie in engen verwandk-
ſchaftlichen Beziehungen zu Papſt Pius IX. ſtand. Die Täuſchung,
in der fich die Tochter über das Schickſal ihrer Mutter befand, muß
von ſämmtlichen Familienmitgliedern in mehr als raffinirter
Weiſe durchgeführt worden ſein. Jm Erbbegräbniß trug ein
prunkvoller Leichenſtein den Namen und das Datum des Todes-
tages der noch Lebenden. Der Gatte war an der Seite des leeren
Grabes ſeiner früheren Frau beerdigt worden und hat ſein Ge-
heimniß mit ins Grab genommen. Erſt deſſen Anfang Mai d. J.
verſtorbener Bruder hatte auf dem Todtenbette ſeiner Nichte er-
öffnet, daß ihre Mutter, ſeine frühere Schwägerin, noch lebe, und
ihr den Aufenthaltsort angegeben. So erfuhr die Tochter, die
ihr ganzes Leben lang geglaubt hatte, ihre Mutter ſei todt, zu
gleicher Zeit von zwei Seiten das Geheimniß. Denn zwei Tage
darauf wurde die junge Gräfin auch durch die Behörden über das
Schickſal und den Aufenthaltsort ihrer Mutter informirt. Nach
der Trennung von ihrem Gatten hatte übrigens die Hochfeldenerin,
die mit ihrem Taufnamen Bock heißt, noch geraume Zeit in einer
ihr von der Familie Pienciani zugewieſenen Villa in der Cam-
pagna gewohnt, wo eine zahlreiche Dienerſchaft zwar für ihre Be-
quemlichkeit ſorgte, zugleich aber auch dafür, daß ſie das Gebäude
nie verlief. Da hatte ſie es vorgezogen, in ihr Heimathdorf zu
rückzukehren, dem ſie nun wieder unter ſo überaus romanhaften
Umſtänden entführt werden ſollte.

Das Befinden der Königin von Jtalien iſt das allerbeſte.
Die junge Mutter wird, ſo verſichert der ſie behandelnde Arzt Pro
feſſor Moriſani, bereits den Tauffeſtlichkeiten im Quirinal bei-
wohnen können, die endgiltig auf den 15. Juni feſtgeſetzt worden
ſind. Die Prinzeſſin wog nach der Geburt, wie man jetzt erfährt,
3695 Gramm, für ein Mädchen ein recht ſtattliches Gewicht. Es
wird behauptet, daß die Prinzeſſin blaue Augen und blondes Haar
hat. Gegenüber der Thatſache, daß das erſte Kind ein Mädchen
und nicht ein Knabe warx, weiſen römiſche Blätter darauf hin, daß
auch Viktor Emanuel II., der Großvater des heutigen Königs, zu
nächſt eine Tochter und dann zwei Söhne bekommen habe. Dem
Fürſten Nikita von Montenegro, dem Vater der Königin Elena,
gebar ſeine Gemahlin zunächſt drei Töchter und dann ſechs Söhne,
ſodaß es eigentlich zu erwarten war, daß auch die Nachkommen-
ſchaft des jungen Königspaares mit einer Tochter einſetzen würde.
Pathin der neugeborenen Prinzeſſin iſt nicht, wie man bisher an
nahm, die Königin-Wittwe Margherita, ſondern die ältere
Schweſter des Königs Humbert, die Königin-Wittwe
Maria Pia von Portugal. Aus Anlaß der Geburt der
Prinzeſſin hat das Königspaar bereits verſchiedene wohl
thätige Stiftungen gemacht. So ſpendete der König
200 000 Lire (160 000 Mk. zur Gründung einer Heilſtätte für
lungenkranke und ſtrophulöſe Kinder. Es beſtätigt ſich, daß
Königin Elena 235 am Geburtstage der Prinzeſſin Jolanda
geborenen Kindern der Städte Neapel und Rom ein Spar-
kaſſenbuch über 100 Lire und eine vollſtändige Kinder
ausſtattung überweiſen ließß. Jn Neapel erhält jedes am
1. Juni geborene Kind außer der Gabe des Königspaares auch noch
von der Stadt ein Sparkaſſenbuch über 100 Lire. Um die kleine
Prinzeſſin Jolanda iſt ein Krieg entbrannt, und zwar zwiſchen der
italieniſchen und der montenegriniſchen Hauptſtadt. Bekanntlich
hat die Stadt Rom eine prächtige, äußerſt kunſtvoll gearbeitete
Wiege für das zukünftige Königskind herſtellen laſſen, die mit Dank
vom König Viktor Emanuel als Geſchenk entgegengenommen
wurde. Denſelben Gedanken hatten aber auch die Einwohner von
Cettinje, auch ſie ließen eine Wiege anfertigen. Denn Königin
Heleng, die in Cettinje geboren und bis zu ihrer Vermählung dort
gewohnt hat, genießt dort große Popularität. Als nun die Fürſtin
Milena letzthin zu ihrer Tochter reiſte, wurde ſie gebeten, dem
jungen italieniſchen Königspaar das prachtvolle Geſchenk der
Montenegriner mitzubringen. Die junge Prinzeſſin kam zur Welt
und wurde in die Wege von Cettinje gelegt zum großen Mißver-
gnügen der römiſchen Einwohnerſchaft, deren Eigenliebe dadurch
erheblich verletzt wurde. Rom iſt diesmal unterlegen, hofft aber
auf Revanche, wenn ein Prin z geboren wird.

Von Zigeunern belagert. Das Stationsgebäude der Eiſen
bahnſtation Maeſi-Puszta bei Debreezin wurde am Freitag von
einer Zigeunerkarawane belagert, die vom Stationschef unter lebens-
gefährlichen Drohungen Geld forderte. Der Stationschef
verſetzte das Stationsgebäude in Vertheidigungszuſtand,
verſammelte ſämmtliche Bahnangeſtellten, verbarrikadirte alle Zugänge
und verrammelte die Thüren. Gleichzeitig veranlaßte der Stationschef
die Abſendung einer Depeſche nach Debreczin, in welcher um
ſofortige Hilfe gegen die belagernden Zigeuner gebeten wurde. Jn
Debreczin wurde ſofort eine Eilzugslokomotive mit einem Perſonen
wagen bereitgeſtellt, welche wenige Minuten ſpäter eine Abtheilung
Poliziſten auf dem Schauplatz der Belagerung brachte. Beim
Anblick der Poliziſten ergriffen die Zigeuner die Flucht, doch konnten
einige derſelben dingfeſt gemacht und der Staatsanwaltſchaft ein
geliefert werden.

Räthſelhafter Mord. Am Odéon-Platze in Paris ſtand
eſtern Abend eine Dame auf dem Balkon ihrer Wohnung, als ihr

ann ſie von der Stube aus plötzlich zuſammenſinken ſah. Sie
hatte eine Revolverkugel in die Schläfe erhalten. Von woher das
Geſchoß kam, iſt bis jetzt Geheimniß.

Das Ende des italieniſchen VBriganten Bulgi. Wieder
hat einer der berüchtigtſten Banditen Italiens ſeinen Tod gefunden.
Es iſt Bulai genannt Muſolino II., der im Gebiete von Arezzo ſein
Weſen trieb. Bulai war eine Art Carl Moor. Zwanzig Jahre
alt, beſuchte er das Prieſterſeminar von Cuta Caſtello. Sein ſtilles
Sehnen war, ſo bald als möglich ordinirt zu werden. Es wurden
aber böswillige Jntriguen gegen ihn geſponnen und er ſah ſich
vom Ziel ſeiner Wünſche ausgeſchloſſen. Da übermannte ihn eine
ſtille Wuth. Er trat vor den Biſchof und ſagte mit trotjiger Stimme: Ent
weder Euer Hochwürden ordiniren mich jetzt endlich oder ich gehe in die
Wälder und werde Brigant!“ Damit war ſeine Priieſterlaufdahn

für immer zu Ende, der Biſchof wies ihm die Thür. Bulai machte
ſeine Drohung wahr, er ging unter die Räuber. Vorher aber ſandte
er dem Biſchof eine theologiſche Streitſchrift ein, welche ein bedeu
tendes Talent, eine außerordentliche Dialektik verrieth. Der Titel
ſeiner Arbeit lautete: „Ueber die Nichtexiſtenz Gottes, des Para-
dieſes und der Hölle.“ Jn ſeinen Naubzügen nahm ſich Bulai den
berühmten Banditen Muſolino zum Muſter. Jahrelang brand-
ſchatzte er das Land und wunde der Schrecken Aller. Vor einigen
Tagen nun war er von den Karabinieris arg in die
Enge getcieben worden und hatte ſich in die Sümpfe
von Patena geflüchtet. Vom Hunger geplagt, ſchlich er
in das Haus des Ortsgeiſtlichen, mit dem er zu reden wünſchte. Er
kam ohne Waffen, um die Familie nicht zu erſchrecken. Der Geiſt
liche war nicht zu Hauſe. Bulai beſchloß, auf ihn zu warten. Die
Schweſter des Pfarrers wies ihn in ein Nebenhaus, wo er ſich ver
ſtecken könne. Dann aber lief ſie und benachrichtigte die Karabinieri.
Die aber drangen ins Haus es entſpann ſich ein furchtbarer Kampf,
Bulei wurde überwältigt, und, als er noch einen Fluchtverſuch wagte,
niedergeſchoſſen.

Ermordung eines Poſtillons. Die Poſt und Telegraphen
Direktion zu Peſt erhielt geſtern aus BalaſſaGyarmak die telegraphiſche
Meldung, daß der zwiſchen Retſag und Blalaſſa-Gyarmat verkehrendePoſtwagen ausgeraubt und der Poſtillon durch Erdroſſelung mittelſt

eines Strickes getödtet worden iſt. Unter den geraubten Poſtſendungen
befindet ſich ein Packet, enthaltend eine größere Anzahl Aktien der
Peſter Ungariſchen Kommerzialbank, der Ungariſchen Eskompte- und
Wechſelbank, der Peſter Sparkaſſe und Pfandleih-A.-G., ferner
Obligationen, Genußſcheine und Coupons. Die Thäter ſind bisher
noch unbekannt.

Statiſtiſches von der Pariſer Weltansſtellung. Jntereſſant
ſind verſchiedene Zahlen von der Pariſer Weltausſtellung, die jetzt
amtlich veröffentlicht werden. Die Weltausftellung hatte im Ganzen
50 850 938 Beſucher die höchſten Beſuchsziffern wurden am 7. Ok-
kober mit 602 046 Beſuchern, am 4. November mit 551 867 und am
11. November mit 558 405 erreicht. Die 4 Zahl betrat die
Ausſtellung durch das Monumentalthor am Konkordienplatz: die be-
rühmte „Pariſerin“, die auf dieſen hoch oben thronte, hatte 8 601 881
Perſonen zu begrüßen. Die wenigſten Beſucher kamen zu Fuß
in die Ausſtellung die meiſten bedienten ſich der Wagen, Fiaker,
Omnibuſſe, Automobile c. Jm Durchſchnitt kamen täglich 100 000
Droſchken und Privatwagen zur Weltausſtellung. Die Omnibuſſe
und Straßenbahnwagen zur Ausſtellung beförderten 52 657 000 Per-
ſonen, die m vom Marsfeld 10 185 000 und die Schiffe
20 417 000. ie Beförderungsmittel innerhalb der Ausſtellung
wurden trotz des Anſcheins verhältnißmäßig vernachläſſigt. Das
„Trottoir roulant“ hatte nur 6 Millionen Perſonen regiſlrirt,
und die elektriſche Bahn 21 Millionen. Sehr günſtig bei der rie-
ſigen Menſchenanſammlung lautet die Chronik der Diebſtähle und
Verdrechen. Jn den ſechs Monaten der Ausſtellung gab es einen
Mordverſuch und 478 Diebſtähle. Dagegen wurden zahlreiche Un-
i gemeldet, nicht weniger als 447, von denen 16 den

od zur Folge hatten, 10 Exploſionen und 19 Brände. Die Schutz
leute hatten ſich nur mit 109 Trunkenbolden zu beſchäftigen, zwei
Pferde anzuhalten, 53 enragirten Rauchern einen Verweis zu ertheilen
und 20 verirrte Perſonen wieder auf den Weg zu bringen. Man
fand 16 288 vergeſſene Gegenſtände aller Art, 3720 in Wagen,
13 933 in Omnibuſſen und Straßenbahnwagen, im Ganzen 5144
Regen und Sonnenſchirme. Von 40 000 in den Polizeirevieren aus
gelieferten Gegenſtänden wurden nur 12 000 reklamirt. Sehr ſuggeſtiv
wirken folgende Zahlen Allein in den Centralhallen notirte man
34 560 000 Kilo Fleiſch, 12 Millionen Stück Geflügel oder Wild,
15 Millionen Kilo Seefiſche und 186 Millionen Eier.

Wetterbericht vom 10. Juni 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm

s 8 Je Name der s g Sz Beobachtungs S S ZWindſtärke Wetter s
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1 Stornoway 7355,8 wu w. mäßig bedeckt 8,9
2ZBlackſod 762,6 WNW ſchwach wolkig 10,09
3Sbhields 759,61 W ſchwach wolkenlos 11,70
4Scilly 763,8 NN V mäßig halbbedeckt 12,80
5Jsle d'Aix 2 s6 Paris S S S mee7NVliſſingen 759,0 N. ſehr leicht halbbedeckt] 16,00
8Helder 759,4 NO ſehr leicht heiter 15,80
9 (Chriſtianſund 750,8 o0NO ſchwach hhalbbedeckt 14,4010 Skudesnages 7530 8 ſtart Regen 1160
11 Skagen 757,2 8W ſchwach Dunſt 13,10
12 Kopenhagen 759,5 WSW ſchwach wolkenlos 16,0
13Karlſtad 757,9 88 W mätßzig halbbedecke 13,0
14 Stockholm 758,5 880 leicht bedeckt 16,00
15Wisby 760,1 88 W mäßig heiter 14,9016 Haparanda 761,01 leicht wolkenlos 20,00
17 Borkum 758,9 NW ſehr leicht bedeckt 14,80
18 Keitum 757,9) 8W ſehr leicht bedeckt 14,70
19 Hamburg 758,1 80 leicht wolkig 16,420 Swinemünde 760,4 880 mäßig heiter 19,0
21 Rügenwalder

münde 761,0 080 leicht wolkenlos 17,40
22Neufahrwaſſer 761,1 NNO ſehr leicht wolkenlos 17,9
23 Memel 760,3 88 W leicht heiter 18,00
24 Münſter (Weſtf.)) 758,7 NW ſehr leicht halbbedeckt 17,00
25 Hannover 758,7 Windſtill] windſtill woilkenlos 19,40
26 Berlin 759,9] 080 leicht wolkig 19,1027 Chemnitz 759,7 80 leicht wolkig 17,40
28 Breslau 761,0 80 leicht b deckt 18,9029 NMetz 759,7 88 W ſchwach heiter 17,40
30 Frankfurt a. M. 759,1 S W leicht Regen 18,2
31 Karlsruhe 760,6 S W mäßig Dunſt 19,40
32 München 762,9 W ſchwach Regen 14,80
33 Holyhead 763,1 W leicht heiter 2,834Vodö 7559 0 leicht heiter 188035 Riga 760,9 8 ſehr leicht oedeckt 18,40

Hamburg, 10. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Eine Depreſſion
liegt norweſtlich über Centraleuropa, das Minimum nördlich von
der Nordſee, der höchſte Luftdruck über Rußland und vor dem Kanal.
Jn Deutſchland meiſt wärmer, veränderliche Bewölkung, im Binnen
land ſtellenweiſe Regen. Veränderliches Wetter, ſtellenweiſe Regen
und Gewitter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Juni.

Wetterbericht vom 9. Juni, Abends. Die Witterung
hat ſich auch in Norddeutſchland wieder zum Beſſeren geſtaltet,
obwohl ſich heute ein Minimum von unter 757 mm über Jüt-
land befand. Nachdem geſtern an der Küſte Regenfälle ſtatt
gefunden haben, iſt das Wetter jetzt wieder im gröd—en Theile
Deutſchlands heiter, trocken und wärmer. Eine neue Depreſſion
naht nördlich von Schottland und wird, nachdem die Temperatur
zuvor weiter geſtiegen iſt, auch bei uns Gewitterregen ver
anlaſſen.

Boransſichtliches Wetter am 11. Juni. Abwechſelnd
heileres und wolkiges, warmes Wetter mit Gewitterregen.
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 10. Juni. Kapitän zur See TDruppel hat die

Heſchäfte des Gouverneurs des Kiautſchau Gebietes über
nommen.

Berlin, 10. Juni. Jn dem Flur eines Hauſes in der
Reichenbergſtraße brachte Nachts ein Schloſſergeſelle einem
ungen Mädchen wegen verſchmähter Liebe lebensgefährliche
Meſſerſtiche bei. Der Thäter wurde verhaftet.

Kiel, 10. Juni. Die 42. Hauptverſammlung des Vereins
deutſcher Jngenieure wurde heute eröffnet. Die engliſche
S ne hat heute Vormittag den Hafen wieder
verlaſſen.

Paris, 10. Juni. Nach dem Rennen in Auteuil ver
ſuchte eine Anzahl Nationaliſten, Kundgebungen gegen das
Miniſterium zu veranſtalten. Einige Perſonen, welche den
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in Mark per Tonne gezahlt worden:
Juſtizminiſter bedrohten, wurden feſtgenommen, unter ihnen Weizen Roggen Gerſte HaferMartin Leſſeps, ein Sohn Ferdinand Leſſeps. dar g e e 132 i

Chambery (Savoyen), 10. Juni. Ein Amerikaner wurde ittelmark, Prignitz F
vährend der Eiſendahnfahrt zwiſchen Modane und St. Michel Jeunmari r s
eon drei Individuen ausgeplündert, Der Amerikaner ver e debur 161177 146 153 150-173 195 168
ſtändigte ſpäter die Gendarmerie von dem Diebſtahl, die Gauner o

Altmark 166--180 140--146 140 150 149--160ſprangen, als man ihnen auf der Spur war, in den Arefluß. Fferfeburg öſtl. d. Mulde 165-—-181 145 155 145 168 153 165
Rom, 10. Juni. Der deutſche Kaiſer hat den Herzog von do. weſtl. d. Mulde 160-178 148 153 170-175 152--163

Aoſta zu den großen Manövern bei Danzig und den Grafen Erfurt 165--170 147-153 155--165 152--158
von Turin zu den Kavallerie- Uebungen in Mitteldeutſchland u h n I t
eingeladen. Die Einladungen wurden angenommen. Dann 173 174 135 135. 142 134

e 10. nie r J zuge W u 9 172-178 146--150 mrüſſel, daß Frau Botha am 12. d. M. Präſident Krüger önigsberg i. Pr.iugen Lerrr t Präſ s Allenſtein 161 176 131--135 124--130 132--140
Breslau 165 182 148 154 136--154 143-- 148

T w Snrh 10 Be lasreblen o 5 2 sBörſen- und Handelstheil. S i r 190 14
Allgemeines. S 27 m 154 165Rheiuiſch-Weſtfäliſche Boden -Credit-Bank in Kölu. romberg r 7Die am 1. Juli fälligen Koupons der Pfandbriefe der Rheiniſch Oneſen 182 148 165 174 g

Weſtfäliſchen BodenCredit Bank in Köln werden laut Bekannt- Jnowrazlaw 178 136-146 162--174 143--15
mahung im Inſeratentheil unſerer heutigen Nummer in gewohnter DTergleben ö u 1 u
Weiſe on vom 15. Juni ab koſtenlos eingelöſt. nete 7 t 33 ist

annover Sü 56 c SWochenbericht über Butter und Schmalz do. Elbe, Weſer 170-180 150--154 150 160
von Guſt. Schultze u. Sohn. do. Weſt 140--150 133 130 157Berlin C., 8. Juni. Münſterland 165- 1721 143 149 160 145- 147x

Butter: Die Zufuhren in Hofbutter waren in dieſer Woche Wefſtf. Jnduſtriebezirk 170-175 143--151 128x- 136 147155
ehr bedeutend und hatten dieſelben vielfach unter der tropiſchen Sauerland r 146-149 145--148
Hitze zu leiden. Der hieſige Konſum iſt ſchwach, deshalb be and Paderbornerland 169--170 145--151 7 149--157
Angebot zu etwas niedrigeren Preiſen, weshalb die Notirung am Frankfurt a. M. 177--181 150 154 T 148--156
Miltwoch um 2 ermäßigt wurde. Durch beſſere Berichle vom Kaſſel 155 194 162-164
Ausland befeſtigte ſich die Stimmung, es trafen größere Aufträge Nach vrivater Ermittelung
von der Provinz ein und da auch die Witterung etwas kühler ge- Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.
worden, fielen die Qualitäten beſſer und haltbarer aus, ſodaß be BHerlin 172x 143 S 152
deutende Poſten zur Spekulation gekauft wurden die Notirung Stettin 173 142 2 140
konnte wieder um 2 erhöht werden. Königsberg i. Pr. 165 130 S 135Landbutter war wenig gefragt und im Preiſe nachgebend. Breslau 183 154 B4 148

Schmalz: Die weitere Abnahme der Lagerbeſtände befeſtigte Poſen 184 147 153 153
anſeren Markt immer mehr und veſtand zu höheren Preiſen lebhafte Hannover 173 148 2 163
Frage für loco Waare und ſpätere Termine. Neuß 172 139 a 138
e m h

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 10. Juni 1901.

wxxccm!Ü|h Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 17,15

Magdeburg 16,90 17,80) 14,70 15,20 a 15,00 15,60 2Aſchersleben 17,00--18,00 14,60 15,00 14,80--18,20 15,00 15,40
Halberſtadt 16,00 17,00 14,30 14,60 c 15,50 16,30 21,00--21,50Gardelegen 17,00 17,50 14,20--14,50 15,50 16,00 19,00 22,00Salzwevbel 17,00 18,00 14,00 14,70 14,60 15,00 15,00 15,50 aFerichow II 17,10Bitterfeld 16,50 17,50 14,70 15,00 16,00 18,00 15,00--16,00 SDelitzſch 17,00 18,10 14,75--15,50 14,25--16,25 15,50 16,25 eTorgau 16,55 17, 15 14,10--14,55 15,50 16,75 15,25 15,75 aSaalkreis 17,00 17,60 14,80--15,10 e 15,80 16,10 19,00 20,00Weißenfels 16,20 17,50 14,80 15,40 15,00 16,00 15,00 15,80 aMansfeld. Gebirgskr. 17,00 17,40 14,50 15,00 a 15,00 16,00

Ballenſtedt 17,302) S S c sErfurt 15,80 18,00 14,20 15,60 15,00--18,00 14,60 16,00 2Nordhauſen 17,00 17,50 15,00 15,50 c 15,00 15,50Gotha i 60—170 15,00 16,60 15,00-17,00 15/00— 1600 16,00-21,00
Shirriff, Rauhweizen 17,00--17,30 Rauhweizen und Bordeaux-Sommerweizen.

e) Weltmarktpretſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität 3-Unterſchiede.

am 8. Juni, am 7. Juni.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 817 Cts. .175,50.176,25

[D2 Liverpool II uli 5 118/, d. e 175,00 I 175,75
op.Odeſſa lIeko 89 169,50 172,00

a 8. Juni. (Notirungen des MagdeburgerVereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 169--178
Rauhweizen 170--173 Roggen 147--152 C ab Station.
Hafer 150-156 ab Station. Mais, gem. amerik. loko
und auf Lieferung 117-119 ab Magdeburg.

Düſſeldorf, 7. Juni. A. Kohlen und Koaks. I. Gas-
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
12,00 13,00 b. Generatorkohle 11,50 12,00 e. Gasflammförderkohle 10,25-11,50 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,75--10,75 b. beſte melirte Kohle 10,75-- 12,75 e. Kogks
kohle 10,50 11,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
9,35--10,25 b. melirte Kohle 10,25--12,35 c. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 20,50--24,00 IV. Koaks: a. Gießerei
koaks 23,00--24,00 Ac, b. Hochofenkoaks 22,00 c. Nußkoaks,
ger 24,00--25,00 V. Brikets 12-16 A. B. Erze:

Rohſpath, je nach Qualität, 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, AC, 8) Somorroſtro
f. o. b. Rotterdam 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit
etwa 50 Eiſen Ac, 5) Raſenerze, franco M0. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſch-weſtfäliſche Marken

b. Siegerländer Marken 3) Stahleiſenmit Fracht ab Siegen, 4) engliſches Beſſemereiſen ab Rotter-
dam 5) ſpaniſches eſſemereiſen, Marke „Mudela“,
eif. Rotterdam 6) deutſches Beſſemereiſen 7) Thomaseiſen Puddeleiſen (luxemburgiſche Qualität)
9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 12) do. Nr. II.
13) do. Nr. III. AC, 14) deutſches Hämatit 15) ſpan.
ämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort D. Stabeiſen:
a ſtrern Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen

E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen 140 145
2) do. aus Schweißeiſen AC, 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 180 185 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein

Draht: 1) Eiſenwalzdraht
Kohlen und Eiſenmarkt unverändert.bleche F.2) Stahlwalzdraht

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 7. Juni. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Der Geſchäftsverkehr blieb auch
dieſe Woche in engen Grenzen. Das Angebot in greifbarem Korn
ucker iſt bei den geringen Vorräthen des hieſigen Bezirkes ſehr klein.

ei der guten Nachfrage, die ſeitens der Raffinerien vorlag, konnten
die Preiſe, trotz des matteren Terminmarktes, ſich nicht nur voll
halten, ſondern gewannen zum Wochenſchluß bis rund 15

Das Angebot in Nacherzeugniſſen iſt ganz geringfügig.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 32 000 Clr.
Das Geſchäft in neuer Ernte tuht faſt gänzlich. Die Forderungen

der Fabriken ſind mit den Geboten der Käufer noch nicht zu vereinen.
Der Marktſchluß iſt unverändert.
Raffinirter Zucker: Die Berichtswoche verlief gänzlich

geſchäftslos.
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 58,05 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 61,05--57,55 incl. Sack, gem.
Melis 56,55-—56,05 incl. Sack, Würfelraffinade 62,05 61,55
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. 10,60 10,80
Nachprodukte 75 Rdmt. 7,50--8,05 C. excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien C per 50 Ko excl. Tonne.

Viehmärkte.

Viehmarkt.London, 6. Juni. In fetten Ochſen warI lebhaftere Nachfrage, doch waren Schlachtkühe und Bullen matt zu
Montagspreiſen. Der Auftrieb in Schafen war ziemlich klein bei
feſterer Haltung des Marktes. Lämmer erzielten beſſere Nachfrage
und waren 2 bis 4 d höher. Es war reichlicher Auftrieb an
Kälbern auf dem Markte die Nachfrage war ſtetig und die Preiſe
voll behauptet.

e Be S eU Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes
konnten wir die Kursnotirnngen nicht bringen und ſind die
letzten Notirungen ſtehen geblieben.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Styl.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh An- u. VerKauf von Werthpapieren, Vinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1809 Dividende 1809 1900 Dividende 1899 1900Mexik. Anleihe 1899 5 97,40 B Breslauer Wechſel-Bank. 6 106 2563 G Eilenburger Kattun. e 5277506 6Sangerhäuſer Maſchinen 22' 22 „50 b GCoursnotirungen De err. Gold Rente 190400 Comm. a. Digt vt. Sie Se 50 Flotber Raſch e berta 7 828920do. PapierRente. 4 98,40 b. G Darmſtädter Bank 7 5 132 090 G (ſenkirchen Bergwerk 10 13 172 256 Schleſ. Zinkhütte St. t 27 33438
do. SilberRente 4 l Deſſauer Landesbank. 7 Gerresheimer Glashütte. 6 10 157,806. G do. do. St. p. 27 1324.00der Berliner BVörſe vom 8. Juni, Port. StaatsAnl. 88--89 fr. 37.60 b G Deutſche Dank 11 11 1 106. Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 140 606 C Squdert 115 15 1150,90

2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. „5 do. Genoffſenſchaftsbank 6 8 106,000 S Slauziger Zuckerfabrik. 9 8/2130 506 G Stiemens Glasinduſtr. 17 147,95002 B
r Nachmittags. do. do. 1891 4 6506 DiscontoCommandit 10 z 183,7 S G Große Berl. Pferdeb. 10 11 269 87 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 176,2s1.

Rufſ. J. 2 r De dner S Bere z 8 1138830 nen t 35, 3338833 Stolberger ZinkAkt. 5 e 6St. -Anlelhe o. ankVerein. alleſche n. do. St.Pr.Preußiſche und deutſche Fonds. do. 1890 3 98.,206. B Gothaer GrundCreditbank 7 124.0063. G 8 mbaeger Paretſaet.:: 8 110 123893 Sadentuxger ahnt t S

33 n lin c ee J h F. üringer Sa e 2/ 2 bDeutſche Reichs Anl. b. 19051 3 99,2063 do. KRente 1884. 4 63.4065 Leipz. Spar u. Creditignk 5 s 164504 Liberna Shameroch. 12. 15 154332 Weſterehein u 17 7 297

n e 4 e et S e See mann. 28 23 22100n0do. do. 206 do. do. 100 4 99.50 Rationalbant f. Deutſchland 8 125,104 6 ſcherslebener alt 1 142 G ver a men- grosu tond. 99,206 W Deſterreich. Tredit 1 a abebiderſer gutterſabeit:: un t3388vie Conf ailehe.... I 88380 e e h reo. Centr.BodenCr. O. ziger Brauerei Riean. Staate diente i EiſenbahnStamm-Aktien. o. Hhp BSpielb).. 0Leepolbehaler gem. gar 847322 r

e ne a en sten t 2 Bivatdiston a. ehebank o do. St. Pr.T z 3 Dividende 1809 1900 Sächſiſche Bank 7/2 2 Rorddeutſcher Lloyd. 7 8 ten Schweiz 100 Fr t. 80.95 SSandſchafti. Centrai. 7 Anatoliſche 1102.006 9 Swaffdauſ. SankVerein. 8 7 123 Rordſtern, Kohlendergwerk 1 20 211 Ftal Prag 100 g. t 7738d do. Z'e 96.908 DortmundGronau Str. g. 152 Slefiſcher VankVerein. 79/21 1144,50 G Sberſſl. Siſenb. Wedarf.. 113 584 Zetersb. 109 R 21649
do. do. s 808 LübedBüchen. 137 286 v Oberſchl. Eiſen Induſtr.. 18 1107 78 Amſterdam 100 G. ig. 169Landſchaft d. Prov. Sachſen 102 10 NariendurgNlawia 2 745506 d t. Mit A. 43 15 153 209 Seig. Platz 100 Fr. B. 8092 vdo. do. e 97506 do. do. Sir 5 112286 h 45 13 743232 n. I Siore Stert s Tage h. 29do. do. z. S Pſtpreußiſche Südbahn Jnduſtrie-Papiere. oſfer Braunkohlen. 13 13., 132 590 KLond. 18ivresterl. Monate ig. 20.27belleſge Stadenhede. 93388 do. do. Str. d S 3 Faris 100 Fr. 81r 2 4 1101706 r Da. B. 2 o r un v Braun ß 18 1462828 Wien 100 Kr. z. 84.95 h Gmburger Hy n Oeſterreich. r tun bis 1 498,006 Warſchau Wiener 26774 1283,10 b. SGHSerl.-Böhm. Brauh. 11 11 202,00 b

er e e h m2 e el xe 34008 e e St S 552069 e e eBodenCredit Schweizer Centralbahn o L Allgem. Elektr.. 15 15 200,2563 G Tendenz: Feſt.(unk. bis 1904) 32 92,00bz G do. Nordoſtbahn 8 c 1938888 Anhalter Kohlen ehe 6 6 ndo. Unionbahn 5 O0bz. Berl. Elektr. Straßenbahn 5 2 J Reichsanleihe 88 25 Marienburger 74,90Ausländiſche Fonds Canada Paciſic 5 5 161.506 Berl. Elettricitäts Werte (13 10 4177,8063.0 Ung. Goldrente. HOſtpreuß. Südbahn 88,60
e Northern Pacifie 2 a 97,7563 Schwartzkopff h 7 7 191 25 bz. G Italiener e Gotthardbahn eZinsfuß Berthold, Meſſingl. 11 10 156,/00 Spanier SS Prinee Henti. 94.0ent. Gold Anteige s Bank-Aktien, z Je 2532028 Die t ich 21770 en 283.00chumer Gußſtahl. 48 278,50640 eſterreichiſche Credit-Aktien /0 dd. Slovd. eT innere do. 4 76 906. G Buderrs Eiſenwerke 6 i02000 Diocento Commandit 183 90 Den ger 123 50

ver konſ. Soidr. m. l. Cpsa. 30,506 B Dividende 1899 1000 Budauer Chem. Fabrik. O 165.00b3 G Deutſ e Bank. 199,59 Bochumer Gußſizhl 177,90
FronopolAnl n Cröllwitzer Papier 18 10 1234 906 Berliner Handelsgeſellſchaft. 148,18 Dortm. Union St. Pr. 64,1mit lIſd. 44,006, G Berliner HandelsGeſ. 8 1148,255 Dannenbaum 232603 S Dresoner Bank 145,90 Saurahütte. 198,00do. r 084 e 4813830 r conv. 28 5 i 58 e h z 23 Harpener Kohlen. s 55m 2 92 Dort d Unjon o at alban für eut and IIIIIIIIII 5 ib rni IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1e h 383885 Dreriauer Diet.Bant. 5178 Feeſterſſ. Salgwerie a n e 182.75 Vehſentitcn 15280
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Walhalla Theater.
Direktion: Rieharä Hubert.

Mr. Jean Mavreonmi mit ſeiner
elektriſchen

„Jm Reiche des Lichtes und
der Töne“. Die Kauſmann-
Truppe (ſechs Perſonen), akrobatiſche
Bravour- und Kunſt Radfahrer.

Die Geſellſchaft George
Stelling, excentriſche Verwand
lungs-Reck-Pantomimiſten. Mr.
Jean L. oro, muſikaliſcher Burlesk-
Komödiant. The New VorK-
GlrIls., amerik. Tanzſängerinnen.

Frl. Tily Guschlbauer,
Opetetten Soubrette. Herr
Jacques Bronn, OriginalGeſangs und Charakkter- Humoriſt.

Jules Greenbaum's
amerikaniſcher Bioskop mit ſeinen
ſenſationellen lebenden Photo-

raphien. (8044eginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Sommer-Variètéè.

Jm renovirten u. elektr. illuminirten
Garten

täglich von 8 Uhr Abends an:

Concert u.
Vorstellung.

Auftreten des geſammten
Künſtler-Perſonals.

Sonntag, den 9. u. folgende Tage:
„Der räthselhafte Brief“.

Humoriſtiſches Enſemble

Jm Jnni täglich:
Große Künſtler-

Conrerte
des croatiſchen

Damen Orcheſters
„Pejnouie“,

Entree frei! Entree frei!
Programm 10 Pfg.

Jeden Sonntag:
Frühschoppen- Concert

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 11. Juni 1901.

Leipzig (Neues Theater): Die
eiſha.

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Zad Wittekind.
Das nächſte

Kur- Concert
findet nicht Dienstag, ſondern

r Mlittw och W
ſtatt. [8538O. Wiegert,

Königl. Muſikdir.
Ich habe mich in Halle a. S. als

Spezialarzt für orthopäcdische
Chirurgie und Röntgentechnik

(Massage u. Heilgymnastik)
nicdergelassen. (8557
Sprechstd. Wochentags: 8--10 u.

2—3 Uhr.
Dr. med, H. Goeht,

Halle a. S., Heädwigstrasse 12.
(Beke Zinksgartenst.) Fernspr. 1976.

„Gieſparenein Vermögen,

Ausſtattungs Scene

T

w. J tRumpen, Tfel

ys-khrenpreise

echten Silher, Bronce u. Alfenide,

Fokale, Aufsätze,

Weinkühler, Uhren etc.
t in reichſter Auswahl zu den ſolideſten Preiſen

Gustav Uhhg,
Ankere Leipzigerſtraße.

Grösstes Tager der Provinz Sachsen in Uhren, musik-Wörken,

n S

Hochzeits- und Dubiläums-Geschenken jeder Art

3 n. R 28 ee S

n

Halle a. S.
Sonnabend, den 15. Jnni, 8 b. e. t. findet im Saale des

„Stadtſchützenhauſes“ der

festcommers „Alter Herren“
des Verbandes Academ. Landw. Vereine an deutſchen Hochſchulen ſtatt,
wozu alle E. M. E. M. A. H. A. H. ſowie Freunde und Gönner
des Verbandes hierdurch eingeladen werden.

Der präſdirende Acad. Landw. Verein Halle a. S.
J. A.: Ponhl, 1. Vorſitzender.

E. v. Wildenbruch.

R. Voß.

Stadttheater Halle a. S.
Geſammtgaſtſpiel des Großherzogl.

Hoftheaters
am 15., 16., 17., 18., 19., 20., 21. und 22. Juni.

Der Generalfeldoberſt, Schauſpiel in vier Aufzügen von

Weimar

Die blonde Kathrein, Märchenſpiel in drei Theilen von
Muſſk von Pittrich.

Landwirthſchaftliche Wanderansſtellung ſ. ne h e
Vhrler's Schweizer-Bureau,

Leipzigerſtraße SI.
Verwiekſuugen.

Ernte u. Herbſtarbeit a. v. Blücher,
Jürgensdorf. Off. erb. W. Herrmann,
Jürgensdorf b. Stavenhagen i. M.

Suche für meinen Sohn, der
Oſtern die Schule verlaſſen hat,
Stellung, wo er ſich als Buch
halter ausbilden kann. Off. unt.
Z. 8545 an die Exped. d. Zig.
WirthſchaſterinGeſuch.

gut empfohlene Wirthſchafterin,
welche in der bürgerlichen Küche
bewandert iſt. Milch geht in die
Molkerei. Offerten nebſt Gehalts-
forderung und Zeugnißabſchriften
bitte einzuſenden. (8531

Frau Oberamtmann RocKstroh,
Münchenlohra b. Wolkramshauſen

Suche z. 1./7. jüng. Gutsmamſ.
b. 250--300 Mk. Gehalt.

Jnuſp. Flsseler, Erfurt.

Cafe Marktschloss.
Schönste Lage am Marktplatz.

Elegantes Verkehrslokal.
Tag und Hacht geöffnet.

III 1117

Landwirthſchafterinnen, Stützen,
Jungfern, Stubenmädch., Köchinn.,
Mädch. für Küche u. Haus, Kinder
frauen w. geſ. und empfohl. durch
Fr. Marie Wantzlöhen, Gr. Steinſtr. 80.

Junges anſtändiges Mädchen
ſ. umgehend Stellung im Haush. od.
als Stütze b. alleinſtehend. Dame.
Das Fräulein beanſprucht weniger
hohen Gehalt als vielmehr höchſt
anſtändige und angenehme, nach
jeder Richtung hin moraliſch gute
Stelle und Behandlung. Offerten
unter Z. 8537 an die Exped. d.

SümgrAcachk. Dienstag 6 U. Ueb. Volkssech. Drey-
hauptstrasse 5. Aufführung 20. Juni.

Anmeld. b. Prof. Reubke, Bernhurgerstrasse 30, V. 10--11.

Tſte Promenade 29
iſt die bisher von Herrn Baron von Kotze benutzte Bel-Etage,
beſtehend aus 9 Zimmern, Badeſtube, Küche und Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres daſelbſt und im Bureau der
Rechtsauwälte Br. Keil und von Koeller. [8396

S wenn Sie beachten, daß meine
S Unkoſten bedentend geringer
S ſind und meine Einkäufe faſt nur
S durch groſte Poſten und nur

Herrſchaftl. Wohnung, Burgſtr. 43,
5 od. 6 Zimmer, Bad, große Veranda, herrliche Lage,
1350 Mk. 1. Oktober zu vermiethen.

1250 bez.
Näh. daſ. I. Etg.

gegen Kaſſe erfolgen. Nur
s beſte Kaffees, Kakaos, Wirthschaftsverkauf.
S Thees e. liefere ich be-
a deutend billiger als viele

i Geſchäfte der Hauptſtraßen.
s Otto Bornschein,
S Mittelſtr. 21 u. Gr. Steinſtr. 14.
Z Kaffee-Röſterei im Großbe
o triebe. Kakao im Poſt-

verſandt zu Fabrikpreis.
e S

o 7W. xT 7

See 3 B.c 5
3 4

e

echt gie ſoct Schon d. zert.

Väſcherollen, Hobelbin
e

S auch Damen beſonders Friſeu-

Meine nächſter Nähe Großſtadt ge
legene Wirthſchaft, 90 Hektar groß,
alles Rüben und Weizenboden, bin
ich gewillt zu verkaufen. Anfragen
zu richten unter A. T. 325 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. (8586

Vorchienen

können Agenten, Unteragenten

ſen) täglich bis 20 Mark und
noch bedeutend mehr durch Verkauf
eines neuerfundenen, täglichen Ge-
brauchsartikels an Jedermann.
Offerten sub F. E. L. 854 an

ene und geſuchte S
Stellen.

ae h 2c rr zum Vertrieb von
I Grab Denkmälern

geſucht. Offert. unt. B. t. 9794
d an Rud. Moſſe, Brüderſtr-

Suche zum I. Juli einen
tüchtigen (8571Feldvermnlter,

verkauft alle Größen und Sorten
Hönl, Leipzig, Turnerſtr. 6.

bildet,

Zum 1. Juli od. ſpäteſtens 1. Sept.
jüngerer

Hofverwalter
aus guter Familie geſucht. Ge
halt 300 Mk. neben freier Station.

Reckleben,
Rittergut Wülperode

b. Vienenburg a. H. (8467

Tüchtiger

Feldverwalter
ſofort geſucht.

Domäne Fraukenhauſen am Kyffhäuſer.

Für einen jungen Mann,
der vier Jahre auf größerem land
wirthſchaftlichen Gulsbüreau ausge

Beamtenſohn, mit gutem
Zeugniß, zuverläſſig, gewandt, militär
frei, aber geſund, wird zum 1. Juli
paſſende Stelle geſucht; derſelbe
würde gern Hofverwaltergeſchäfte
erlernen. Reflektanten werden gebeten,
Angebote unter Z. 8556 an die
Expedition dieſer Zeltung gelangen

zu laſſen. [8456
Geſucht zum 1. Juli er. ein

zuverläſſiger [8569Kuhfütterer,
der auch das Melken mit beſorgt.nicht unter 21 Jahren. Gehalt 500 bis

600 Mk. Offerten unter Chiffre
2. 8571 a. d. Exp. d. Zt. erbeten

Rittergut Deumen,
Station Hohenmölſen

Ztg. erbeten. [8537
Zum 1. Juli d. J. wird v. Ritter

gut Hohenprießniß ein junges Mäd
chen zur Erlernung der Land-
wirthſchaft als Scholarin geſucht.
Es wird gebeten, Meldungen an
das genannte Rittergut zu richten.

Hohenprießnitz, den 8. Juni 1901.
Die Ritterguts- Verwaltung.

Junges Mädchen als
Mammsell

geſucht, das das Kochen und die
Milchwirthſch. verſteht, zum 1. Juli.
Zeugnißabſchriften und Gebalts-
anſprüche ſind einzuſenden. Offert.
unter Z. 8597 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. (8597

Suche zum 1. Juli ev. ſpäter ein
anſtändiges, nicht zu 8581

aus einfacher Familie, das im Haushalt
Beſcheid weiß und früh mit melkt.
Milch geht zur Molkerei. Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche erbeten.

Frau Martha Reinickoe,
Gerbitz b. Nienburg.

Ein junges Mädchen,

Hotelſeine Lehrzeit beendet,
wünſcht Stellnng. Offerten erbittet

B. O. Schmädt, Zerbſt.

Stellung
erhalten Leute nach zweimonatl. Aus
bildung in meinen Büreaux als
landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig.
Kwube, Landwirth, Halle a. S.

Auf acht bis neun Tage ſuchen
zwei Damen in nur gutem Hauſe

Wohn und lafzimmer
nicht zu weit vom StadtTheater.
Näheres mit Preisangabe an Rud.

Suche für meinen Vorſchnitter
mit 40--50 Leuten Stellung für

Suche zum 1. Juli eine jüngere, 3

junges Mädchen

welches am 1. Juli in einem größeren

Königstr. 87, I.
am Königsplatz für 1000 Mk.
1. Oktober zu vermiethen. Be
ſichtigung 3-—5 Uhr. (8528

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu vermiethen.
Beſichtigung 11 1 Uhr. [4840

Näheres daſelbſt im Laden.

Magdeburgerſtr. 48
7 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Bad, Mädchenkammer u. Zubeh.,

i herrſchaftl. eingerichtet, 1. Juli od.
1. Okt. Beſichtigung 11-12 Uhr.

7 Näh. daſ. III. Etage.
nd möbl. ZimmerAusſtellung
mit 1 oder 2 Betten zu vermiethen

Krauſenſtr. 21, I. r.
Frg möbl. Zimmer event. m.

Kab. f. 1--2 Perſ. z. Ausſt. zu verm.
Elektr. Bahnverb. Triftſtr. 9a, p. l.

je einem guten Bett während der
Ausſtellung zu vermiethen. Zu
erfragen in der Exped. d. Zeitung.

Fein möbl. Zimmer
an 1--2 Perſonen zur Landwirthſch.
Ausſtellung zu vermiethen

Böllbergerweg Nr. 22, I.

Mehrere gut
möbl. Zimmer

mit 4 Betten (Nähe der Aus-
ſtellung), während der Austern
zu vermiethen [859Forſterſtr. 2, IL, l.

Zur landwirthſch. Ausſtellung
2 frdl. Zimmer

mit 4 Betten
zu vermiethen. (8511

Geſellfchaftshans Diemitz.
Große vorzügliche28

LKKellerräume
mit ſchönem Comptoir prompt
und ſpäter zu verm.
x Kirchnerſtr. 1, part.

(8560

3 elegant möbl. Zimmer mit

30--40000 Mark
u 49 zur I. tHauegeundſtick un Bee i

geſucht. Offerten unt. Z. 8534
an die Expedition d. Zeitung erb.

e

alle a. S., Leipzigerſtr. 98,
bietet wirklich

Feine und elegante S
Spazier-Stöcke, S

paſſend für Landwirthe. S
Größte Auswahl in Halle a. S.

Reparaturen ſofort.

Famſiemahriten.

Geburts- Anzeige.
Heute wurde unſere kleine Lotte

geboren.
Halle a, S., den 8. Juni 1901.

Dr. Fggert und Frau
8543] geb. Schmidt.
Verlobt: Frl. Anni Doehn m.

Hrn. Leutnant Otto Juhl (Kl.-
Gortz b. Supkow--Stallupönen).
Frl. Emmy Rieppel m. Hrn.
Staatsanwalt Dr Heinrich
Kühlewein(Nürnberg München).
Frl. Margarethe v. Rabenau m.

rn. cand. theol. Kurt v. Wodtke
(Naumburg-- Bad Köſen). Frl.
Marianne Lux m. Hrn. Predigt-
amtskandidaten Johannes Hoff
mann (LeipzigGohlis). Fri.
Elſe Richter m. Hrn. Joſeph
Bernhard (Erfurt).

Verehelicht: Hr. C. W.
Diederichs m. Frl. Era Freiin
v. Ledebur (Berlin). Hr. Gerichts
Aſſeſſor Richard Jonas m. Frl.
Anna Toll (Eberswalde). Hr.
Forſtaſſeſſor Adolf Veltmann
m. Fri. Margarethe Ruegenburg
(Olpe). Hr. Oberlehrer Beſelin
m. Frl. Klara Reinholz(Teterow).
Hr. Aſſeſſor Georg Kämmlitz
m. Frl. Margarethe Römer
(Döbeln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
v. WaldenburgWürben (Elſen
burg b. Obernigk). Eine
Tochter: Herrn v. Borcke
(Dobropoſchütz b. Güldenhof).
Hrn. v. Gadow (Kl.-Ridſenow
b. Laage). Hrn. Major Görlitz
(Metz). Hrn. Dr. jur. v. Raven
(Roſſock).

Geſtorben: Hr. Polizeirath Karl
Gade (Berlin). Hr. Tiſchlermſtr.
Friedrich Wilke (Deſſau). Hr.
Guſtav Hiege (Deſſau). Hr. Ober
leutnant Walther Schubert
(Georgenau i. Oſtpr.). Hr. Geb.
Kommerzienrath Eduard Veit
(Berlin). Hr. Wilhelm Bollmann
(Magdeburg). Hr. Fr. Dittmar
(Weſterhüſen). Hr. Landwirth
n Kette (Andisleben). Fr.

misgerichtsrathAnnaOehmichen
(Waldheim). Fr. Selma Köbis
(Walſchleben). Fr. Mathilde
Trefflich (Biſchleben). Frau
Barbara Stein Fr.

entschlief sanft nach
herzensguter Gatte und

Mühlen

im 68. Lebensjahre

Minna W

Moase, Weimar unter M. S. 10.

W.

Todes- Anzeige.
Am Preitag, den 7. Juni, Abends 6* Uhr

Garl Welneck
Dies zeigen schmerzerfüllt an mit der Bitte

um stille Theilnahme

Oldisleben, den 8. Juni 1901.

Louiſe Beſecke (Erfurt).

W

schweren Leiden unser
Vater, der

besitzer

eineck geb. Zeitz.
Luise Weineck.

Dieu
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s Löbejün, 9. Juni. (Sturz. Stiftungsfeſt.Schüſtzenfeſt.) Durch Abſtürzen von einer Leiter aus einer Höhe
von fünf Metern erlitt kürzlich der Arbeiter Gerhard in dem hieſigen
Porphyrwerk eine recht erhebliche Verletzung des Kopfes und der
linken Bruſtſeite. Der hieſige Turnverein „Jahn“ beging heutigen
Tage ſein 11. Stiftungsfeſt im „Schützenhauſe“. Bei dem dies
jährigen Schießen der Schützengilde errang der Kaufmann Penne die
Königswürde. Der Schützenhauptmann O. Buſch ſtiftete den Kindern
der Schützenvereinsmitglieder eine geſchmackvolle Fahne.

d. Wallwitz (Saalkr.), 8. Juni. (Unfall.) Der bei dem
GroßGrundbeſitzer Auguſt Knoche hierſelbſt in Arbeit ſtehende Pferde
knecht Albert Uhde von hier hatte beim Ausladen von Bauholz auf
dem Güterbahnhofe in Wallwitz das Unglück, daß er beim Betreten
des Schienenſtranges von fünf durch Rangiren aufſtoßende Lowrys
mit den Puffern der vorderſten Lowry gegen die mit Bauholz be
ladene Lowry gedrückt wurde und hierbei bedeutende Hautabſchürfungen
des linken Oberarmes ſowie Quetſchung von Fleiſchtheilen desſelben
davontrug.

p. Kütten, 8. Juni. (Verpachtung.) Geſtern Nachmittag
fand die Neuverpachlung der zu hieſiger Pfarrſtelle gehörigen
Ländereien, welche ungefähr 110 Morgen umfaſſen, für die nächſten
12 Jahre vom 1. Oktober 1902 ab ſtatt. Der Pachtzins, der bisher
3757 Mark betrug, iſt auf 4793 geſtiegen.

Schkenditz, 7. Juni. (Ertrunken.) Beim Baden in
der Elſter ertrank der 24 Jahre alte Landwirth Renz aus Raßnitz;am nächſten Tage büßte der 13jähr. Sohn des Hofmeiſters Rofenſtoc

auf dieſelbe Weiſe ſein Leben beim Ermlitzer Wehr ein.
r. Beunſtedt (b. Teutſchenthal), 8. Juni. (Waſſerver-

Als ein Nothſtand muß es angeſehen werden, wenn
eine Gemeinde von über 1450 Seelen ihren ſämmtlichen Waſſer-
bedarf aus zwei Brunnen decken muß, zumal wenn man bedenkt,
daß der eine Brunnen nur infolge freundlichen Entgegenkommens
des hieſigen Rittergutes benutzt werden darf. Jn ſolche Lage iſt
Bennſtedt, das früher viele und ſehr waſſerreiche Brunnen beſaß,
dadurch gekommen, daß die Gewerkſchaft „Bruckdorf
Nietlebener Bergbauverein“ die Waſſer durch ihren Nietlebener
Braunkohlenſchacht entzogen hat. Durch das Kgl. Oberbergamt wurde
die Gewerkſchaft angehalten, B. mit Waſſer zu verſorgen. Die
gegen dieſen Beſchluß eingelegte Rekursbeſchwerde iſt von dem Herrn
Miniſter für Handel und Gewerbe verworfen, ſodaß der Beſchluß
rechtskräftig geworden iſt. Es ſind der Gemeinde Bennſtedt täglich
mindeſtens 36 ebm zum menſchlichen Genuſſe geeignetes Waſſer zu
liefern, das an ſechs genau beſtimmten Stellen entnommen werden
kann.

t. Belgern, 8. Juni. (Leichenfund.) Jm Döhner ſchwamm
die Leiche eines 50- 60 Jahre alten Mannes an. Der Verſtorbene
gehörte anſcheinend dem Schifferſtande an und hatte erſt kurze Zeit
im Waſſer gelegen.

m. Soxdorf (Kr. Liebenwerda), 8. Juni. (Bahnunfall.)
Geſtern Vormittag in der zehnten Stunde wurde ein mit zwei Ochſen
beſpanntes Geſchirr des Gutsbeſitzers Caspar hierſelbſt von einem
Güterzuge überfahren. Das Unglück geſchah dadurch, daß die Ochſen,
an der geſchloſſenen Bartiere angelangt, dieſelbe in die Höhe hoben,
ohne daß der Knecht, der auf dem Wagen geſchlafen haben ſoll, dies
bemerkt hatte. Als das Geſchirr ſich auf den Schienengleiſen befand,
brauſte der Güterzug heran, erfaßte den Wagen und ſchleuderte ihn
mit ſammt dem Ochſengeſpann bei Seite. Während der Wagen theil-
weiſe zertrümmert und ein Ochſe derartig verletzt wurde, daß er auf
der Stelle getödtet werden mußte, kam der Knecht mit dem bloßen
Schrecken davon. Obgleich der Lokomotivführer die Gefahr bemerkt
hatte, war es ihm trotz aller Anſtrengungen nicht möglich geweſen,
den Zug noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen.

m. Mühlberg a. E., Juni. (Feuer. Strombereiſung.) Geſtern früh brannte in Neu-Gröba das
Hintergebäude des Poſtrach ſchen Grundſtücks nebſt Schuppen und
Stallungen, in welchem ſich Vorräthe an Heu, Stroh, Holz,
Kohle c. befanden, total nieder. Ein Weitergreifen des Feuers
wurde verhütet. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt.

Geſtern fand auf der Strecke Dresden Wittenberg eine größere
Strombereiſung ſtatt. An derſelben betheiligten ſich höhere Beamte
des Miniſteriums, der Regierung und der StrombauDirektion
Magdeburg. Nachmittags gegen 1 Uhr paſſirten die beiden ſtatt
lichen Regierungsdampfer „Hermes“ und „Freya“ mit den betr.
Herren an Bord die hieſige Elbſtrecke. Die Strombereiſung dient
hauptſächlich Schifffahrtsintereſſen.

Liebenwerda, 9. Juni. (Landrath.) Herr Regierungs
aſſeſſor Dr. jur. v. Obernitz iu Liebenwerda iſt zum Landrathe
ernannt ihm iſt das Landrathsamt im Kreiſe Liebenwerda über
tragen worden.

j. Zeitz,7. Juni. (Ertrunken.) Jn der Nähe des Schlacht
hofes ertrank geſtern beim Baden in der Elſter ein junger aus
Böhmen ſtammender Arbeiter im Alter von ca. 20 Jahren
wahrſcheinlich infolge Herzſchlages.

j. Unterſchwöditz (bei Zeitz), 7. Juni. Goldene Hochzeit.)
Maurermeiſter Fr. Ed. Lehmann und Frau begingen vorgeſtern das
I a goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich großer
Rüſtigkeit.

S Ouerfnurt, 9. Juni. (Militäriſche Uebungsreiſe.)
Am 27. Juni werden 25 r mit Manſchaften und
etwa 40 Pferden in unſerer Stadt Quartier nehmen. Dieſelben be
finden ſich auf einem Uebungsmarſche.

S Freyburg a. U., 9. Juni. (Ausflug der Beamten
des Reichs gericht s.) Mittels Sonderzuges unternehmen am
nächſten Sonnabend, den 15. Juni, die Mitglieder des höchſten
Gerichtshofes, des Reichsgerichts zu Leipzig, nebſt ihren Damen einen
Ausflug nach unſerer Stadt. Die Ankunft erfolgt etwa 3 Uhr
Nachmittags. Nach kurzem Aufenthalte im Jahnhauſe ſollen das
Schloß, das Jahnmuſeum und die Sektkellereien Kloß und Förſter
beſichtigt werden. Die Zahl der Theilnehmer beträgt mehr als 300.

S Freyburg a. U., 8. Juni. (Ausflug Halleſcher
Gerichtsbeamten.) Mit dem Mittagszuge trafen heute
ca. 100 Gerichtsbeamte mit ihren Damen aus Halle ein. Nachdem
der Kaffee im „Jahnhauſe“ eingenommen war, erfolgte der Aufbruch
nach dem Schloß, der einſtigen Reſidenz der Landgrafen von
Thüringen, von dem man eine der ſchönſten Ausſichten auf Saale
und Unſtrutthal genießt. Nach der Rückkehr in die Stadt wurde der
Erinnerungsturnhalle und dem Jahnmuſeum ein Beſuch abgeſtattet
und der Weg nach der Sektkellerei fortgeſetzt. Der unter liebens
würdiger ſachkundiger Führung vollzogenen Beſichtigung der Kellereien
ſchloß ſich eine Koſtprobe an, worauf man ſich im Reſtaurant zum
gemeinſamen Mahle vereinigte. Abends erfolgte die Rückkehr.

o Königerode (Mansf. Geb.), 8. Juni. (Lehrerwechſel.)
Der bisherige zweite Lehrer und Organiſt Herr H. Blume, welcher
ſeine Aemter in hieſiger Gemeinde 35 Jahre lang verwaltet hat,
tritt krankheitshalber mit dem 1. Oktober in den Ruheſtand.

f. Velleben, 8. Juni. (Rohheit.) Von Buben wurde die
Glasplatte des Bismarckdenkmales im Bismarckhölzchen zerſchlagen.
Die Ortsbehörde hat zur Ermittelung der Thäter eine Belohnung
ausgeſetzt.

Nordhanuſen, 8. Zuni. (Beſu des Juſtiz-
miniſters.) Auf einer Jnſpektionsreiſe traf geſtern Abend von
Erfurt Juſtizminiſter Dr. Schoenſtedt in Begleitung des Juſtiz-
miniſteraldirektors Wirklichen Geheimen Oberjuſtizraths Vietſch und
des Geheimen Oberjuſtizrath Boarwing hier ein. Heute Vormittag
ließ ſich der Herr Juſtizminiſter im Schwurgerichtsſaale des Land
gerichts ſämmtliche hieſige Gerichtsbeamten und Rechtsanwälte vor
ſtellen. Nach erfolgter Vorſtellung nahm er verſchiedene Bureaus
des Land und Amtsgerichts in Augenſchein, wohnte einer Verhand
lung des Schöffengerichts bei und beſichtigte dann noch das Land
gerichtsgefängniß. Heute Mittag reiſten die drei Herren weiter

nach der einen Nachricht nach Eisleben, nach einer anderen Mittheilung
nach Halberſtadt.

Erfurt, 9. Juni. (Der Name Thüringen.) Jn der
Dorfztg“ ſchreibt ein Herr Ja h nErfurt: „Es iſt mir gelungen, durchHrtsvergleichung den geheimnißvollen Namen Thüringen auf die

einfachſte Weiſe zu enlräthſeln. Er bedeutet immer eine Ortsbe-
eichnung, und zwar ſolcher Orte, welche an drei ſich verbindenden

aſſerläufen liegen. Das adverbiale Zahlwort „thür“ oder „thir“,
drei, haben wir gleichfalls noch lebendig im engliſchen thirteen, drei-
zehn. Alſo Thir-rinn-gen, Thürigen, d. h. dreier Rinnen Eau,
und damit iſt gleichzeitig der verlorengegangene urſprünglichegeographiſche Be rif dieſes ſchönen Gaues ſehr klar und deutlich
wieder an das Licht gebracht das Land an dem Zuſammenfluß der
Unſtrut, Jlm und Saale.“

Mühlhauſen i, Th. 9. Juni. (Gedenkfeier.) Zur
Feier der vor 100 Jahren erfolgten Einverleibung der Stadt Mühlhauſen
in das Königreich Preußen, die am 5. Auguſt 1802 erfolgte, ſind
die Vorbereitungen in vollem Gange. Es beſteht begründete Ausſicht,
daß die Feier in Verbindung mit dem 20. mitteldeutſchen Bundes
ſchießen begangen wird.

4 Vom Eichefelde, 9. Juni. (Ein dreiſter Ueberfall)
wurde am ſogen. Rieth im Weſterwalde bei Wachſtedt auf den
dortigen Schäfer Wehr verübt. Ein Vagabund trat an ihn heran
mit der Bitte um ein Stück Brot. Nachdem dieſe Bitte erfüllt war,
verlangte der Bettelnde auch noch ein Stück Wurſt. Auf eine ver-
neinende Bemerkung des Schäfers verſetzte der Lump dem Schäfer
mit dem Meſſer einen Stich in die Bruſt. Hierauf ergriff er die
Flucht. Er ſoll ein ſtellenloſer Fleiſchergeſelle ſein, auf den diePolizei ſchon wegen anderweitiger Vergehen fahndet.

Bebra, 9. Juni. (Bei dem Eiſenbahnunglüch) inBebra, über das wir ſchon berichtet haben, iſt doch eine ſchwere
Verletzung vorgekommen. Eine Dame erlitt ſchwere Kontuſionen am
Kopfe und mußte aus den Trümmern des Waggons herausgeholt
und zum Bahnhof getragen werden. Aerztliche Hilfe war ſofortund in beſter Wele zur Stelle. Die Leitung des Ganzen
hatte der Bahnarzt Herr Dr. Friebenſtein. Trotz des glückiicher-
weiſe im Allgemeinen nur leichten Charakters der Wunden
ab es alle Hände voll zu thun; denn weil in den beidenPerſonenwagen alle Fenſter, viele Coupeethüren 2c. zertrümmert

wurden, gab es ſehr viele Glasſplitter und dadurch Schnittwunden.
Wie Kaſſeler Geſchäftsleute, die ebenfalls in dem verunglückten
Schnellzuge ſaßen, mittheilen, hatte der Zug anſcheinend eine Ver
ſpätung einzuholen und er fuhr mit ſehr großer Geſchwindigkeit.
Auch wurde es getadelt, daß der Schnellzug den langen Tunnel bei
Hönebach völlig im Dunkeln durchfuhr. Am ſelben Tage war, wie
ebenfalls gemeldet, von dem Berlin-Baſeler D-Zuge Mittags bei
Herleshauſen zwiſchen Eiſenach und Bebra der Packwagen entgleiſt,
wodurch eine Gleisſperrung entſtand und Zugverſpätungen nach beiden
Richtungen hin erfolgten. Hierdurch entſtanden naturgemäß Störungen
in den Kreuzungen, Anſchlüſſen c.

Thale a. H., 9. Juni. (Veränderungen.) Mit Ab-
lauf des Jahres 1901 wird das Hotel zum Hexentanzplatz, das
von den Erben des verſtorbenen Braumeiſters Schmidt bewirthſchaftet
wurde, pachtlos. Die Neuverpachtung erfolgt durch den preußiſchen
Forſtfiskus. Der Gaſthof „Zum braunen Hirſch“ iſt für 64 000 Mk.
von Herrn Krauſe aus Blankenburg, früher in Neuwerk bei Rübe-
land, gekauft worden. Weiter iſt das Gaſthaus „Deutſches Haus“
an der Hütten-Chauſſee vom Fleiſchermeiſter Baars aus Stecklenberg
für 33 000 Mark käuflich erworben worden. Jn der Bewirth
ſchaftung der Viktorshöhe wird, wie ſchon kurz gemeldet, mit
dem 1. Oktober d. Js. ein Wechſel eintreten. Der dortige, allen
Beſuchern des Unterharzes bekannte Förſter Jmmroth wird, nachdem
er 25 Jahre ſeines Amtes gewaltet, mit dem genannten Tage aus
dem Amte ſcheiden. Zu ſeinem Nachfolger iſt Förſter Jakobi, bis
her auf Förſterei Haferfeld, beſtimmt.

7 Aſchersleben, 7. Juni. (Stiftung.) Der Mitinhaber
der hieſigen Papierwaarenfabrik von H. C. Beſtehorn, Herr Otto
Beſtehorn, Rittmeiſter der Reſerve des Königshuſarenregiments in
Bonn a. Rh., hat dem Unteroffizierkorps dieſes Regiments eine
Stiftung zugewieſen, deren jährlicher Reinertrag von 1000 Mk. zu
Prämien für tüchtige Leiſtungen, zu Unterſtützungen in Noth und
Krankheit u. dergl. verwendet werden ſoll.

Halberſtadt, 7. Juni. (Lehrerprüfung.) Bei der
unter dem Vorſitze des Provinzialſchulraths Frieſe und des Regierungs
und Schulraths Jenitzky aus Magdeburg abgehaltenen zweiten
Lehrerprüfung am hieſigen Seminar erhielten von 37 einſſweilen
angeſtellten Lehrern 30. das Zeugniß zu ihrer endgiltigen Anſtellung.

Magdeburg, 8. Juni. (13. Magdeburger Pferde-
markt.) Heute Morgen wurde der diesjährige Magdeburger
et verbunden mit der Ausſtellung landwirthſchaftlicher
Maſchinen und Geräthe ec., eröffnet. Die angemeldeten Pferde
waren ſämmtlich eingetroffen.

Gera, 8. Juni. (Verhaftung.) Der Schullehrer
Becker aus Waltersdorf wurde unter dem Verdacht, fortgeſetzt
ſchwere Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben, verhaftet. Die
Verhaftung rege großes Aufſehen.

Gera, 8. Juni. (Blumenpflege durch Schul
kinder.) Der hieſige Gartenbauverein ließ auch in dieſem Jahre
an 300 Kinder der Volksſchulen 1000 Pflanzen zur Pflege
vertheilen.

Zeulenroda, 8. Juni. (Bahnbau.) Nach den Vor-
arbeiten iſt die normalſpurige Nebenbahn vom Bahnhof nach der Stadt

in einer Betriebslänge von 4,8 Kilometer geplant. Die
aukoſten belaufen ſich auf 497 000 Mk. ohne Grund und Boden.

Weimar, 8. Juni. (Mord.) Das Dunkel, das über dem
emeldeten Vorfall in Köttendorf liegt, beginnt ſich zu lichten. Man
at dort wirklich eine Leiche unter Umſtänden, die auf ein Verbrechen

hindeuten, aufgefunden. Die Angaben des jungen Ublbrich betreffs
der Kleidung und der Wunde des Mannes haben ſich als richtig
erwieſen. Von dem Thäter fehlt noch jede Spur.

j. Eiſenberg (S.-A.), 7. Juni. (Eiſenbahnverkauf.)
r der letzten StadtverordnetenSitzung vom 4. d. M. brachte Herr

orſteher Kretſchmann den jetzt eingegangenen Nachtrag zum Eiſen-
bahnverkauf an Preußen zur Kenntniß. Die Uebernahme der Bahn
bezw. deren Verwaltung auf Rechnung des preußiſchen Staates ſoll
danach erſt mit dem 1. April 1901 beginnen und der jetzt beſtehende
Vertrag bis zum 1. Oktober 1902 verlängert werden. Vom 1. April
1900 bis 31. März 1901 kommt den Aktionären anſtatt der 4 Proz.
von der Kaufſumme die volle Dividende zu Gute. Morgen findet
eine außerordentliche General- Verſammlung der Eiſenberg-Croſſener
Eiſenbahngeſellſchaft ſtatt.

V Gotha, 9. Juni. (Sängertag.) Zu dem heute von
dem Thüringer Sängerbund, Bezirk Gotha, in den Mauern unſerer
Stadt veranſtalteten Sängertag hatten ſich 12 Vereine aus Gotha
und Umgegend mit ca. 400 Sängern eingefunden. Von Maſſen
chören gelangten zur Aufführung: 1. „Das deutſche Haus,“ Chor
mit Orcheſter von Handwerg. 2. „Wie könnt ich dein vergeſſen!“ von
Türck. 3. „Unter allen Wipfeln iſt Ruh“ von Kuhlau. 4. „Wer
hat dich, du ſchöner Wald“ von Mendelsſohn.“ 5. „Sturmes-
beſchwörung“ von Dürrner. 6. „Daheim“ von Kuhnhold und „Ge
löbniß,“ Chor mit Orcheſter von MeyerObersleben.

Leipzig, 7. Juni. (LLandtagskandidatur. An
leihe.) Der der nationalliberalen Partei angehörige Geh. Juſtizrath
Dr. Schill hat die ihm wiederum für den zweiten Wahlſkreis der
Stadt Leipzig angetragene Landtagskandidatur angenommen. An
ſeiner Wiederwahl iſt nicht zu zweifeln. Von der 35 Millionen-
Anleihe der Stadt Leipzig vom Jahre 1897 ſind dis jetzt 20 Millionen
vergeben. 9 haben die Miniſterien der Finanzen und des Jnnern
gen migt aß auch die übrigen 15 Millionen begeben werden. Der

ath beſchloß, zunächſt 5 Millionen zur Deckung nothwendiger
ſtädtiſcher Bedürfniſſe zu begeben.

W. Leipzig, 9. Juni. (Verlegerkongreß.) Am Vor
abend der Eröffnung des 4. internationalen Verlegerkongreſſes fand
heute in der Villa des Präſidenten Albert Brockhaus eine
zwangloſe Vereinigung der hier eingetroffenen deutſchen und aus
ländiſchen Vertreter ſtatt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Die böhmiſche Politik unter König Wenzel II., Theil I“erhielt Herr Wilhelm Pfeffer aus Stendal von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

(5) Eiſenach, 10. Juni. Die Deutſche National-
bühne, deren Gründung vor Jahren bereits die „Allgemeine
deutſche Bühnengeſellſchaft“ unter Führung der Herren Direktor
Marterſteig-Riga, Prof. SchreyerSchulpforta, Geh. Hofrath Kürſchner
u. A. für die Wartburgſtadt erſtrebten, ſoll, nachdem dieſe Be
ſtrebungen keinen Erfolg hatten und die Geſellſchaft ſich aufgelöſt
hat, nun dennoch in Eiſenach errichtet werden. Eiſenach wurde als
geeignetſter Ort deshalb empfohlen, weil es durch ſeine Lage in der
Mitte Deutſchlands durch bequeme Eiſenbahnverbindungen von
überall her leicht zu h iſt und weil es durch ſeine anmuthige
und hiſtoriſch bedeutſame Umgebung ein Anziehungspunkt geworden
iſt, wie wenige Orte in Deutſchland. Nach umfangreichen, in der
Stille geführten Vorarbeiten, iſt das neue Projekt, das mit dem
früheren in keinerlei Verbindung ſteht, ſoweit gediehen, daß an ſeiner
Verwirklichung nicht zu zweifeln iſt. Nach demſelben wird mit dem
Sitz in Eiſenach in aller Kürze ein „Eiſenacher Schiller
Verein zur Erbauung der deutſchen National-
bühne“ gegründet, an deſſen Spitze angeſehene und wohlbekannte
Bürger der Stadt ſtehen. Eine Zeitſchrift, wie ſie die „Allgem.
deutſche Bühnengeſellſchaft“ in der „Deutſchen Dramaturgie“ hatte,
wird nicht ins Leben gerufen, und ſo können alle geſammelten
Geldbeiträge ohne r dem Baufonds überwieſen werden.
Damit die Theilnahme zur Ausführung des Werkes eine allgemeine
wird, iſt der Jahresbeitrag auf nur 1 Mk. feſtgeſetzt. Die oberſte
Leitung des Geſammtunternehmens beſorgt ein junger Künſtler, der
durch fleißige Reiſen weit in deutſchen und außerdeutſchen Ländern
Propaganda machen wird für die deutſche Nationalbühne. Möge
S e für das Schauſpiel das werden, was Bayreuth für die

per iſt!

Sport und Jagd.
Rennen zu Dresden am 9.. Juni. Preis von

Albrechts burg. Ehrenpreis, 1200 Mk. Diſtanz 1800 m. Lt.
Suffert's „Angely“ (Beſ.) 1., „Courtly Dame“ (G. Krieg) 2.,
„Hoffnung“ (Lt. v. Fritſch) 3. Tot. 16: 10. Platz 10, 10: 10.
Preis von Plauen, 2500 Mk. Diſtanz 1000 w. C. Stöckert's
„Glatz“ (Sopp) 1., „Gabelweihe“ (Heckford) 2., „Chic“ (Gelbrich) 3.
Tot.: 46: 10. Platz 13, 12: 10. Preis von Pulsnitzz,
2500 Mk. Diſtanz 4000 m. Lt. v. Wolf's „Mein Junge“ (Lt.
Frhr. v. Neimanns) mit Frhrn. v. Fuchs-Nortsoffs) „Fantaſt“ (Lücke)
todtes Rennen. Tot. 9: 10. Platz 11, 11: 19. Freiberget
Handikag. Preis 3000 Mk. Diſtanz 1600 m. Weſendorf's
„Seaſide“ (Liſter) 1., „Fakir“ (Ellwood) 2., „Doſſe“ (Ballantine)
3. Tot. 25: 10. Platz 36, 40: 20. Preis von Dohna,
2500 Diſtanz 2600 m. Weſendorf's „Epicyhel“ 1.,
„Sonja“ 2., „Hagy Dream“ 3. Tot.: 41: 10. Platz 17, 18, 16: 10.,

Preis von Großenhain, 3000 Mk. Diſtanz 4500 m,
Frhrn. v. FuchsNorthoff's „Rabagas“ (M. Lücke) 1., „Nacht-
wandler“ (Lt. Suffert) 2., „Mirza“ (Lt. v. Wedel) 3. Tot.:
22: 10. Platz 12, 15: 10.

W Kiel, 8. Juni. Bei flauem Weſtwind und Regen iſt ſoeben
die dritte interne Regatta des Kaiſerlichen Yachtklubs eröffnet worden.
Gemeldet ſind 11 Gigs, 3 Barkaſſen und Pinaſſen, 9 Kutter, 4 Schul
yachten, 4 Privatyachten.

W. Paris, 9. Juni. Das heutige Rennen in Auteuil,
welchem Präſident Loubet mit Gemahlin, Miniſterpräſident Waldeck-
Rouſſeau und die meiſten anderen Miniſter beiwohnten, verlief ohne
irgend welchen Zwiſchenfall.

Vermiſchtes.
Das Opfer ſeiner Theorie. Aus NewYork wird be

richtet: Auf merkwürdige Art iſt der Schriftſteller und Lektor
Richard Bidwell ums Leben gekommen. Er ſelbſt ſetzte ſeinem
Leben dadurch ein Ziel daßer von der Mitte der Brooklyn-
Brücke herab ſprang. Bidwell hatte vor Kurzem ein Buch
mit dem Titel „Die Herrſchaft des Geiſtes“ geſchrieben. Er glaubte
feſt, daß der Geiſt der Materie überlegen ſei und daß ein Menſch
jede That vollenden könne, wenn er nur genug Selbſtvertrauen
habe. Um ſeine Theorie zu beweiſen, ſprang er von der Brücke.
Vorher hatte er ſich in Handtücher und alte Zeitungen gehüllt und
einen Rettungsgürtel umgelegt; dazu hielt er in jeder Hand eine
amerikaniſche Fahne. Nur wenige Leute ſahen ſeinen Sprung von
der Brücke mit an. Er traf 135 Fuß darunter mit furchtbarer Ge
walt auf das Waſſer und verſchwand. Die Leiche wurde eine Stunde
ſpäter aufgefiſcht.

Die Landung Schwindſüchtiger verboten. Die amerikaniſche
Regierung hat ein Verbot gegen die Landung Schwindſüchtiger,
einerlei ob ſie im Zwiſchendeck oder in der 1. Kajüte reiſen, erlaſſen
und die Einwanderungsbehörden angewieſen, Tuberkuloſis als eine
gefährliche, anſteckende Krankheit zu behandeln. Alle in den Ver
einigten Staaten eintreffenden Ausländer werden alſo bei ihret
Landung ärztlich unterſucht und gegebenenfalls auf Koſten der betreffenden Dampferlinie Lurüchgeſchefft werden. Die amerikaniſche

rung ſtellt ſich damit auf einen ſehr wenig humanen Stand
punkt.

Abſturz in den Bergen. Vom Untersberg bei Berch
tesgaden abgeſtürzt iſt am Donnerstag ein Touriſt Namens Schalk
von Geiereck über eine 300 Meter hohe Felswand. Die Leiche iſt
noch nicht geborgen.

Ein internationaler Hochſtapler, ein Deutſcher Namens
Steinert, den die Polizei als Urheber zahlreicher Betrügereien lange
geſucht hatte, wurde auf friſcher That in Kopenhagen ertappt.

wurde am Donnerstag in der Nähe von Karan
ſebes (Ungarn) die Karriolpoſt. Der Kutſcher wurde gebunden
und geknebelt aufgefunden. Es fehlten Packete mit dem Jnhalte von
140 000 Kronen. Bei der Unterſuchung geſtand der in die Enge

e e i mit w. ſelbſt den Ueberfall inzene geſetzt, doch weiß er angeblich nicht, wo ſeine Helfershelferdie Werthſachen verſteckten. a 6 ß v helf
Von den Hamburger Chekſchwindleru. Die Polizei in

Hamburg verhaftete einen Komplizen der Chekſchwindler, die am
18. Mai die Norddeutſche Bank um 16000 Mark betroger
haben. Der Verhaftete iſt der in der Rentzelſtraße am Dammthor
wohnhafte angebliche Stellenvermittler Hoffmann.

Schreckliches Unglück. Freitag Abend wurde der Bahnwärter
Wolter auf ſeinem Poſten zwiſchen Erkelenz und Baal vom Schnell
zug 34 überfahren und total zerſtückelt. Er wurde ſpäter als Leiche
aufgeſunden. Die Ehefrau war Zeuge des entſetzlichen Vorganges.

Anarchiſtiſches. Dem Pariſer „Matin“ zufolge hat die Polizei
zwei Anarchiſten, dem Photographen Vigo und den Maler Decouse,
verhaftet, welche in ihrer Wohnung Exploſivſtoffe herſtellten.

Eiſenbahnunglück. Bei Veſtal (Staat New-York) fuhr Sonn-
abend auf der Lackawonno Eiſenbahn ein Güterzug auf einen andern
auf. Infolge des Zuſammenſtoßes explodirte eine im vorletzten
Wagen des einen Zuges befindliche Ladung Dynamit. Mehrere
Wagen wurden zertrümmert, andere verbrannten. Vom Zugperſonal
wurden 6 getödtet, 3 tödtlich verletzt



Amtliche Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wegen Neupflaſterung wird die Straße von Dölau nach Neu

ragoczy von 0,0--1,4 vom 12. d. M. ab geſperrt. (8594
Dölau, den 8. Juni 1901.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Straße von Dölau nach Lieskanu iſt für den Verkehr von
heute ab wieder frei gegeben. (8595Dölan, den 8. Juni 1901.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Bei der Provinzial HebammenLehranſtalt zu Magdeburg ſind ſeit
dem Vorjahre Kurſe zur Ansbildung von Wochenbettpflegerinnen
eingerichtet worden. Dieſelben finden im Sommerhalbjahr ſtatt und
ſind auf die Dauer von 3 Monaten und die Theilnahme von
3 Schülerinnen berechnet. Das Honorar beträgt 150 Mk., wofür
außer dem Unterricht freie Station in der Anſtalt gewährt wird. Sollte
hiermit dem Bedürfniß nicht genügt werden, ſo iſt die Einführung

eichartiger Kurſe in der Provinzial-Hebammen-Lehranſtalt in Erfurt
s Auge gefaßt worden.
Auch an der Königlichen UniverſitätsFrauenklinik hierſelbſt werden

gleiche Kurſe abgehalten. Die Unterweiſung zur Kranken- und
Wochenpflegerin dauert hier 3 Monate und koſtet 112 Mk. Die Aus
bildung zur Wochendettpflegerin allein nimmt einen Zeitraum von
aur 6 Wochen in Anſpruch und koſtet 56 Mark. Jn beiden Preis-
fätzen ſind Unterricht, Wohnung und Verpflegung einbegriffen.

Halle a. S., den 1. Juni 1901. Die PolizeiVerwaltung.
Vekanutmachung.

1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Mai er. ſind nach
ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange-
meldet worden:

1 ſchwarzer Filzhut, verſchiedene Herrenfachen, 1 weißes Taſchen
tuch, Brieftaſche mit Legitimationspapieren, 2 Portemonnaies mit

halt, 1 goldene Herren-Remontoir-Uhr, Bleirohr, 1 HerrenStroh-
hut mit ſchwarzem Band, 1 Brille mit Nickeldügel, 1 rothkarrirte
KnabenJoppe von Waſchzeug, l goldene alterthümliche Broche, 1 Herren-
Regenſchirm, 1 ſilberne DamenRemontoiruhr mit Goldrand, 1 Scheere.

2. Jn derfelben Zeit find als verloren hier angemeldet:
1 Broſche mit ovalem feuerrothen Stein in Goldfaſſung, 1 grünes

ArbeitsTäſchchen mit Portemonnaie und 23 Mk. Jnhalt, 1 vergoldete
Broſche mit Monogramm F. A. R., 1 graue Wagendecke, ca. 4 Meter
(ang, 1 Aluminiumgürtel mit Sammetband, 1 Broſche (4 braſilianiſche
ſäfer in Gold), 1 rothbraunes Ledertäſchchen mit ca. 8 Mk. und
Fahrkarte (Chemnitz), 1 goldene Damenuhr mit kurzer Kette, 1 kleines
Anhängetäſchchen mit ſilberner Damenuhr und goldener Kette und h
Portemonnaie mit ca. 3--4 Mk.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen
ſtände nach Maßgabe des S 83 der Miniſterial-Dienſtanweiſung
detreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899
erfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei
Sekretariat, Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 3. Juni 1901. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
In Betreff des am 20. und 21. d. Mts. ſtattfindenden Kram und

Biechmarktes wird für die betheiligten Gewerbetreibenden bekannt
egeben: Die Verlooſung bezw. Anweifung der Plätze für Karouſſels,
Schankbuden, Schießbuden Spielbuden, Kaffeebuden, Wurſtbuden,
Schmuckwaarenhändler, Conditoren und Schmalzkuchenbäcker erfolgt am:

Dienstag, den 18. Juni von Vormittags 10 Uhr ab,
iür die Verkaufsſtände der anderen Handelsleute am:

Mittwoch, den 19. Juni von Vormittags 9 Uhr ab
auf dem Roßplatze.

Die Ausgabe der polizeilichen Erlaubnißſcheine und Standzettel
erfolgt am 18. und 19. Jnni von Vormittags S Uhr ab auf dem
Roßplatz im Waſſerthurm.

Zum Empfang der Erlaubnißſcheine c. ſind die GewerbeAnmelde-
»eſcheinigungen reſp. Gewerbeſteuerzettel und Wandergewerbeſcheine
nitzubringen und vorzulegen.

Halle a. S., den 3. Juni 1901.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphen-

inie an der Landſtraße von Zöberitz nach Reideburg liegt bei dem
Kaiferlichen Poſtamte in Delitzſch aus.

Halle (Saale), 5. Juni 1901.
Kaiſerliche Ober Poſtdirektion.

J. V.: Rettig.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphen-

linie in Ammendorf liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamt in Ammendorf-
Radewell aus.

Halle (Saale), 6. Juni 1901.
Kaiſerliche Ober Poſtdirektion.

J. V.: Rettig. [8577
Juſtizbaun Halle a. S.
Die Erdarbeiten rd. 9500 chm Erdbewegung ein

ſchließlich Abbruchs von rd. 250 cbm alter Grundmauern und Abfuhr
ſollen am Mittwoch, den 12. d. Mts., Vormittags 11 Uhr im
Dienſtzimmer des Unterzeichneten, Bismarckſtr. Nr. 29, öffentlich
oerdungen werden. Die Verdingungsunterlagen liegen daſelbſt während
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und können gegen poſt- und
)eſtellgeldfreie Einſendung (nicht in Briefmarken) von 1 Mk. von dort
»ezogen werden. Zuſchlagsfriſt eine Woche.

Der Königliche Jandbaninſpektor.
Iert.

Landſchaft der Provinz Sachsen.
Die Mitglieder der Landſchaft werden zur diesjährigen ordent-

lichen Generalverſammlung auf
Freitag, den 29. Juni d. Js., Vormittags II Uhr
n das Geſchäftshaus der Laudſchaft, Zimmer Nr. S, zur Er
edigung folgender Tagesordnung ergebenſt eingeladen

1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes über die Geſchäftsergebniſſe
der Landſchaft und der landſchaftlichen Bank der Provinz
Sachſen für das Jahr 1900.

2. Wahl dreier ordentlicher Mitglieder des Ausſchuſſes an Stelle
der ſatzungsgemäß ausſcheidenden Herren

Königl. Konſuls a. D. Stengel-Staßfurt,
Rittergutsbeſitzers Freiherrn von Bodenhausen-

Meineweh,
Rittergntsbeſitzers von Helldorr-Zingſt.

3. Sonſtiges Geſchäftliches.
Halle (Saale), am 7. Juni 1901.

Der Vorſitzende

Die PolizeiVerwaltung.

[8570

des Ansſchuſſes der Landſchaft der Provinz Sachſen.
R. Stengel, Königlicher Konful a D.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachnng.

Die Verpachtung der diesjährigen
Kirſchen-Nutzung an der Kreis
chauſſee von Kattau nach Wieskan
ſoll am

Freitag, den 14. d. Mis.,
Vormittags 10 Uhr

im Wözrl'ſ Gaſthanſe zu
Wieskan öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht-
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S,, den 30. Mai 1901.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

v. KrosigK.
Bekanntmachung.

Zur öffenklichen Verpachtung
der diesjährigen Nutzung der der
Stadtgemeinde Halle a. S. ge-
hörigen Obſtbäume

1. am Lettinerweg von der Thal-
ſtraße bis zur Stadtgrenze an der
Gemarkung Lettin, 2. in der
Dölauerſtraße vor Nr. 21--22,
3. in der Thalſtraße vom Wein-
bergswege bis zum Pfälzer Schützen-
hof, 4. am Verbindungsweg zwiſchen
der Dölauer und Thalſtraße neben
der Geflügel-Zuchtanſtalt, 5. in
der Kreisſtraße, von der Oppiner-
ſtraße bis zur Stadtgrenze Km.
2,0 77, 6. in der Oppinerſtraße,
von der Kreisſtraße bis ca. 50 m
des nach links abzweigenden Feld-
weges, 7. am Brachwitzerweg von
der Brömmeſchen Kiesgrube bis
50 m vor der Hille'ſchen Ziegelei,
8. am Bergſchenkenweg von der
Mötzlicherſtraße bis zur Stadtgrenze
nach Kütten, 9. in der Mötzlicher
ſtraße von der Seebenerſtraße dis
zur Bahn und von dem Ver
bindungswege zwiſchen Angerweg
und Bergſchenkenweg bis 500 w

inkfer dem Bergſchenkenwege,
10. am Verbindungswege zwiſchen
Anger und Bergſchenkenweg,11. am
Angerweg zwiſchen Bahn u. Berg
ſchenkenweg, 12. am Mötzlicherweg
(ſogen. Schachtweg) bei km 2,4
75 der Deſſauerſtraße öſtlich ab
zweigend bis zur Stadtgrenze an
der Feldmark Mötzlich,
haben wir Termin auf

Montag, den 17. Jnni er.,
Vorm. 10x Uhr

im Bureau für Grundeigenthum
Rathhausſtraße 1, Zimmer 73
anberaumt, zu welchem Pacht-
luſtige hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht werden.
Halle a. S. den 6. Juni 1901.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der dies
jährigen Nutzung der der Stadtge-
meinde Halle a. S. gehörigen
Obſtbäume

1. in der Königſtraße, von der
Merſeburgerſtraße bis zur Zucker
raffinerie, 2. am Canengerweg,
von der alten Leipziger Chauſſee bis
75 m hinter der Caſſeler Bahn,
3. in der Berlinerſtraße, von der
Hordorferſtraße bis zur erſten Eiſen-
bahnbrücke, 4. in der Meiſeburger-
ſtraße, vom Riebeckplatz bis zur
neuen Leipziger Chauſſee, 5. in
der Robert Franzſtraße, vor dem
„Fürſtenthal“,
haben wir Termin auf

Montag, den 17. Jnni er.,
Vormittags 10 Uhr

im Bureau für Grundeigenthum
Rathhausſtraße 1, Zimmer 73
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige
hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 5. Juni 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Süßkirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Süßkirſchen
Nutzung von den ſtädtiſchen Alleen
an der Kreischauſſee in hieſiger
Feldmark ſoll am
Donnerstag, den 13. Juni 1901,

Vormittags 10 Uhr
im Rathskeller hier unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Löbejün, den 6. Juni 1901.

Der W a
V. Graevenitz.

Die diesjährige

Gbſternte
der Strafanſtalt Lichienburg bei
Prettin a. Elbe ſoll am
Dienstag, den 18. Juni er.,

Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer des Direktors
an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Angebote mit Preisangabe ſind
verſiegelt und portofrei mit der
Aufſchrift

„Angebot auf Obſtpachtung“
rechtzeitig einzureichen. Die
dingungen liegen im Pförtner
immer zur Einſicht aus eine Ab

dem Betriebe des

Jm Handelsregiſter Abtheilung
ſind folgende Eintragungen bewirkt
worden

Nr. 177. Firma Auguſt Schaefer
zu Halle a. S. betr. itz
Schaefer iſt in das Geſchäft als
perſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten. Die offene Handels
geſellſchaft hat am 1. Juni 1901
begonnen. Die bisherige Prokura
des Fritz Schacfer iſt erloſchen.

Nr. 43/. Firma Gebr. Jänicke
zu Halle a. S. betr. Jnhaber des
Geſchäfts iſt jetzt der Fabrikant
Carl Jänicke daſelbſt. Dem Max
Jänicke zu Halle a. S. iſt Prokura
ertheilt. Der Uebergang der in

ſchäfts be
gründeten Verbindlichkeiten iſt bei
dem Erwerbe des Geſchäfts durch
Carl Jänicke ausgeſchloſſen.

Nr. 1015. Halleſche Glas-
Manunfaktur u. Firmeuſchilder-
Fabrik Reichert Vohne zu
Halle a. S.: Der Zeichner Guſtav
Adolf Reichert iſt aus der Ge
ſellſchaft ausgeſchieden. Jnhaber der
Firma iſt jetzt der Kaufm. Nobert
Bohne in Halle a. S. allein.

Halle a. S., den 4. Juni 1901.
Königl. Amntsgericht, Abth. 19.

Fagdverpachtung.

Die Jagd der Flur Geißel-
röhlitz, 800 Morgen, 5 Minuten
vom Bahnhof Neumark-Bedra der
Müchelner Bahn, ſoll

Mit woch, den 19. Juni,
Nachm. 4 Uhr

im Gaſthauſe zu Geißelröhlitz
auf ſechs Jahre vom 1. Juli 1901
ab meiſtbietend verpachtet werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Horh jherrſchaftliches kittergut
preiswerth zu verkanfen, beſter
Kreis Niederſchleſiens, Bahn im
Ort, Hauptſtrecke Breslau Dres
den, herrſchaftliches Schloſz mit
I Zimmern in ca. 50 Morgen
großem alten Park. Gebände
maſſiv, Stallungen gewölbt,
lebendes und todtes Jnveuntar
komplett. Größe ca. 1000 Mrg.,
davon ca. 550 Mrg. Weizen
Rübenboden, 100 Mrg. 2- und
Zſrhürige Wieſen. Reſt Park
u. Wald mit 70jähr. Beſtand.
Vorzügliche Jagd auf Rehe,
Faſanen e. Preis 365 000 Mk.
Anzahlung 100 000 Mk. Off. unt.
P. H. 137 an „„Invaliden-
dank Dresden erbeten.

Ein Landgut
mit ca. 65 Morg. Land, ſehr guter
Ernte, guten Gebäuden, vorzügl.
lebenden und todten Jnventar,
eine Stunde vom Bahnhof Delitzſch
entfernt, mit Zuckerrübenaktie, ſoll
unter ſehr günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Nur Selbſtkäufer
wollen ihre Offert. unt. Z. 8566
an die Exp. d. Ztg. einſenden.

Gutsverkauf.
Ein am ſchönen

zwiſchen Naumburg und Laucha

Morgen beſtem Rüben u. Weizen-
boden, herrſchaftlichen Wohn und
guten Wirthſchaftsgebäuden, will
ich mit ſämmtl. todten u. lebenden
Inventar als 5 Pferde, 24 Rinder,
20 Schweine, Federvieh, alle land
wirthſchaftlichen Maſchinen und
Ackergeräthe, Futter-, Ernte- und
andere Vorräthe wegen in Ruhe-
ſetzung des Beſitzers unter ſehr
günſtigen Bedingungen verkaufen
oder gegen nicht zu großes Zins
hans oder Villa vertauſchen,
wenn außerdem baare Zahlung

erfolgt. [8559Aug. Gebharädt,
vereidigt. Auctionat. i. Querfurt.

Ein Landgut
mit circa 140 Mrg. Land, ſehr
guten Gebäuden, vollſtändig. lebend.
und todten Jnventar, guter Ernte,
x Stunde von Bahnſtation, zwiſchen
Halle und Leipzig, ſoll wegen Kränk
lichkeit des Beſitzers ſofort unter
günſtigen Bedingungen verkauft
w. nur reelle Selbſtkäufer wollen
ihre Off. unter Z. 8567 an die
Exped. d. Ztg. einſenden. [8567

Ein Landhanus
mit ſehr geräumigen Stuben 2c.,
4 Morgen vorzüglichem Obſt- und
Gemüſegarten, Stunde vom
Bahnhof, zwiſchen Halle und
Leipzig gelegen, iſt unter günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen,
vorzügl., angenehmer Aufenthalts-
ort für Private, eignet ſich ſehr
für Geflügelzüchter. Die Obſtanlage
iſt ſeit 6 Jahren angelegt mit aus
gezeichneten Obſtarten. Off. nur von
direkten Selbſtkäufern an die Exp.
d. Ztg. unt. Z. 8565 einzureichen.

Stadtgut- Verkauf.
Im beſten Kulturzuſtande befindl.

Be Stadtgut mit 150 Mrg. Rüben-
boden J Gebäuden und

rſchaftl. Wohnhaus in ſchönſter
chrift koſtet 25 PfKönigliche haſt kalte Pireklien. g. erbtheilungshalber zu verk.

H. Steekner, Merseburg, Vindenſtr. 5.

GrundſtücksVerkauf.
Das den Teichmann'ſchen Erben gehörige, im Grundbuche

von Pafſendorf Band I Blatt 3 eingetragene Reſtgut Nr. 3 ſoll am
Freitag, den 21. Juni 1901, Vormittags 11 Ahr
im „Gaſthofe zu den drei Lilien“ in Paffendorf öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Dasſelbe beſteht aus

a) den vorhandenen Gutsgebäuden nebſt Hofraum, Hausgarten
und Hausplan von ca. 21 Morgen Grundfläche,

b) ca. 29 Morgen Acker und
c) va. 14x Morgen Wieſe und Holzung.
Während die Grundſtücke zu a ſich nach Abbruch der Wirthſchafts

gebände ſehr gut zur Anlage einer Gärtnerei eignen würden, iſt
von den übrigen Grundſtücken ein ca. 27 Morgen umfaſſender,
unmittelbar an der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn und der Pfännerſchaft-
lichen Kohlenbahn belegener Ackerplan als Bauterrain für große
induſtrielle Etabliſſements geeignet.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
doch erhalten Reflektanten auch ſchon vorher Auskunft im Bureau
der Unterzeichneten.

Halle a. S., den 1. Juni 1901. [8149
Die Rechtsanmwälte

Dr. Keil und von Koller
Nittergutsverpachtung.

Das im Kreiſe Hamm, am Hellweg zwiſchen Unna und Werl,
ungefähr 15 Min. vom Bahnhof Hemmerde entfernt, in ſehr frucht-
barer Gegend gelegene von Romberg'ſche

Rittergut Weſthemmerde
ſoll vom 1. März 1902 an auf zwölf Jahre verpachtet werden.

Das Gut umfaßt
ca. 3 Morgen Hofraum
e e Weiden und Wieſen,287 Ackerland,im Ganzen ca. 450 Morgen.

Dasſelbe iſt in vorzüglichem Kulturzuſtande. Die Aecker ſind ſeit
Jahren durchweg mit ſehr großem Erfolg der Tiefkultur unterworfen,
auch großentheils mit Zuckerrüben bebaut worden. Die Gebände
ſind theilweiſe faſt neu und ſämmtlich den modernſten Anforderungen
entſprechend ein gerichtet. Eine GenoſſenſchaftsMeierei liegt in un-

Unſtrutthale

belegenes Bauerngut mit 160

mittelbarer Nähe.
Die Pachtbedingungen können

einzureichen.
Hoerde, den 28. Mai 1901.

auf der Rentei Brüuninghanfen
und bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

Pachtluſtige werden gebeten, ihr Gebot bis 1. Juli d. Js. bei mir

Der Freiherrlich von Romberg'ſche
Generalbevollmächtigte:

Sohkroep,
Rechtsanwalt.

Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 7/8.

Telephon 2147.

e
S

h Von Freitag, den 14. Juni 1901
b habefriſchen Transport prima

Svannpſerde,
die ich unter vollſter Garantie zu den ſolideſten Preiſen verkaufe.

M
re ere e

wieder einen groſten, S

Belgiſcher

Salo
e e

m 0 n n

Beabſichtige mein in d. Prov.
Sachſen, 7 km von Nordhauſen S
gelegenes Gut v. 1. Juli 1901

ab auf 12 Jahre zu verpachten.
J Geſammtfläche ca. 40 Hektar,

darunter 1 Hektar Wieſe, durch
weg klee und rübenſamfähiz.
Boden. Wirthſchaftsgeb. im beſt.
baul. Zuſtande. Das vorh.
lebende u. todte Jnventar iſt
nach Taxe zu übernehmen. Zur
Uebernahme iſt ein verfügbares
Verm. v. 20 000 Mk. erforderl. 5
Offerten unt. „Verpachtung“
hauptpoſtlagernd Nordhauſeu.

Rittergats Verkauf

Wegen Kränklichkeit des Be
ſitzers iſt ein vorzügliches Rittergut,
ca. 650 Morg. groß, herrſchaftlich,
an Bahn und nahe Zuckerfabrik ge
legen, billig verkäuflich. (Saale-
gegend). Näheres an Selbſtkäufer.

Amim. Albert Seeliger,
85809) Weimar.

Erbheres Landhaus
mit allem Komfort, nahe Merſeburg,
für längere Jahre zu vermiethen
mit oder ohne Gärten und Jnagd.

Offerten an die Expedltion dieſer
Zeitung erbeten un ler Z. 8555.

Willamit großem Garten, in nächſter
Nähe Wittekinds, billigſt zu ver-
kaufen. Näheres bei [8564

Theod. Eberth,
Mühlberg 100od. Gr. Ulrichſtr. 33, II.

Der als Dungmittel
X geeignete Hufſſchlagsboden
X der Reitbahn iſt zu vergeben.
X Näh. im Hall. Reiter- Verein
X zwiſchen 12 u. 1 Uhr, Yorkſtr. 74.

Roggenlangſtroh
und gut gebundenen Breitdruſch,
auch Preßſtroh, kauft ſtets

Ein paar ungar.

Glauzrappen,
1,75hoch, ſechsjährig, feblerfrei, flott,

vornehm, ſicher i. d. Stadt, wegen
Aufg. des Geſchirrs ſofort preisw.
zu verk. Off. u. V. K. 9766 an
Rudolf Fosse, Halle a. S.

Lämmer-Perkanf.
100 Stück 5 6 Monate alte

Hammellämmer
ſtehen zum Verkauf von der
Weide weg auf Rittergut Reins-
dorf bei Artern. (843

Gerharät.
ShropſhiredownHerde.
Denktvitz b. Nilbau i. Schl.

Sprunghböcke
jederzeit verkänflich. Vertretung
auf der Ausſtellung [8344

A. aager.
Prima junge

Italiener Hühner,
beſte Legehühner der Welt,
offerirt (8167F. Karbaum, Halle a. S,

Domplatz 2.

Einen reinblüligen, ſprungfähigen

Holländer Bullen
ſucht zu kaufen
8454] Rittergut Bretleben.

erkaufe preiswerth einenV

dänischen Fuchswallacb,
5 Jahre alt, fehlerfrei und guterZieher,
weil als Wagenpferd zu ſchwer.
8453) Gu'sbeſitzer Koch,

Döſzel bei Weltin a. s

ch
Trotenſchnitzel

offeriren billigſt, prompt und
Be Lieferung frachtfrei jeder
Station
Rammelberg Heicke,

Magdeburg. [8132
B. Köppe, Halle, Triftſtr. 50 5l..

a
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Pmpfehleo den geehrten Herren Land wirthen unä

Maschinen und Geräthe preiswerth in n ma e m
Täehtigo Vertreter, wo noch nicht vorhanden, e

ar Besichtigung meiner NMaschinenkeollektion auf der diesjährigen e

brandenbi

J althekannte eotate rVcheris-Hantswroh. Zrehdreschmaschinen

and jeder Kraft.fabrikatien.
Nord- und Mitteldeutsche Oentrale

der Anltman-Miller-Buekeye-Mähemasehinen.

re
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y 13 18970r

Selegerh. it zum Proviren meiner garant irt reinenw. ginn Meine vietet vieh dei der in Halle,
l wofür zum Aussehank ausgewählt sindS Vo. I 1899er Momzinger Rosbaum à Mk.

z e J e e r e S r
bei direktem Bezug per Flasche

oder per Liter im Pass.
AussehankpreiseAk. 1,50 u. 1,80 per PFlasche.Hahlenberg 1,20

Hndere Proben auf Wunsch zu Diensten, Verkauf nur Eigengewächs.
Ewald- Weingutsbesitzer. Sobernheim, Rhld.

Ausstellung der Beutschen Landwirthsehaſſts-
Geselisehart in Halle a. S. vom 13.--18. Juni 1901 lade jch

wir eine Anzahl Fernsprechapparate vor,
iantsprechende Ferunsprechapparate.

Siemens Halske I. WWehnisches Bureau, Nagdeburg

Hans Herzfeld, Hngeneurbureau kär Lieht u. Wärme,

instaliationshureau f. Siemens Halske A. G.,
Halle a. S., Bergstrasse 7.

Wir machen hierdurch ergebenst auf unsere gemeinschaſtliche Sehaustellung auf
S der Landwirthseharſtäehen Ausstellung in Halle a. S. aufmwerksam.

der Schaustellung ist, in Kleinem Maassstabe eine vollständige elektrische Krartüber-
e tragungsanlage Für lIandwirthsechaſtl.

Mlektromotor, Transmission, Kreissäüge, Schrotmühble, Dreschmaschine, alles im Betrieb.)

(Stand 89.) Zweck

Zwecke vorzuführen. (Spirituslokomobile, Dynamo,
Ferner tühren

u. A. verschiedene Grubentelephone und
Sämmtliche Apparate von Siemens MalsKe

ergebenst ein. Nein Platz ist Reihe 32, Stand 145.
S Trotkenſchnigelofferirt jeden o prompt oder

S ſpäter billigſt [6810
S wg0 Belä. e

Luf r ws
Halle zvom 13. 18. Juni stellen ausa 12 Looomoßilon

bis 100 Pferdekr.,

18 Dampfdreschmaschinen
aller Gattungen und GrössenGARRETT SMITH Co.

Denutschlands älteste Specialfabrik für den Bau von Locomobilen
und Dampfädreschmaschinen,

acbEBüRG-BBexA.
Maähmaschinen,

für Gras, Klee und Getreide,
Kartoffelerntemaschinen,

den ſczes Fabrikat.

F n
u S woW e ea

S S

e SS e e g hS h e e J S

Fabrikauten der rühmlichſt bekannten Saxonia Getreide-
Mähmaſchinen,

Potschappel bei Dresden.
Wanderausstellung der D. L.-G., Halle a. S.,

Schuppen No. 5, Stand 57.

Dierks Möllmann, Osnabrück,
Sspecial fabrik miülchwirthscharſtlieher arten

und Apparate,
„Prinzess -Separatoren“s,Aanleraussteiung der Deutschen Landw. Ges., Halle a. S.

Stand 235, Reihe 58.

Fowler'sche Dampfpfläge
in reichster Auswabl, ferner

Strassen-Locomotivwen.
Bampfestrassenwalzem-

BampfeRoll wagen
BampfelKipphkarren,

wowie Wohnwagen, Wassgerwagen und allerhand Dampl„-
pfiug-Geräthe in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung
der Heutschen Landwirkhschafts-Gesellschatt

in Halle a. S. vom 13 vis 18. Juni 1901
ansgestellt sein. Zur Besicbtienno aden höflichst ein

John Fouwler Co.
aus Magdeburg

Auskunft wird ertheilt: Auf dem Stande 110 des Ausstellungs-
piatzes und im „Grand Hotel Bode“ in Halle a. S.

öden drue-
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macht hierdurch bekannt, vo ſie auf der

Ausſtelun in Halle a. 6.
(Stand 117, Reihe Ar. 17)

außer einer vollſtändigen Kollektion
ihrer weltbekannten

Geſpannpflüge, Drillmaſchinen c.
auch ihre nach neuen Geſichtspunkten konſtruirten

Dampfpflüge
zur Schan ſtellt, ſowie daß fie 2 Apparate

am 14., 15., 16. und 17. Juni er.,
Vormittags von 10--12 Uhr

auf einem unmittelbar hinter der Ausſtellung, unweit des
Waſſerthurmes gelegenen Felde im Betriebe vorführt, und

ladet zur gefälligen Beſichtigung ergebenſt ein.

v S x ro h

S Anzeige.Während der vom 13. bis 18. Juni in Halle a. S.
Landwirthschaftlichen Wanderausstellung werde ich in Halle, Moerse-
burgerstrasse 147, pt., durch Herrn Landschaftstaxator Max Korge- n
Berlin vertreten sein, welcher den Herren Reflektanten mit geeigneten
Anstellungen von Gütern in jeder Bodenbeschaffenbeit und Grösse
zur Verfügung steht.

Sehr vortheilhaft habe ich einige

Rühben- und Brennerei-Güter
abzugeben.

Besichtigungen der betr. Besitrungen können sofort von Halle
aus vorgenommen werden.

Louis Kronheizm,
Ansiedelungsbureau für Posen, Ost- und Westpreussen.

BRromberg., Posenerstrasse J. Kerlin, Albrechtstrasse 19.

A--G., Benlin, die Anstallation durch u erzrſeld, Halle a. S.

reſte von n gen
Cartendiroction, Rötha j.

(Jnh. v. 67 Staats-, gold. u. and. Med. u. Ehrenpr.)
Aepfel- u. Beerenweineu, Schaumweine

(Aepfel, Erdbeer, Himbeer, Brombeer, Heidelbeer, S
Johannisbeer, Stachelbeer und Rhabarberwein)

garantirt naturrein, haltbar, wohlbekömmlich.
Preisliſten koſtenfrei.

Auf der Landwirthſch. Ausſtellung kommen dieſe
Weine in der Obstwein Kosthalle zum Ausſchank.

m

statt findenden

F. V. Rosenbaum,

Breslau l.
Gesohirr- und Sättelkabrik,

Grosse Auswahl aller Arten
Pferdegeschirre, Sättel

Und Stall-Utensilien,
Jagd- und Reise-Requisiten

in gediegenster reeller Ausführung.

Auf der Landwirthsehaftlichen
Aussteltung vertreten: Stand 217.

c o W

Ro gen Ge
(Originnli-Saat). 1900

Ueber 40 Jahre auf kaltgründigem Boden V. VII. Kl. des
S baltiſch-uraliſchen Höhenzuges angebaut, akklimatifirt,

widerſtandsfähig und hochertragreich,
vielſeitige Anerkennungen

über höchſte Erträge auf den verſchiedenſten Bodenarten.
Näheres durch Proſpekt am Platz Halle J, Stand Nr. 17.

l

des

Condſch weiies

S giebt jederzeit ab
hervorragende

S
e Zucht- Eber

S und Sanuen,tiefe Form, ſia ler Kor erban leiſtungsfähig, widerſtandsfähig durch

naturgemäße Fütterung und Weidegang.
Schauverzeichniß unter Nr. 266—-268, 301 303, 372.

Auf der Ausſtellung im Stall 34 Nr. 267-—269, 301--303,
Stall 36 Nr. 372, Stall 37 Nr. 443.

Dom. Konkendorf (Prignitz).
Oberamtm. Jäger.

Wkni itring. W eiſssaa lbeſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten emmſoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſ ten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die t Kalkwerke von
R. Schrader, Salle a. S. Komptoir: Alte Promenade la
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Ausſtellungstageblatt
der

Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft.

Jnſerate
werden noch angenommen in der

Expedition der Halleſchen Zeikung,
Leipzigerſtraße 87.

Subscription
Le Iteipriger Uhppothebenban- -Pfandbriefeſ e h

Serie Lunkündbar bis zum Jahre 1910.
Von den an der Berliner,

notirten

49igen Hypothekenbank- Pfandbriefen Serie IX,
unkündbar bis 1910,

Nom. K. 3. OO0OO. OOO.
(Abschnitte à Mk. 5000, 2000, 1000, 500, 200 Zinsen April/ Oktober

gelangen

zur Subscription.
Dieselbe findet statt

Montag, 10. und Dienstag, 11. Juni 1901
an anderen Plätzen bei uns und nehmen wir Zeichnungen auf diese Leiter- un

Pfandbriefe bei entsprechender Verrechnung der Stückzinsen zum Preise von
Die Abnahme der zugetheilten Stücke

hat in der Zeit vom 15, Juni bis 29. Juni 1901 2u erfolgen.
Alle zur Unterlage von Pfandbriefen dienenden Hypotheken werden, wie zur Anſicht.

auch bereits vor Inkrafttreten des Hypothekenbankgesetzes geschehen, durch den
Vorgesetzten Königlichen Commissar stets auch materiell an der Hand der Taxen

Die sämmtlichen Beleihungen sind, ausser
auch durch zwei bis drei Mitglieder des Aufsichtsrathes,

ausser

99 plus Schlussnotenstempel entgegen.

auf ihre Zulässigkeit hin geprüft.
durch die Direktion,
je nach Höhe des 0bjektes,

einstimmig an genommen wird.
Sämmtliche Pfandbriefe der Leipziger Hypothekenbank sind zur erstklassigen Seld möglichſt erledigt, jedoch obne

Beleihung bei der Deutschen Reichsbank, bei der Königlich Sächsischen Lotterie-Zeit, da bei naſſem
Darlehnskasse und bei der Städtischen Sparkasse zu Leipzig zugelassen.

Leipzig im Juni 1901.

Leipziger Banlsr.

Leipziger und Dresdner Börse regelmässig iſt eine wenig gebrauchte

zu prüfen und es Kommen die Ausleihungen nur verſende jedes Quantum (außer
dann zu Stande, wenn jeder Einzelne dem Antrag zustimmt und dieser somit Poſttonih in nur geſunde trans-

Die am 1. Juli er. fäll.
Zinskoupons unſerer Pfand-
briefe werden bereits vom 15.
I er. ab bei unſerer

aſſe ſowie ſämmtl. Pfand-

RheiniſchWeſtfäliſche
Boden-Kredit-Bank.
Infolge anderweitig. Dispoſition.

Feldbahn,
beſtehend aus 4000 Meter feſtem,
2000 Meter transportablem Gleis
nebſt zugehörigem Wagenpark ge-
theilt oder ganz abzugeben.
Anfragen sub Chiffre T. 8580
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

200 Centner gute
peiſ ekartoffeln

vekauft ſofort [8423Rittergut Creipau b. Merſeburg.

Habe noch einige gut erhaltene

Kaſtenwagen
preiswerth abzugeben, dieſelben
ſtehen auf dem Platze der Korn
hausgenoſſenſchaft, Bern

F. Karbaum, Domplatz 2.

Kipschen,
Täglich friſch gebrochene Kirſchen

portfähiger Waare per Nachnahme
zu Tagespreiſen. Aufträge werden

beſtimmte
etter nicht

verſandt wird. Preis pro Pfd.
heute zu 20--22 Pfg.

Otto Sutter,
Verſandt-Geſchäft.

Rheinfelden (Baden).

Verbindung auf gan

Hypothekenbank in Hamburg.
Die Binlösung der am I. Juli 1901 fälligen Zins-

scheine unserer Hypothbekenpfandbriefe erfolgt vom 15. Juni 1901
ab ausser
an unserer Kasse, Hamburg, HoheBleichenls,
bei den sonstigen bekannten Zablstellon und allen Pfanäbriof- Vor

kaufsstellen. Die Direction.
e ma 26. Juni in Bern

W im Ziehungssaale der Kgl. General- I otterie-Direction, 260,900 Loose.

Krosse Geld-lLotterioe
St. Hedwig Krankenhaus

Loose à Mi 3.30 h
7079 Goeldgewinnoe, zahlbar ohno Abrzug,

9 im Betrage von:372,600 Mark
I taupt-n a 320 4Haupt-

Gewinn

Haupt-
Gewinn

Haupt-
Gewinn

5 5000 2 OO00O10, 1000 A ILOOOO
100 500 50 000
200 à 100A 20 000
500 5O 250002000 20 A 40 000
4260 IOA 42 600

Hedwigs-(oose geg. Postanweisung od. Nachn, empt. der Genoral-ODedit:

bud. Müller C0. fern
Telegr. Adr. GlüGeksmäller.

Looso in Ha le bei: Schrödel Simon (Martin Sehilling), Gr. Ulrichstr. 46,
C. F. G. Kitzing, Sehmeerstr. 28, Arthur Kopseh, Schmeerstr. 6, Ernst
Kleinsehmidt, Moritzzwinger 14, Paul Keitel, Gr. Ulrichstr. 36, Sahor's
Wwe. Cohn, Gr. Ulrichstr. 8 Pfeffersohe Buchhandlung, Marict 22,
Franz Reuter Leipzigerstrasse 58, Kurtzke Hasse, Leipzigerstr. 94,

Max Stoye, Rieboekplatz, Oscar Sohröder, Geiststrasse 47.

an der Beeſener u. Frieden

ſtraße (auch mit Bahn
auſchluß) zu verkaufen.

Hanfellen

Offerten unter B. I. 9634 an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Continental
PNEUMATIC

Jeder Radfahrer iſt ein Freund dieſes Reifens.
Erſtklaſfig in Material und Ausführungen.

S FCentinental Paoutehoue Guttapereha Pomp., Hannever.

pfel wein
Ia., glanzhell, ärztlich

empf., unter Aufſicht d. Vereine
f. öffentl. Geſundheitspflege im
Herzogth. Braunſchweig, wodurch
abſolute Reinheit Zervürß iſt.
Kur -Apfelwein Liter 30 Pfg.
Ext. f. Gesundh. Apfelw. 40
excl. Faß, i. Gebd. v. ca. 30 Ltr. an.
Schaumweine nicht unter 12 Fl.,Hans Rödiger Gold, mild Flaſche
carte blanche Sniber, herb ſ1 Mk.
inkl. Packg. ab hier geg. Nchn. empf.
Hans Rödiger, Braunſchweig.
Erſte Braunſchwg. Apfelw.Kelterei.

die größten und SKreb beſten der Welt,
W ſpringl. W Nußbaum PianinogKorb, von Jrmler, äußerſt billig.ſank n 80 B. Döll, An der Univerſität 1.

Speiſekrebſ. 4, go Mk.,60 Rieſen-

See e n oebe ff. Himbeerſaft
K. Streisand, Oderberg, Schleſien. zu Limonaden 2c., div. Weine,

Apfelwein.
Hochfeine Natur Grasbutter Liqueure, Spezialität:

J täglich friſch in Kübeln nettogräuter-Liqueur empfiehlt
8 Pfd. Jnhalt, franko gegen Nach Dampfdeſtillalion C. A. Krammisoh,

[8327

Fertige Fahnen z. J
Fahbnen-u. Dekorationsstoffe

in allen Farben empfiehlt

Vriedrich Arnolcdh
Jnh.: Adolf u. Hermann Heller,

Große Ulrichſtraße 10 er

„G6dredon“,
J laoichtester Filzhut.

S Christian Voigt,
Schmeerstr. 21.

W. Tornau,
Büchsenmacher, Leipzigerſtraße 88,

empfiehlt in großer Auswahl ſtets die neueſten Fagd gewehre
aller Arten und Syſteme.

Repetir- Pirschbüchsen in allen Kalibern und Geſchoſſen.
Munition zu allen exiſtirenden Schußwaffen ſtets auf Lager.

Teſchins von 6,50 Mk. an. Jagdjoppen von 3,00 Mk. an
Revolver von 450 NAutkſücke von 250
Waſſerdichte Feldmäntel Jagdſchuhe von 12,00

von 15,00 Mk. an. Mückenſchleier von 2,00
Wettermäntel von 20,00 Gamaſchen von 350 z

Permanente Ausſtellung Laden und I. Etage.
Poſtverſandt nach Auswärts.

pr. J Pfd.-Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.
jst das feinste Fabrikat der Neuzeit.

R. BAViB Söpl, HALIE A.

W
Hervorragendes Tafet u

Erfrischu ngsgetränk.
De Vielfach prämiürt.

Nur echt mit Korkbrand:
Juliushall, Harzburg

uliushaller
auerbrunnen

General-Depot in Halle a. S.
Hallesche Mineralwasser- Fabrik.

Fernſpr. 442. Carl Schondorf. FSerſteritr. 42.

Meiner verehrlichen Kundschaft empfehle ich

2um Wünzen als soit
Jahren erprohbtes, im Gedrauch billigetes
Mittel, um mit wenigen Tropfen
Suppen, zchwacher Fleischbrühe, Saucen
und Gemüsen kräftigen Wobigeschmaok

zu geben und die Verdauung wohlthuend anzuregen. Erhältlich inFluschehen von 35 Pfg. an.

nahme für 8,40 Mk. Rd. Rehre, 16Leckenburg (Oſtpreußen). [8544 Neue Promenade A. G. Werner, c 22.

Nr. 2
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